
(Halberſtädter Tageblatt)
Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für den Stadt und Landkreis Wernigerode.

genommen.
Tageblatt, Paul Weber, G. m. b. H.
den lokalen Teil Wilhelm Kindermann, für

Bezugspreis halbmongatlich 1 Mark
90 Pfennig. Erſcheint wöchentlich
Feiertage. Beſtellungen werden in

Redaktion u. Druckerei: H

ſechsmal und
der Geſchäftsſtelle, von unſeren

alberſtadt, Domplatz 48.
Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur

Reklame u. Inſerate Karl Treff,

Fernruf

einſchließlich Bringerlohn, bei Selbſtabholung
zwar mittags, mit Ausnahme der Sonn und

Boten und Agenturen entgegen
2314. Verlag: Halberſtädter

Molkenbuhr, für
ſämtl. in Halberſtadt.

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig. Reklamezeile 40 Pfennig, auswärts
50 Pfennig. Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs. Für die Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313), Poſtſcheckkonto
Magdeburg 4526 und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 9.

Nr. 101

ee

Wir ziehen in den Maſ, umspannt
von Fahnen und Musik.
Da führt uns just der Weg ins Land
vorbei an einer kahlen Wand,
an unserer Fabrik.

Dort hockt sie, glas- und steingebalit,
ein schiummernder Vulkan,
qie Gitter gegen uns gekralft,
ein altes Sinnbild der Gewalt,
der alles untertan

Das Pförtnerhäuschen spaht und grinst:
„Tritt morgen pünktlich an!
Träumsthwonl von Freiheit? Hirngespinst!
Sei froh, wenn du den Lohn gewinnst
für Fraß und Obdach, Mann

„Dein Schweiß und Körper sind mein Raub,
wenn früh die Uhr du stichst.
Schluck meinen Qualm, schluck meinen Staub.
Klag nicht ich bin für Jammer taub
wenn du zusammenbrichst.

Das Pförtnerauge spottet fort,
die schwarze Zwingburg droht.
Es dunkelt. Ist der Mai verdorrt?
Da blitzt die Fahne, unser Hort,
die Fahne lacht lacht rot!

Sie leuchtet, die den Weg uns welst,
zum Zukunftstage: Sieg
Zum Tag, der unsern Strick zerreißt,
zum Tag, der dich willkommen heist,
du, uns ere Fabrik

Mittwoch, den 1. Mai 1929
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mit ihren Feinden

Amtlich wird mitgeteilt: Durch Beſchluß vom 18. April d. J.
hat die Strafkammer in Landsberg a. W. ihren, den Oberleut-
nant a. D. Schul z wegen Anſtiftung der Ermordung des Unter
offiziers Brauer außer Verfolgung ſetzenden Beſchluß vom 27. 11.
1926 auf gehoben, da neue Tatſachen und Beweismittel beige
bracht ſeien, die zurzeit jenes Beſchluſſes unbekannt geweſen und
die geeignet ſeien, eine Verurteilung des Schulz wiegen
Anſtiftung zum Morde zu begründen: nämlich das qua-
lifizierte Geſtändnis des Fahlbuſch, der den Schulz der Anſtif
tung beſchuldige. Der Unterſuchungsrichter in Landsberg a. W. hat
daraufhin durch Beſchluß vom 22. 4. 1929 die Vorunter-
ſuchung gegen Fahlbuſch wegen Mordes an Brauer, gegen
Schulz wegen Anſtiftung zu dieſem Morde eröffnet.

t

Der im Unterſuchungsgefängnis befindliche frühere Feldwebel
Fahlbuſch iſt ſeit ſeiner Ankunft in Berlin faſt täglich vom Unter
ſuchungsrichter vernommen worden. Nachdem Fahlbuſch ſich ſehr
eingehend über die Verhältniſſe bei den ſchwarzen Formationen ge
äußert hatte, iſt er nunmehr über die einzelnen, ihm zur Laſt ge
legten Femefälle, verhört worden. Dabei iſt es zu

ſehr ſchweren Belaſtungen des Oberleuknanks Schulz
gekommen, ſodaß dieſer in nächſter Zeit nach Berlin überführt wer
den wird, damit eine Gegenüberſtellung mit Fahlbuſch ſtattfinden
kann. Jm Gegenſatz zu den anderen Angeklagten aus den abge
ſchloſſenen Femeverfahren, namentlich im Gegenſatz zu Klapproth,
behauptet Fahlbuſch heute, daß er nur auf Befehl gehandelt habe
und daß er beſonders in einem Falle von Schulz den direkten Auf
krag gehabt habe, einen Verdächtigen mundtkot zu machen. Es han
delt ſich um den Fall Brauer, der, wie erinnerlich das Schwur
gericht in Landsberg an der Warthe im Rahmen der damals durch
geführten Femeprozeſſe beſchäftigt hat. Brauer war im Fort
Tſchernon 6ei Küſtrin getötet und die Leiche dann beſeitigt wor
den. Fahlbuſch behauptet nun, daß er den Befehl dazu von Schulz
in Berlin erhalten habe und nach Küſtrin gefahren ſei. Jn dieſe
Angelegenheit iſt auch der ehemalige Kraftfahrer Kowa-

Maibotſchaft der gnternationale.
Der Präſident der ſozialiſtiſch. Arbeiter- Internationale Arthur

Henderſon übermittelt der Partei folgende Maibotſchaft für die
deutſche Arbeiterſchaft:

„Der Maitag 1929 wird ein denkwürdiger Tag ſein. Jn
kurzer Zeit werden die Armeen der Arbeiterbewegung in Bel
gien und Großbritannien auf der politiſchen Kampffront

zuſammenſtoßen. Unſere däniſchen Freunde
haben inzwiſchen bereits einen glänzenden Sieg im Kampfe um
eines der großen internationalen Ziele der Arbeiterbewegung er
rungen.

Die britiſche Arbeiterpartei kämpft in ihrem Wahlkampf im Zei
chen zweier grundlegender Fragen: des Wohlergehens des Volkes
und des internationalen Friedens. Unſer gegenwärtiger Miniſter
präſident Stanley Bald win iſt bereits dabei über ſeine Verluſte
Bilanz aufzuſtellen. Niemand kann den Ausgang der Wahlen vor
ausſehen; aber niemand zweifelt daran, daß die Arbeiterpartei Mil
lionen neuer Wähler gewinnen wird. Wird kämpfen im
Bewußtſein der Bedeutung unſeres Kampfes für unſere Freunde in
anderen Ländern. Lang lebe die Sozialdemokratie!“

Sozialpolitik.
Der Reichskag

erledigte am Montag den größten Teil der zweiten Beratung des
Haushalts des Reichsarbeitsminiſteriums.

Angenommen wurde ein ſozialdemokratiſcher Antrag, der von der
Regierung die Vorlage folgender Geſetzentwürfe verlangte: See
mannsordnung und eine Vorlage, durch die die ſeemänniſchen
Arbeitnehmer in die Arbeitsgerichtsbarkeit mit einbezogen werden;
Hausgehilfengeſetz, Tarifvertragsgeſetz, Arbeitsvertragsge
ſetz.

Im weiteren Verlauf der Haushaltsberatung wurde das Arbeits
vertragsweſen, das Schlichtungsweſen und der Arbeiterſchutz ver
handelt. Der ſozialdemokratiſche Abg. Metz nahm ſich insbeſondere
des Arbeiterſchutzes und im Rahmen dieſes großen Gebietes der

zahlreichen Anfallgefahren
an. Er ſchilderte das ſchwere Elend, das durch die zahlreichen Be
triebsunfälle hervorgerufen wird. Metz erklärte, daß die Sozial
demokratie, ob ſie in der Regierung ſitze oder nicht, keineswegs nach
laſſen werde, ihre Forderungen auf den Gebieten des Arbeitsrechtes,
der Arbeitsverfaſſung, der Arbeitsgerichtsbarkeit, des Schlichtungs
weſens, des internationalen Arbeitsrechtes, ſowie der geſamten
Lohn und Arbeitspolitik zu vertreten. Die ſozialdemokratiſche Abg.
Weich gab ein erſchütterndes Bild über die

Kinderarbeit auf dem Lande.
Bis zu 60 Stunden würden die Kinder wöchentlich für Arbeitszwecke
in Anſpruch genommen, ſie hätten alſo einen Arbeitstag von 10
Stunden, wogegen ſich ſogar die erwachſenen Arbeiter wehrten.
Kein Wunder ſei es, daß dieſe Kinder im Unterricht nicht folgen
könnten. Die Rednerin fand für ihre zwingenden Darlegungen be
ſonders lebhaften Beifall. Es traten dann

drei Kommuniſten hinkereinander
auf, um den Nachweis zu führen, daß ſelbſtverſtändlich die Sozial
demokratie nichts für den Arbeiterſchutz tue, im Gegenteil unter
Führung Wiſſells den Arbeiterſchutz noch abbaue. Wiſſell nahm
zu einer kurzen Erwiderung das Wort und ſtellte feſt, daß das ruſ
ſiſche Schlichtungsweſen zum größten Teil aus der deutſchen Geſetz
gebung entnommen ſei. Allerdings habe man

in Rußland das Schlichtungsweſen bedeutend verſchlechterk.
Dort müſſe ſich jede Partei, wenn es nicht zu einer Verſtändigung
komme, an ein Schiedsgericht wenden, das bindend und endgültig
entſcheidet.

Die Kommuniſten verſuchten zum Schluß noch ihren Antrag auf
Aufhebung des

Demonſtrationsverbokes in Berlin für den 1. Mai

auf die Tagesordnung vom Dienstag zu ſetzen. Das Haus ließ das
Toben eines kommuniſtiſchen Abgeordneten gegen die angeblich
blutdürfſtige Sozialdemokratie ruhig über ſich ergehen
und lehnte gegen die Stimmen der Kommuniſten und der National
ſozialiſten den Antrag ab. Kennzeichnend war, daß der Kommuniſt,
als er blutige Vorgänge in Berlin prophezeite,

ſtürmiſches Beifallsgeheul auf der Rechten des Hauſes
fand. Dieſe wildgewordenen Kommuniſten begreifen nicht, daß die
Leute um Hugenberg auf nichts anderes warten als auf

Die Verbrechen des Fememörders Schulz
Dem Stahlhelmhelden werden weitere Mordanſtiftungen nachgewieſen.

le ws ki verwickelt geweſen, der das Auto geſteuert hat, in dem ſich
Brauer befunden hat. Kowalewski iſt inzwiſchen vom Unter
ſuchungsrichter gehört, da Fahlbuſch behauptet, daß auch der Chauf
feur eine größere Rolle bei dieſem Unternehmen geſpielt hat als er
zugegeben habe. Dieſe Angaben Fahlbuſchs werden von Kowa
lewski allerdings beſtritten.

Fahlbuſch hat auch bei einem zweiten Fall ſeine Beteiligung
an der

Beſeikigung eines Kameraden zugegeben,
aber auch hier erklärt, lediglich auf Befehl gehandelt zu haben.
Weiter hat Fahlbuſch den nach Afrika geflüchteten Hauptmann
Gutknecht ſehr ſtark belaſtet. Seine Angaben hierüber dürfte
er in der Reviſionsverhandlung des Angeklagten Poſer aus dem
Fall Wilms, die am 8. Mai in Berlin ſtattfindet, als Zeuge zu
wiederholen haben.

Die Angaben des Fahlbuſch werden jetzt von den Unterſuchungs
behörden auf das Genaueſte nachgeprüft und faſt alle Zeugen aus
den bisherigen Femeverfahren müſſen erneut verhört werden. Falls
nämlich Fahlbuſch bei ſeinen Bekundungen bleibt, iſt die Staatsan
waltſchaft auf Grund dieſes neuen Tatſachenmaterials genötigt, von
ſich aus das
Wiederaufnahmeverfahren gegen Oberleutnant Schulz einzuleiken.

Durch dieſe Mitteilung findet eine Kampagne ihr Ende, die
nicht nur die Amneſtierung des Oberleutnant Schulz for
derte, ſondern deſſen völlige Unſchuld behauptete. Jn
der Oefentlichkeit wurde gegen die Juſtiz, die die Sühne für die be
gangenen Verbrechen herbeiführte, ein förmliches Keſſeltreiben
eingeleitet. Um ſo auffälliger war es, daß bei dem Gnadenaus-
ſchuß des preußiſchen Landtags, der ſich in dieſem Monat mit dem
Gnadengeſuch des Oberleutnant Schulz beſchäftigte, vor der Ent
ſcheidung ein Schreiben des Verteidigers Grimm einlief, in dem
dieſer bat, die Verhandlung vorläufig nicht weiter zu führen. Die-
ſer Rückzug hängt offenbar mit der unfreiwilligen Rückkehr des
Feldwebels Fahlbuſch zuſammen, der in alle Zuſammenhänge ein
geweiht war.
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rreich.Der neue Bundeskanzler von Oeſte

Rakionalrak Skreeruwitz,

ein deutſch-ſozialer Textil-Großinduſtrieller, wurde nach den ver
ſchiedenen mißlungenen Verſuchen mit der Bildung der neuen öſter
reichiſchen Regierung betraut.

Nationale Heldentat.
HiklerBanditen mißhandeln eine polniſche Theaker- Geſellſchaft.

In Oppeln kam es nach einer polniſchen Opern Aufführung
zu ſchweren Ausſchreitungen von Nationalſozialiſten. Die
amtliche polniſche TelegraphenAgentur gibt darüber folgenden
Bericht eines Augenzeugen:

„Jm Theaterſaal befanden ſich mehrere Unruheſtifter, de von der
Galerie aus Stinkbomben unter die Zuſchauer warfen. Jnzwiſchen
ſchwoll die Menge der Nationalſozialiſten vor dem Theater an. Als
die Vorſtellung beendet war, wurde das aus dem Theater kom
mende Publikum mit den übelſten Schimpfworten und Prügelſchlä
gen empfangen. Nicht einmal Frauen wurden verſchont. Die
Polizei verhaftete mehrere Aufwiegler, die
ſchließlich aber auf Verlangen der Menge wieder freigegeben wur
den. Die polniſchen Schauſpieler verließen das Theater erſt nach
einiger Zeit und begaben ſich zum Bahnhof. Unterwegs wur-
den ſie beſchimpft. Vor dem Bahnhof hatten ſich ebenfalls zahl
reiche Nationalſozialiſten angeſammelt; ſie verbarrikadierten förm-
lich den Eingang. Die Schauſpieler wurden hier abermals be
ſchimpft, mit Stöcken und Fäuſten geſchlagen und mit Füßen
getreten. Kein einziges Mitglied der Operntruppe wurde ver
ſchont. Faſt alle trugen Kopf, Knie- und Handverletzungen davon.
Der Regiſſeur der Truppe wurde mit dem Kopf abwärts von der
Treppe geſtoßen und mit den Füßen getreten. Zwei Frauen wur-
den in brutalſter Weiſe mit Stöcken geſchlagen.
Sämtliche Muſikinſtrumente ſind vernichtet worden.

Natürlich iſt dieſer Unfug nur möglich geworden durch das voll
kommene Verſagen der Polizei, die, anſtatt die Hitlerjungens aus
einander zu hauen, die Ausſchreitungen ruhig geſchehen ließ. Den
Schaden haben nachher die Deutſchen in Polen und die deutſchen
Künſtler, die bisher in Polen ungehindert wirken konnten.

Der polniſchen Rechts preſſe kommt der Zwiſchenfall über
aus gelegen. Sie fordert von der polniſchen Regierung ein gene-
relles Verbot für alle deutſchen Theateraufführungen in Polen.
Bisher konnten in ſämtlichen polniſchen Städten, in denen es eine
deutſche Minderheit gab, deutſche Theateraufführungen ungeſtört
ſtattfinden. Wo ſich hervorragende deutſche Künſtler beteiligten,
wie im vorigen Jahre Moiſſi, erhielten die Aufführungen ſogar
un geteilten Beifall der polniſchen Preſſe. Auch
Thomas Mann wurde vor zwei Jahren in Warſchau begeiſtert
empfangen.

Optimismus in Paris.
Paris, 29. April. (Eig. Drahtbericht.) Das mit der Abfaſſung

des Berichts der Sachverſtändigenkonferenz beauftragte „Berichts-
Komite“ prüfte am Montag die bisher fertiggeſtellten Entwürfe.
Anſchließend diskutierte man über rein techniſche Angele
genheiten.

In einem Teil der Oeffentlichkeit zeigt man ſich der Konferenz
gegenüber plötzlich optimiſtiſcher. Das iſt ausſchließlich auf
Berliner Meldungen zweifelhaften Urſprungs zurückzuführen, denen

öffentliche Unruhen, um das Geſchrei für eine Diktatur neu beleben
zu können.

leere

zufolge das Reichskabinett Dr. Schacht zu größerem Entge-
genkommen geraten haben ſoll

ehe

Mißbrauch der Kinder.
Die Berliner Kommuniſten

ſetzten auch am Montag abend ihre Zermürbungstaktik gegenüber
der Polizei fort. In den verſchiedenſten Gegenden ließen ſie das
„revolutionäre Proletariat“ im Alter zwiſchen 14 und 18 Jahren
aufmarſchieren und gegen die Polizei Sturm laufen. Die Folge
waren wiederum zahlreiche Verhaftungen. Am Potsdamer Platz
wurden 6 Rädelsführer feſtgenommen, die ihre revolutionäre
Kampfentſchloſſenheit durch die Verprügelung eines Verkehrspoli-
ziſten zur Schau trugen. Der Beamte erlitt eine ſchwere Verletzung
am Kopf, ſodaß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Auch
vor dem Vorwärtsgebäude verſuchte ein kommuniſtiſcher Haufen
einen Demonſtrationszug zu bilden. Die Polizei trieb die halb
wüchſige und großmäulige Geſellſchaft jedoch ſchnell und reibungs
los auseinander. Jn Neukölln am Richardplatz demonſtrierten tom
muniſtiſche Hoſenmätze des Jungſpartakus. Als die Polizei erſchien,
zerſtob die jugendliche Schar: Sechs „Führer“ wurden feſtgenom
men.

Eine Konferenz der kommuniſtiſchen Betriebs und Gewerk
ſchafts-Funktionäre beſchloß am Montag abend nach einem Referat
von Piek, an dem zum 1. Mai geplanten Aufmarſch unter allen
Umſtänden feſtzuhalten.

Ein Schmäher der Republik.
Zu 1000 Mark Geldſtrafe verurtkeilk.

Kaſſel, 29. April. (Eig. Drahtb.) Das Kaſſeler Große
Schöffengericht verurteilte am Montag den ſächſiſchen Metallindu-
ſtriellen Dr. Max Wild grube wegen Vergehens gegen das
Republikſchutzgeſetz zu 1000 Mark Geldſtrafe.

Wildgrube hatte im März dieſes Jahres bei einer Reichstagung
des Nationalverbandes deutſcher Offiziere in einem Vortrag u. a.
geſagt, die Weimarer Verfaſſung habe den Parteien, die Bismarck
als die Elemente des Unfriedens, der Lüge und der Verleumdung
unterdrückt habe, die ſtaatliche Gleichberechtigung gegeben. Der
deutſche Vaterlandsgedanke ſo hatte er weiter aus
geführt lebe abſeits von der Republik. Die heutige
Staatsform ſei „undeutſche Liebedienerei“ und trage das „Brand-
mal der Knechtſchaft“, die in der Verfaſſung gepredigte Demokratie
ſei „eitel Lug und Trug“.
Charakterloſigkeit“ dar.

Wildgrube wurde danach trotz dieſer verächtlichen Bemerkungen
über Republik und Verfaſſung von dem Kommandeur der
Kaſſeler Reichswehr eingeladen, vor den Offizieren einen
Vortrag über Schlieffen und Moltke zu halten.

ZeppelinPläne.
Das Luftſchiff Graf Zeppelin“ wird am 2. Mai der Stadt

Wien den ſeit langem angekündigten Beſuch abſtatten. Am 15. Mai
ſtartet das Luftſchiff zu ſeiner zweiten Ozeanfahrt, der im Auguſt
die Reiſe um die Erde folgen wird. Die Weltreiſe ſoll von Frie
drichshafen über Tokio nach Kalifornien führen. Außerdem iſt be
abſichtigt, den amerikaniſchen Kontinent in Richtung Lakehurſt zu
paſſieren und ſchließlich über den Atlantik nach Deutſchland zurück
zukehren.

Großmacht Mecklenburg.
Seit einiger Zeit ſchweben Erwägungen über einen eventuellen

Anſchluß von Mecklenburg Schwerin an Preußen. Dieſe Erwägun
gen ſind noch nicht über das akademiſche Stadium hinausgelangt,
dennoch haben bereits einige Ochſenkopf-Patrioten ſie in Erregung
verſetzt. Die Unabhängigkeit Mecklenburgs bedroht da iſt es
Zeit, daß man auf das hiſtoriſche Recht zurückgreift. Alſö
erläßt eine ſogenannte mecklenburgiſche Notwehr einen Aufruf,
den ein gewiſſer Herr von Koppelow zeichnet, in dem es heißt:

„Heimattreue Mecklenburger, die ihr noch die ſchöne Zeit
verlebt habt, da ein Fürſtenhaus von ſo hervorra-
gender Bedeutung und Liebe wie das unſrige in Ge
rechtigkeit und Rechtlichkeit über unſer ſchönes Land regierte,
heraus zum Kampf für die unverjährbaren
Rechte unſeres Fürſtenhauſes, für den Fortbeſtand
der Selbſtändigkeit Mecklenburgs gegen neupreußiſchen Büro
kratismus und bolſchewiſtiſche Sozialiſierungsverſuche. Wir un
terzeichneten ſind bereit für die unzerſtörbare Jdee des göttlichen
und menſchlichen Rechtes zu kämpfen. Wenn du, lieber Lands
mann, in unſere Reihen trittſt, ſo erinnere dich der ruhmpollen
Zeit, da Mecklenburg die ſchwediſche Krone trug und Groß-
macht im Norden war, denke an Großherzog Friedrich
Franz 1., der als erſter aus dem Rheinbund austrat.“
Damit wenden ſich die Ochſenkopf-Partikulariſten ausgerechnet

an die Bauern! Wenn ſie ſchon hiſtoriſch kommen, dann mögen ſie
Bauern daran erinnern, daß die dynaſtiſche Großmachtſpielerei
ebenſogut wie die Rheinbundſchweinerei auf dem Rücken der
Bauern geführt wurde, dann mögen ſie die Bauern die herr
lichen Zeiten ins Gedächtnis zurückrufen, wo ſie Leibeigene der
Herren von und zu waren, die heute die Ochſenkopf-Patrioten ſpie
len, und ihnen Frondienſte leiſten mußten!

Folgen der Beſatzung.
Saarbrücken, 29. April. (Eig. Drahtb.) Jm Saarbrücke-

ner Stadtwald in der Nähe der ehemaligen Schießſtände, die
jetzt von den Soldaten des ſog. interalliierten Bahnſchutzes für das
Saargebiet benutzt werden, iſt ein ſcheußliches Verbrechen
an der Ehefrau eines in Herrenſohr wohnenden Bergmannes ver
übt worden. Die Frau hatte in Begleitung von Verwandten einen
Spaziergang unternommen. Kurz vor den Schießſtänden ließ ſie
ihre Begleiter vorangehen, um in einer Tannenſchonung auszutre
ten. Kaum hatte ſie das Dickicht betreten, als ſie von vier bel
giſchen Soldaten überfallen und zu Boden geriſſen
wurde. Die Ueberfallene ſchrie laut um Hilfe, worauf zwei ihrer
männlichen Begleiter herbeieilten, die jedoch von Soldaten mit blan
ker Waffe empfangen und mit ſchweren Verletzungen in die Flucht
geſchlagen wurden. Darauf haben ſich die Unholde in der
ſchwerſten Weiſe an der Frau vergangen.

Die deutſchen Behörden haben zur Aufklärung dieſer neuen
Schandtat fremdländiſcher Soldaten alle erforderlichen Schritte ein
geleitet.

a Grippe, Imfluenza
u. a. Erkältungskrankheiten haben ſich Togal- Tabletten hervorragend
bewährt. Im Anfangsſtadinm genommen, verſchwinden die Krankheitser
ſcheinungen ſofort. Lt. not Beſtätigung ſind innerhalb 6 Monaten mehr als
1500 Gutachten allein aus ärztekreifen eingegang.. darunter v. namhaften
Profeſſoren u. aus erſten Kliniken u. Krankenanſt. Uberraſch. Erfolge! Fra-
gen Sie Ihren Arzt! Cogal iſt in allen Apotheken erhältlich. Preis M. 1.40

12.5 Lith., 0.40 Chinin 74.5 Acid. acet, sol. ad 100 amyl
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Jorns in Urlaub.
Im Haushaltsausſchuß des Reichstages erklärte Abg. Dr. Ro

ſenfeld (Soz.) am Montag anläßlich der Beratung des
Juſtizetats: Das Urteil des Berliner Schöffengerichts hat
alle gegen Jorns gerichteten Anklagen als wahr unterſtellt. Nach
dem Ausgang des Prozeſſes dürfe Jorns auch nicht einen Ta g
länger im Dienſt der Republik bleiben.

Reichsjuſtizminiſter von Guerard erwiderte, ein rechts
kräftiges Urteil ſei im Falle Jorns noch nicht ergangen. Er
könne daher auch noch nicht endgültig entſcheiden. Indeſſen habe
Jorns einen Erholungsurlaub angetreten und werde vor
der rechtskräftigen Erledigung der Angelegenheit nicht in ſein Amt
zurückkehren.

Frankreich und der Vatikan.
Um Avignon und Lourdes.

Die katholiſche Preſſe Frankreichs weiß ſchon ſeit Wochen von
Verhandlungen zwiſchen Paris und dem Vatikan zu berichten.
Heute veröffentlichen „Echo de Paris“ und auch die „Action fran
caiſe“ einige Bruchſtücke. Das „Echo de Paris“ erklärt, Frankreich

beagabſichtige, das Schloß der Päpſte, Avignon, dem Vatikan zu
rückzugeben. Die „Action francaiſe“ ihrerſeits will wiſſen, daß der
Wallfahrtsort Lourdes zum Bistum erhoben und einem italie
niſchen Biſchof unterſtellt werden ſoll. Lourdes würde dadurch
zum Gegenſtück des vatikaniſchen Kirchenſtaates in Frankreich.

Frankreichs Zahlungen an Amerika.
Das engliſche Schatzamt

hat eine neue Aufforderung an die franzöſiſche Regierung gerichtet,
das Schuldenabkommen CaillauxChurchill nunmehr möglichſt raſch
ratifigieren zu laſſen. Pertinax im Echo de Paris erklärt ſich dieſe
Demarche aus der Beſorgnis der Bank von England, daß der Lon
doner Markt erneut erſchüttert werden könnte, wenn Frankreich
im Auguſt die Zahlung der 400 Millionen Dollar der Handelsſchuld
bei Amerika vornehme.

Nachwehen des Krieges.
Brüſſel, 29. April. (Eig. Bericht). Jn Charleroi wollte der

deutſche Wanderzirkus Gleich ein mehrtägiges Daſtſpiel veran
ſtalten. Bei der zweiten Vorſtellung verſammelten ſich mehrere
tauſend Perſonen in demoſtrativer Haltung vor dem Zirkus. Die
Polizei konnte die Menge nur mit großen Schwierigkeiten von
einem Angriff zurückhalten. Jm Zirkus wurde ſchließlich die Mar
ſeillaiſe angeſtimmt. Das Zirkusorcheſter folgte dieſem Beiſpiel,
wurde aber trotzdem mit Steinen beworfen. Die Vorſtellung konnte
nur vor einem halbleeren Zelt zu Ende geführt werden. Am an
deren Morgen verließ der Zirkus fluchtartig die Stadt.
Auch ein Gaſtſpiel in Namur wurde abgeſagt.

Die Urſache der feindſeligen Haltung der Bevölkerung wird in
dem Gerücht erblickt, daß der Leiter des Zirkus ein früherer deut
ſcher Offizier ſei und im Krieg ein Lager belgiſcher Deportierter
unter ſich gehabt habe. Jn Brüſſel und Antwerpen hatte
der Zirkus Gleich mit außerordentlichem Erfolg gaſtiert.

Die Pocken in England.
Die erſten Opfer in Paris.

Paris, 29. April. (Eig. Drahtb.) Die Pockenepidemie, deren
Einſchleppung aus England mit den ſchärfſten Kontrollmaßnahmen
verhindert werden ſollte hat nun doch in Paris ſchon ihre erſten
Opfer getroffen. Die Jnhaber zweier namentlich von Engländern
ſtark beſuchter Luxusgeſchäfte in Paris mußten wegen plötzlicher
Erkrankung an den Pocken ins Hoſpital eingeliefert werden.

Die däniſche Regierung Stauning ernannt.
Kopenhagen, 29. April. (Eig. Drahtb.) Der König empfing

m Montag den Miniſterpräſidenten Stauning und ernannte
entſprechend ſeinem Vorſchlag die neue Regierung in der von
uns bereits gemeldeten Zuſammenſetzung.

Gemeindewahlen in Böhmen.
Prag, 29. April. (Eig. Drahtbericht). Die deutſche Sozialdemo

kratie hat bei den Gemeindewahlen in Reichenberg,
im Zentrum der kommuniſtiſchen Bewegung, ein Mandat er
obert, während die Kommuniſten zwei Sitze verloren.
In Hennsdorf in Mähren konnte die Sozialdemokratie drei, in
Bad Königswert vier Mandate gewinnen. Die Kommuniſten ver
loren auch hier.

Aus der Partei.
Die Wiener Sozialdemokratie zählte, wie auf der letzten Jahres

konferenz feſtgeſtellt wurde, Ende 1928 insgeſamt 417 000 Mitglie
der, darunter 149 000 Frauen. Von den 590 000 männlichen er
wachſenen Einwohnern Wiens ſind 268 000, alſo 45 Prozent in der
ſozialdemokratiſchen Partei organiſiert. Von den erwachſenen
Frauen gehören 20 Prozent der Sozialdemokratie an. Jede fünfte
erwachſene Frau in Wien iſt damit Mitglied der ſozialdemokrati
ſchen Partei.

Kleine Chronik.
Ein 22 jähriger zum Tode verurteilt.
Vom Schwurgericht Brieg wurde der 22 Jahre alte Melker

Fritz Simon aus Markt Bohrau (Kreis Strehlen) wegen Mor
des und Notzucht zum Tode und zu zehn Jahren Zucht
haus verurteilt. Der Angeklagte hatte im letzten Jahre nach Ver
büßung einer Gefängnisſtrafe in Breslau die 7jährige Tochter des
Reichsbannermanns Guttmann in Markt Bohrau vergewaltigt und
erwürgt. Hierauf hatte er die Leiche in die Lohe geworfen.

Vom ſozialen Standpunkt außerordentlich intereſſant ſind Her
kunft und Werdegang des Simon. Er entſtammt einer Landarbei
terfamile mit neun Kin dern. Wegen des häufigen Stellungs
wechſels der Eltern hatte er in acht Jahren nicht weniger als fünf
Mal die Schule wechſeln müſſen. Er kam ſchließlich in Für
ſorgeerziehung. Die katholiſche Anſtaltsleitung des Ama-
lienſtiftes in Juliusburg vermittelte ihn ländlichen Arbeitgebern,
deren pädagogiſches Talent ſich in der Hauptſache auf die Anwen-
dung der Prügelſtrafe beſchränkte.

Maſern in der Schule. Jn der dritten Gemeindeſchule in Ber
lin Zehlendorf wurden vier Klaſſen wegen Maſernerkrankungen
auf vierzehn Tage geſchloſſen.

Der neue Rekkungsanzug der Berliner Feuerwehr
Nicht nur die Rettungsarbeit zu Lande zählt zu den Aufgaben

der Feuerwehr, ſondern auch die Bergung von Verunglückten aus
dem Waſſer. Um die Rettungsarbeit auf dem Waſſer zu erleich
tern, wurde die Berliner Feuerwehr mit luftgefüllten Schwimman
zügen aus Gummi ausgeſtattet. Unſer Bild zeigt einen Feuer-
wehrmann im Waſſer, der ſich mit Hilfe von Ruderkellen fortbe
wegt.

Beſtellter Ehebruch.
Ein Bremer Privatdetektivbüro beſorgt als Spezialität

Eheſcheidungsgründe. Der Jnhaber des Büros hat ſich
für dieſe Zwecke einen ehemaligen Heizer und Schloſſer engagiert.
Unter denjenigen, die ſich in Eheſachen der freundlichen Hilfe des
Jnſtituts bedienen wollten, befand ſich auch die Frau eines Hand
iungsgehilfen. Der Mitarbeiter des Detektivs erhielt die Aufgabe,
nach Scheidungsgründen zu fahnden. Trotz eifrigſter Suche konnte
er jedoch keinen Umſtand entdecken, der den Ehemann kompromit
tiert hätte. Jetzt ſuchte er den Scheidungsgrund künſtlich herzu
ſtellen. Er lernte zunächſt den braven Ehemann kennen, den er
mit zwei Protiſtuierten zuſammen in ein Lokal beſtellte. Dort
wurde der Ehemann mit Bier und Kognaks bearbeitet. Anſchlie
ßend wurde er in „verführungsreifem“ Zuſtand in die Wohnung
eines der Mädchen gebracht. Dort kam der Detektiv mit äußerſter
Anſtrengung zu einem befriedigenden Reſultat. Die Damen wur-
den reichlich entlohnt. Die „eheliche Untreue“ war komplett bei
104 Mark Speſen für den Abend! Aber die Schurkerei des „Kri
minaliſten“ ging noch weiter. Er erbot ſich, der eheſcheidungswilli
gen Frau von den Vorgängen des Abends keine Kenntnis zu ge
ben, wenn der Ehemann ihm 100 Mark Schweigegeld be
zahle. Die Gemeinheiten des Spitzels wurden dem Leiter des Pri
vatdetektivbüros bekannt. Darauf wurde der Gehilfe friſtlos ent
laſſen. Jetzt hatte der Mann die Frechheit, beim Arbeitsge
richt eine Klage einzureichen! Das Gericht wies die Klage
ab unter Auferlegung der Koſten an den Kläger. Jn der Urteils
begründung wurde dem Kläger „eine ganz gemeine Geſinnung“
atteſtiert.

Erdbeben in Argenkinien. Nach Berichten aus Buenos
Aires war in der argentiniſchen Provinz Mendoza ein ſtarkes
Erdbeben zu verzeichnen. Auch aus Chile wird eine ſchwere Erd
erſchütterung berichtet, die unter der Bevölkerung eine Panik her
vorrief.

Das 11. Todesopfer von Nürnberg. Als 11. Todesopfer der
Nürnberger Exploſionskataſtrophe verſchied geſtern die 21 Jahre
alte Arbeiterin Wilhelmine Bernauer im Städtiſchen Krankenhaus.
Bei der Beerdigung eines der Opfer in Eibach wurde ein in den
50er Jahren ſtehender Mann vom Schlage getroffen,

In die Luft geflogen. Am Montag ereignete ſich in Pardu-
bitz (Tſchechoſlowakei) eine Exploſion in einer Fabrik für Explo
ſivſtoffe. Das ganze Gebäude flog in die Luft. Fünf Arbei-
ter wurden getötet, ungefähr dreißig verletzt.

Auf der Newyorker Ankergrundbahn war am Montag wieder
um ein Unglück zu verzeichnen, dem vier Perſonen zum Opfer
fielen. 24 Perſonen wurden verletzt. Anſcheinend hatte der Führer
eines der beiden zuſamengeſtoßenen Züge in einer Kurve das Hal
teſignal überſehen. Der Zuſammenprall erfolgte mit ſo großer Ge
walt, daß der Vorderteil des Untergrundbahnzuges und die letzten
Wagen des Hochbahnzuges vollſtändig zertrümmert wurden. Der
ſchuldige Führer des einen Zuges befindet ſich unter den Toten.

Blukige Erbhändel. Jn Grünberg (Schleſien) kam es zwi
ſchen dem 32jährigen Schmied Girndt und ſeinem Schwager zu
Erbſtreitigkeiten. Girndt erſchoß den Schwager und verletzte deſ
ſen Frau lebensgefährlich.

Zur ColumbusFeier.

Eine Nachbildung, des Enkdeckerſchiffes „Santa Maria und
ein moderner ſpaniſcher Kreuzer bei der Columbus-Feier.

Die amerikaniſche Regierung hat Spanien ein Columbus-Denk-
mal geſchenkt, das in Palos, dem Ausgangshafen der Amerika-
Entdecker aufgeſtellt wurde. Das von der amerikaniſchen Bild
hauerin Whitney geſchaffene Denkmal wurde dieſer Tage in Palos
feierlich enthüllt

Schülerſelbſtmorde und ihre Urſachen.
Jn einer Verſammlung des Berliner Lehrervereins ſprach Ober

ſchulrat Dr. Hartke über die Frage des Schülerſelbſtmords. Der
Redner führte aus, er habe die Akten über die 85 Selbſtmorde bzw.
Selbſtmordverſuche, die in den verfloſſenen vier Jahren im Bereich
des BerlinBrandenburger Provinzialſchulkollegiums zu verzeich-
nen waren, eingehend ſtudiert. Die Zahl der Knaben, die den
Freitod ſuchten, ſei etwa drei Mal ſo groß wie die der Mäd
chen. Nur bei Mädchen, nicht dagegen bei Jungen, ſei der
Selbſtmord auf ein Liebeserlebnis zurückzuführen. Jn
einem der Fälle habe ein Vater ſeine Tochter in Geſellſchaft von
Jungen beobachtet und ihr eine Ohrfeige gegeben. Hierauf habe
ſich das Mädchen das Leben genommen. Ein anderes Mal ſei ein
Mädchen durch Vorwürfe ſeiner Mutter in den Tod ge
trieben worden. Ein kleiner Knabe aus der erſten Gemeindeſchul-
klaſſe ſei in den Freitod gegangen, weil ſeine Mutter unheilbar lei
dend ſei. Sterbend habe er ſich über das Bett der Mutter gewor
fen. Ein Quintaner verübte einen Selbſtmordverſuch, weil der
Direktor der Schule ihn wegen eines Briefes an ein Mäd-
chen mit einer Stunde Nachſitzen beſtraft und die Abſicht aus
ſprach, die Eltern davon in Kenntnis zu ſetzen.

Vor dieſen Benachrichtigungen warnte der Redner energiſch.
Kluge Pädagogen, ſo betonte er, ſollten ſich erſt die Eltern
beſehen, ehe ſie ſich zu ſolchen Briefen entſchließen. Jn man-
chen Fällen könne durch die Verſtändnisloſigkeit oder Ueberreizt
barkeit eines Vaters oder einer Mutter großes Unheil angerichtet
werden. Neben einer dumpfen, aufkeimenden Sexuaglität ſei
es häufig auch der Geltungstrieb, der die Kinder zu Le-
bensüberdruß führe. Zahlreich ſeien auch die Fälle, in denen das
Berechtigungsweſen ſeine üblen Auswirkungen zeige. Die
Eltern ſollten den Kindern, die einen praktiſchen Beruf der Fort
ſetzung der Schule vorziehen, keine Hinderniſſe in den Weg ſtellen.

Der Redner betonte ferner, es gelte zwiſchen Lehrern und Schü
lern eine Atmoſphäre des Vertrauens zu ſchaffen. Man dürfe
die Kinder nicht wegen Kleinigkeiten zur Verzweiflung treiben.
Eine Strafpädagogik ſei völlig deplaziert.

Warum Fürſorge-Revolken? In einer Fürſorgeanſtalt zu Rick
lin g (SchleswigHolſtein) beſteht für die Zöglinge folgende charak-
teriſtiſche Hausordnung: „Da die Zöglinge in der Befolgung des
Grundſatzes „Sei ein Knecht Deines Gewiſſens und ein Herr Dei
nes Willens“ noch weit zurück ſind, müſſen ſie zunächſt zum Gehor
ſam gegen den Willen anderer erzogen werden. Bei allem, was
ſie tun, müſſen ſie ſich bewußt werden, daß ſie es im Gehorſam zu
tun haben. So müſſen ſie fragen, wann ſie ihre Kammer oder den
Korridor ausfegen ſollen und den Beſen dazu holen wollen „Bitte,
Beſen holen zu dürfen“, gleich darauf: „Vom Beſenholen zurück“,
nach dem Ausfegen wiederum: „Bitte, Beſen wegbringen zu dür
fen“, darauf: „Vom Beſenwegbringen zurück“ uſw.“

Blukiges Liebesdrama. Jn Dauba (Böhmen) ſchoß der 17
Jahre alte Joſef Weber nach dem Beſuch einer Tanzunterhaltung
ſeiner 22jährigen Geliebten eine Kugel in den Kopf. Hierauf tötete
er ſich ſelbſt durch einen Schuß. Das Mädchen wurde in ſchwer
verletztem Zuſtand dem Krankenhaus zugeführt.

Sinniger Ankerſchied. Am Gießener Hauptbahnhof findet
man an der Tür einer Toilette für Herren eine Emailletafel mit
der Jnſchrift „Benutzung mit Zeitungspapier 10 Pfennig“. Vor
einer anderen Tür befindet ſich eine Tafel: „Benutzung mit weißem
Papier 15 Pfennig“.

Pockenfälle in England. Die Zahl der Pockenerkrankungen in
London hat ſich um neun weitere Fälle erhöht. Sie beträgt zur
zeit 254. Davon entfallen 129 Fälle auf die an den Hafen angren
zende Londoner Vorſtadt Weſthaw.

Gemeine Belrüger. Ein Dortmunder Gericht verurteilte
einen Kaufmann Heinrich Strietzel zu eineinhalb Jahren Gefängnis
und drei Jahren Ehrverluſt und einen Kellner Paul Engler zu vier
Monaten Gefängnis. Die Angeklagten hatten einen Bergmann aus
CaſtropRauxel um ſeine Erſparniſſe in Höhe von 2400 Mark ge
bracht. Der Bergmann wollte mit dieſer aus ſeinem geringen Lohn
zuſammengeſparten Summe im Bergfach ſtudieren. Jm Jahre
1926 las er in einem Zeitungsinſerat: „400 Mark für kurze Zeit
gegen Rückgabe von 600 Mark geſucht“. Auf dieſe Weiſe wurde
der Bergmann mit den Betrügern bekannt, die ihm unter allen
möglichen Vorſpiegelungen ſein ganzes Sparbuch abzugaunern ver
ſtanden.

Bomben ins Zimmer der Braut. Jn der ſüdbulgariſchen Stadt
Jambol war zwiſchen dem 25jährigen Unteroffizier der dortigen
Kavallerieabteilung Angelow und ſeiner Braut wegen Eiferſüchte
leien ein heftiger Streit entbrannt. Das Mädchen drohte ſchließlich
mit der Auflöſung der Verlobung. Jn einem Schwermütsanfalle
verſchaffte ſich Angelow eine Handgranate, ſchlich ſich abends in die
Wohnung der Braut und ſchleuderte die Granate in das Zimmer,
wo ſich die Familie aufhielt. Das Wurfgeſchoß explodierte und
verletzte die 14jährige Schweſter und den 17jährigen Bruder der
Braut tödlich. Die Braut ſelbſt und ihre Eltern kamen heil davon.
Der rabiate Bräutigam griff dann zur Piſtole und tötete ſich durch
einen Schuß in die Schläfe.

Zum Meineid angeſtiftek. Vom Schwurgericht Rudolſtadt
wurde ein 54jähriger Polizeioberwachtmeiſter Walter Müller aus
Gräfenthal wegen Anſtiftung zum Meineid zu einem Jahr ſechs
Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. Eine
47 Jahre alte Hebamme, die den falſchen Eid geleiſtet hatte, erhielt
ein Jahr Gefängnis. Der Polizeibegmte hatte mit der Hebamme
ein Verhältnis, das zu verſchiedenen Eheſcheidungsverfahren führte.
Gegen ihn wurde ein Dienſtverfahren eingeleitet. Dabei beſtritt
die Hebamme auf Veranlaſſung des Poliziſten das Beſtehen des
Vernältniſſes.

Abſturz beim Filmkrick. Jn der Nähe des Schleſiſchen Bahn
hofes in Berlin wurde eine Filmſzene gekurbelt, in der der
Filmſchauſpieler Carlo Aldini einen waghalſigen Abſprung auszu
führen hatte. Er ſprang vom Dach eines Hauſes auf den Balkon
des vierten Stockes, dann vom vierten auf den dritten uſw. bis auf
den erſten. Nun mußte er mit Hechtſprung an eine über die Straße
geſpannte Kette hüpfen. Dieſe verfehlte er jedoch. Er ſtürzte mit-
ten in die Menge der Zuſchauer. Aldini kam mit einer Fußver
ſtauchung davon. Dagegen brach eine Frau den Arm; eine andere
Frau erlit einen Nervenchock.

Wie ſage ich es meinen Hühnern? Eine Stadt an der ſächſiſch
böhmiſchen Grenze, die ihren Marktpl tz von Hühnern freihalten
will, hat einen alarmierenden Ukas erlaſſen. Jedermann wird das
Recht zugeſtanden, „frei herumlaufende Hühner“ einzufangen und
ſie nur gegen Erſatz der Futterkoſten und eine Vergütung von fünf
Kronen wieder herzugeben. Die hühnerhaltende Bewohnerſchaft
des Städtchens überlegt ſich jetzt, wie ſie Hühner inſtruieren ſoll,
damit ſie den gefährlichen Platz meiden. Die Gaſſenbuben aber, die
auf Gelegenheit warten, ſich nützlich zu beſchäftigen, ſind erfreut.
Sie dürfen im öffentlichen Intereſſe bei der Hühnerjagd mitwirken.

Zu Tode gerädert. Jn Zittau wollte ein Chauffeur den An
hänger eines Laſtkraftwagens beſteigen, um ſchneller nach Hauſe
zu kommen. Er geriet dabei unter die Räder des mit Steinen be-
ladenen Gefährtes und wurde auf der Stelle getötet. Der Getötete
hinterläßt eine Familie mit vier unverſorgien Kindern
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daß v/ir auf dem Spezialgebiete modemer Damen-

Lonfektion in jeder Hinsicht Grobartiges leisten
daß wir tausende Mantel und leider für jede Figur,
jeden Geschmack und Anspruch auf lager haben

daß v auch Sie mit dem Schönsten, Besten und
Neuesten der Mode besonders preiswert bedienen?

Es gibt hur eine Antwort auf die frage:

30

ſM

Wir bringen flokte Sartſifrh Mäntel G. 50 Wir bringen feine blaue n ſchw Charmelaine-äntet 36.50
aus neuen karierten Stoffen „Die große Mode der eleganten Frau von 110.00 bisWir bringen gute, lange krnprägnierteSportmäntel 12 50 Wir bringen den Wollgeorgette- Mantel 36 50
und Regenmäntel von 110.00 bis 0 von 125.00 bis 0Wir bringen gutte, flotte Mäntel 14 50 Wir bringen Trenchroakt Mäntel
engl. Stoffart, Fanz äuf Futter von 89 00 bis Wir rin en Gummi ma tWir bringe g ir bringen Gummi nte 7 0ganz nern u te, vrintvoll. Sera m 8 Mantel vis 24.50 gute Gummierung von 46.00 bis
m s Unſere Spezial- Abteilung exton weite Frauen Mäntel bringt untenWir bringen einen Poſten jugendl. Straßenmäntel 15 50 ſtehende Preislagen für Mäntel aus Herrenſtoffen, zum Teil her euf Futter 28 50
aus ſchweren Stoffen engl. Art, mit br. Ledergürtel, viele einz. Muſter, ſämtlich 68.00 55.00 46.00 42. 50 35.00

Wir bringen gute, lange Frauen Mäntel 28.50 Wir bringen Kirdorsnäntet 4.50mit breiten Beſätzen, ganz gefüttert von 112.00 bis aus gemuſterten modernen Stoffen, in den Preislagen 20.50 bis

eeä—ää„ä„2J2J h h c ch dWir bringen die neuen Jactkentleider, in fein gemuſt. Stoffarten von 98.00 bis 18.50
Wir bringen veinrvoll. dunkelblaur Jatkenkleider von 98.00 bis 36.50
Wir bringen Lakra weite Frauen-Jackenkleider von 98.00 bis 38.50
r n

Wir verkaufen feine &'ſeid. Straßenkloeider von 16.50 bis G. 75 Wir verkaufen eintvoll. Muſſoelinkleideg von 3400 vis S. O
Wir verkaufen Voloutine Kleider von 9200 bis 18.50 Wir verkaufen veintvoll. Popoelinekleider von 8800 bis T. T5
Wir verkaufen veinſ. Japonkleider nene Drudmuſt. v. 58.0bis 18.50 Wir verkaufen Charmeuſe- Kleider von 28.50 bis 16.50

Winnn ſM nmmILCBMCGQuWdkdkau
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 30. April.

Gedenktage.
30. April.

1829 Geograph Ferd. v. Hochſtetter. Herweghs Frei-
ſchar flieht in die Schweiz. 1883 „Franz. Maler Eduard Manet.

1885 FDäniſcher Dichter J. P Jacobſen. 1895 FErzähler
Guſtav Freytag. 1913 FErich Schmidt, Literaturprof. 1919
Maikundgebung in Paris verboten

1. Mai.

1805 Johann Jacoby. 1890 Erſter Arbeiter-Weltfeiertag.
4900 Maler Michael Munkacſy. 1904 Komponiſt Anton
Dvorak. 1917 Mexikaniſche Verfaſſung in Kraft. 1919 Natio-
nalfeiertag. 1926 Bergarbeiterſtreik in England. Anſchließend
Generalſtreik.

C

Bruder, komm
Bruder, komm es lockt der Mai
Bade dir die Seele frei
Von des Alltags Schlacken!
Bruder, komm es lockt der Mai
Vom Helotenjoch mach frei
Deinen müden Nacken!

Bruder, komm es lockt das Licht
Siehſt du auf den Gaſſen nicht
Maienſonnenkinder?
Bruder, komm es lockt das Licht
Schlägt das Herz dir heute nicht
Lauter und geſchwinder?
Bruder, komm es lockt die Luft
Fühlſt du nicht in deiner Bruſt
Freiheitsſehnen drängen?
Bruder, komm es lockt die Luft
Deinen Kittel, arg berußt,
Laß am Nagel hängen!
Bruder, komm Luft, Licht und Mai
Locken, rufen: „Mach dich frei!“
Kannſt du widerſtehen?
Bruder, komm ſei einmal fret,
Einmal nur im Jahr iſt Mai
Willſt du abſeits gehen? Karl Germer.

ProvinzialMeiſterkurſe Magdeburg.
Für das Geſchäftsjahr 1929-30 ſind folgende Kurſe in Ausſicht

genommen:
Zweiwöchige Teilku rſe für felbſtändige Schneider und

Schuhmacher vom 10.——22. Jumi 1929. Achtwöchige Voll
kurſer für Schneider, Schuhmacher, Tiſchler und Maler, vom
5. Auguſt bis 28. September 1929 und vom 6. Januar bis 2. März
1930. Achtwöchige Vollkurſe für Kunſtſchloſſer, Kunſt
ichmiede und Jnſtallateure für Gas und Waſſeranlagen vom 6.
Januar bis 2. März 1930. Zwölfwöchige Abendkurſe
mit wöchentlich 4 mal 4 Unterrichtsſtunden für Schneider, Schuh
macher, Tiſchler und Maler vom 30. September bis 21. Dezember
1929 (eingerichtet für Handwerker der Stadt Magdeburg und Um
gebung). Aufnahmegeld für Vollkurſe 50 für Abend-
kurſe 30 Al, für Teilkurſe 15 A.

Jeder Teilnehmer hat ſeinen Arbeitsſtand. Da aus dieſem
Grunde nur 10 Bewerber zu einem Kurſus zugelaſſen werden
önnen, iſt zur Vermeidung von Här en älteren Meiſtern und Ge
hilfen gegenüber dringend notwendig, die Anmeldungen ſo recht

e
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hältniſſen begründet ſein. Wenn alſo der
ſtärker belaſtet wird, ſo muß der Aufſichtsl

Grundbeſitzes gegenü

Feuersgefahr in den mit Heu und Stroh gefüllten

Grundvermögensſteuer ablehnen wi

Junker's Werken in Deſſau in de

genommen worden,

iszugeſtalten, daß ſie dem Handwerker die nund Arbeitsmethoden vor Augen führen. Ohne Einſichtnahme in

dieſe Einrichtungen und Darbietungen würde ſich der Handwerke
einer Exiſtenzbedrohung ausſetzen. Wer wirklich nicht in der Lage

Haushaltspläne.
unbebauten Gr es in der Vernur, wie ſie im laufenden Jahre

eini denken zugeſeien, künftig keine jung haben würden
iſt etwas weſentlich laufenden Jahre ſind
Unterſchiede bis zu 150 zugelaſſ vorden.“

Es iſt ja auch ganz ſelbſtverſtär d ch dem Kommun
ibgabengeſetz S 56 Abſ. 2 und 4 ſ denartige Heranz
hung des unbebauten und bebauten Grundbeſitzes geſt t wird
venn die Grundbeſitzer von Veranſt ingen d Gemeinden be

dere Vorte haben oder der Gemeinde beſondere Koſten ver
iurſachen. Gewiß kann damit die Hauszinsſteuer, die bekanntlich die
Landwirtſchaft nicht zu zahlen nicht gemeint ſein Die Vor
eile oder Nachteile, die die Beſitzer des unbebauten Grund und
Bodens durch die Gemeinden haben, müſſen eben in örtlichen Ve

gründung für die ſtärkere B
dem bebauten Grundbeſitz

Die beſonders ſtarke Benutzung d Be
durch die Fuhrwerke der Landwirtſch
Hemeinden erpeblic Koſten verurſachen, die Verpflichtung der Ge
meinde beſondere Geldbeträge aufzuwenden gegen

Landwirtſchaft ſind e Beiſ B Prüfung der Hau
ergibt ſ daß in v en Landwirtſchaft de

nde finanzie Nachteile er d ſie beſondere Vorte
durch die Gemeinde genießt. Jn dieſen Fällen, iſt nach dem Kom
munalabgabengeſetz eine verſchiedenartige Beſteuerung des be
bauten und unbebauten Grundbeſitzes gegeben

Wir können uns vielfach nicht denken, daß eine Aufſichtsbehörde
entgegen den Erlaſſen und Verfügungen der in Frage kommenden
ren einfach grundſätzlich eine Angkeuve Heranziehung des

ten und unbebauten Grundbeſitz in der gemeindlichen

Das iſt ungeſetzlich und verſtößt gegen die Abſichten der Re
gierung

8 9 r r mere 3 en 0Wir erſuchen nach wie vor unſere Genoſſen in den Gemeinden
Haushaltsplan entſprechend unſeren Ausführungen zu prüfen

d ſich nicht durch das Geſchrei des Landbunde rritieren zu

Je r

Die Ardehörigen des Jnſtallateurberufes werden beſonders
darauf hingewieſen

Jm übrigen iſt auch im abgel
einzelnen Werkſtä

en Hilfsmittel

die ganzen Koſten einer achtwöchigen Abweſenheit aus dem
eigenen Geſchäft und Einkommen zu tragen, wird aus Mitteln der
Meiſterkurſe unterſtützt.

Kammergerichksentſcheid in Miekerſchutzſachen. Die Jnanſpruch
nahme von Räumen (F 4 des Wohnungsmangelgeſetzes) iſt nicht
ſchon deshalb unwirkſam, weil die Verfügung den Verfügungs
berechtigten nicht namentlich bezeichnet oder nicht erkennen läßt;

die gegen den Eigentümer oder den Verwalter d Hauſes ge
richtet iſt (16. 3. 1929; 17. Y. 29).

Ein Mann, der fünfzig war.

Roman von Kurt Heynicke.
Copyright 1929 by Vierzehn Federn, Berlin W. 50.

36. Fortſetzung. (Nachdruct verboten.
„Nein, Varga, das iſt nicht möglich. Mehr als eine Ausſprache

herbeiführen kannſt du nicht!“
Stefan bekam vor Wut einen roten Kopf. Seit Jeannette fort

war, wechſelten Jähzorn und Apathie häufig bei ihm.
„Wenn ſie nicht mitkommt“ ſchrie er, „paſſiert ein Unglück.“
„Du wirſt es ja ſehen.“
„Nichts werde ich ſehen, du armer blin

werde ich fehen, wie ſich die Pol lizei mit beſchäftigt!?
Varga lachte höhniſch auf. Sein Hirn arbeitete wild und ſeine

Sinne waren in Aufruhr.
Er war wirklich an der Grenze ſeiner Beherrſchtheit und wenn

Narr. Vielleicht

nicht der folgende Tag die Ausſicht auf ſeinen Beſuch bei Jeannette
eröffnet hätte, es wäre ſicher zu einem Zuſammenbruch gekomm

et

Pit, der ſeinen Freund von der Seite prüfend anſah, mo
ſeine Gedanken.

Aber er unterließ den Verſuch, Varga weiter zu beeinfluſſen
Der Zettel mit Jeannettes Adreſſe lag auf dem Tiſch. Pit ſchielte
hin. Er prägte ſich die Anſchrift ein. Varga merkte nichts

Pit ſah einer Bew ig Jeannettes mit Schrecken entgegen. Er
hatte helle Angſt um Varga, weil er fürchtete, Stefan würde eine
Unklugheit begehen, eine Gewalttätigkeit, die nicht wieder gutzu
machen wäre.

Es gab nur einen
Freund und ſeine Pläne

Durch dieſen Verrat
war beſſer. man überließ

Er nahm ſich vor
zu verſtändigen,
zu drängen,
ſchien ihm ausſichtals

Er mußte den
und Jeannette verraten.

ſeine Weiſe Varga, denn es
r Kch ſo

Wieder etwas Anerwarkekes.

Amade glaubte Jeannette ſicher. Dieſe ſchien ruhig, aber die
Ruhe war eine äußerliche. nnet ſich ſtändig von Ver-
folgungen umſtellt, und Lubir ſe Stit
nungen bei ihr an.

ich gegen dijeuell iee

Lokale.

Er war
nen und

weitem,

Vieſe

„Nicht

Er beſuchte ſie täglich. Wenn ſie mitſammen

ausgingen,

ſich, welche diedaß Varga auf
Jeannette hatte ihm

Scheidung m
nur

weigert worden
Als Amade am u

veann ttes

da s Auto halten

82

aber einelen zu Jeonnetter

„Ganz

Amade mit

Amade

nun Amc

E

Stroßen, Plätze und
eine gewiſſe Nervoſität

ſicht vorhander
eingehen würde.

Advolaten ihren Wunſch
erwidert

erſchie-
hatte nichts daraufBüro des Rechtoanwa lte

ldreſſe gefragt. Sie war

zu Jeannette fuhr, ſa
isnumtalt die

us ſtehen
Menſchen geſehen?
erkannte er auch den

is dam
rr Lu

es mir gelunger

war,

von

annettes Adreſſe?“
war mein Wunſ

nach

der

fürchte mich auch nicht vor ihm!

„Jch weiß nicht. Stefan iſt jähzornig.“
Jeannette hatte ihre Ruhe wieder: „Wir haben keine Furcht

itois!“
„Jch bin aber gekommen, weil ich Sie warnen will Er ſucht

e ſeit Wochen, Jeannette!“
Jeannette blieb ruhig: „Hören Sie, Pite auch ich I he ſeit

auf jeden Schritt, welcher die Stiege raufkommt, und
wenn ich auf der Straße gehe, drehe ich um, wenn Tritte hin

mir her tappen, und ich denke, es iſt Varga, wenn ich dann
raufkomme, fürchte ich, daß eine Nachricht von Varga hier liegt

mir unangenehm iſt! Jch habe de Verſtecken ſatt Und ich
n ſein Kommen etwa den

zweck hat, mich zurückzuholen h mi zu Wehr ſetzen,
t Herr Stefan Varga kann t mel wingen, Pitois!“

Pit ſah gequält auf d Paar
Sie ſind doch rnünftiger Men Pito nah lmad

l t „Haben S keinen Einfluß Fr Sehen
n ein, daß es beſſer iſt Trennung w
n ar ſprochen und wir leiten nöti Sch

e haben Recht, Herr Lubin Abe 4
l jehabt, S viſſen nette!“

Jeannette nickt Gewiß. Sonſt t ma
ner näheren d mit mir verhir H!“hob flehend d G de 7 haben mich ern ge

ch geſtehe es bin n M ten ge

9 n er ichrou.

Ich war m Pit. Es war unbe D w
r t und mil r n B N

t ch! Jch 1 r n, Jeannett ſt gewiß
l oren, wenn Sie gebl n wären, ich habe verloren

S gegangen ſind J t kann ſich r 1 4 u o v rhü ten!“

r S 4 2

C 1 t par thigteiner J r ſck ate faſt Luſt, dich J ei ſſen.“
r, Amade?“

Vor Varga 7
N An Jch f t 2 hatte ſogaſi zuſtand ein
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S Des Maifeierkages wegen erſcheint die nächſte Ausgabe
dieſer Zeikung am Donnerstag mittag.

Achlung, Bauarbeiter! Wie aus dem heutigen Anzeigenteil
erſichtlich, treten die Bauarbeiter reſtlos am 1. Mai, um 15 Uhr,
zur Beerdigung des Kollegen Fritz Franke im „Monopol“ an.

Gemeinnütziger Bauverein. Auf die heute (Dienstag) abend
im Hotel „Zum Bären“ ſtattfindende Generalverſammlung des Ge
meinnützigen Bauvereins wird hiermit nochmals hingewieſen.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Die nächſte Verſamm
lung findet am Sonnabend, 20 Uhr, im „Monopol“ ſtatt.

Männergeſangverein „Liederbund“. Alle Sänger wirken am
1. Mai bei der Abendveranſtaltung der Partei mit. Pünktliches
Erſcheinen, um 20 Uhr, im „Monopol“, erforderlich.

Sperrung. Vom 2. Mai ab wird der obere Teil der Frie
drichſtraße wegen Gleisverlegung an der Ecke der Burgmühlen-
ſtraße für den Fuhrverkehr geſperrt.

Eine Neueinrichtung des Kreiſes Wernigerode iſt damit beab
ſichtigt, daß ein Facharzt regelmäßig Beratungsſtunden, für Ge
müts und Nervenkranke abhält, in denen ihnen unentgeltlich Be
ratung in ihrem Leiden zuteil werden ſoll. In erſter Linie wird be
zweckt, Geiſteskranke, die. aus einer Anſtalt entlaſſen ſind, zu be
raten und dadurch nach Möglichkeit zu verhindern, daß ſie wieder
einer Anſtalt zugeführt werden müſſen. Ferner ſoll auch ſolchen
Kranken, die der Meinung ſind, bereits eine Schädigung ihrer Gei-
ſtestätigkeit erlitten zu haben, Rat erteilt werden
ſollen weiterhin ausgedehnt werden auf alle ſog. Pſychopathen, z.
B. ſchwer erziehbare und ſchwachſinnige Kinder, ſtraffällige Jugend
liche, erwachſene Haltloſe, Willensſchwache, Sonderlinge und an
dere. Ausdrücklich ſei hervorgehoben, daß eine ärztliche Behand
lung keinesfalls ſtattfindet. Es ſoll jeder Kranke durch ſeinen bis
herigen Arzt weiter behandelt werden, in den in Ausſicht genomme-

IDdDcchrrooDDrrrrrrcCcCcCcCccD“
Arbeiter und Arbeiterinnen!

Gewerkſchaftler und Parteimitglieder!

Die Arbeitsruhe am 1. Mai iſt oberſtes
Gebot der Organiſierten. Folgt dem
einſtimmigen Beſchluß in dieſer Richtung,
welcher gefaßt iſt vom

Ortsausſchuß der Gewerkſchaften u. der
Sozial demokratiſchen Partei.

lDDDDDoroDdorooor
nen Sprechſtunden ſollen nur Richtlinien für die zu treffenden
Maßnahmen angegeben werden. Die erſte Sprechſtunde ſoll am
Sonnabend, den 4. Mai 1929, beginnend 9 Uhr vormittags,
in Wernigerode, im Sitzungszimmer des Kreishauſes, An der Brok-
kenbahn Nr. 10, abgehalten werden.

Einbrüche. In der Nacht zum Freitag ſind hier an verſchie
denen Stellen Einbrüche verübt worden. Jn die Kontorräume der
Heidenauer Papierfabrik haben die Einbrecher eine Fenſterſcheibe
eingedrückt und die Räume nach Geld durchſucht. Jm Haſſeröder
Schützenhaus wurden mehrere Flaſchen Liköre entwendet. Ge-
funden wurden daſelbſt ein Kleiderbügel, an dem urſprünglich ein
blaugeſtreifter Anzug in der Friedrichſtraße in einer Wohnung ge
hangen hat, während die Familienangehörigen zu einer Beerdigung
waren. Als Täter für dieſe Tat kommt ein Wanderburſche von un
gefähr 35 Jahre vermutlich in Frage, der 1,45 m groß, kräftig iſt
und einen kleingeſchnittenen Schnurrbart trägt.

Diebſtahl. Jn einer hieſigen Buchbinderei hat der Geſchäfts
inhaber feſtgeſtellt, daß er ſeit Jahren von einem bei ihm Beſchäf
tigten beſtohlen wird. Die Feſtſtellungen ergaben die Erhebung
einer Anklage.

Infolge ſexueller Verirrungen iſt gegen einen Arbeiter H.
vor längerer Zeit ein Verfahren durchgeführt worden. Anſcheinend
haben krankhafte Veranlagungen den Menſchen wieder an den
Rand einer neuen Tat gebrächt, denn am Sonnabend iſt derſelbe
auf dem Lindenberg in Vorgärten angetroffen worden, wo er ſich
in verdächtiger Weiſe zu ſchaffen machte. Ob da nicht Anſtaltsbe
handlung beſſer wäre als Strafanſtaltsüberführung, iſt doch bei
dem kommenden Verfahren in Erwägung zu ziehen.

Schloß-Lichtſpiele. Reinhold Schünzel präſentiert ſich in dem
Filmwerk „Herkules Meier“, als Ehemann, als Stadtreiſender,
ehrlicher Finder, Aushilfskellner, Don Juan, Kinderfreund, falſchen

Die Beratungen

on

Prinzen uſw. Es ſteckt neben Ernſt viel Humor in der Handlung.
Ramon Novarro, der in dem „Ben Hur“ ſo brillant als Wagen
lenker zu ſiegen wußte, präſentiert ſich in dem Film „Verleumdung“
als gewandter Fechter. Die bildſchöne, jugendliche Alte Terry iſt
in dieſem ſpaniſchen Geſellſchaftsfilm die Gegenſpielerin.

Kreis Wernigerode.
Ilſenburg, 30. April. Unſere Maifeier findet am 1. Mai,

20 Uhr, im „Lindenhof“ ſtatt. Zahlreiche Beteiligung wird erwar
tet.

Aus Halberſtadt.
Der Weltfeiertag.,

Partei und Gewerkſchaften haben zur Feier des Weltfeiertkages

aufgerufen. Das Programm für den 1. Mai ſteht feſt. Vor
mittags 9 Uhr verſammeln ſich alle Verbände und Vereine in ihren
Lokalen. 9.30 Uhr wird die Einweihung der neuen Parteifahne auf

dem Domplatz vorgenommen. Im Anſchluß daran erfolgt der Um
zug durch die Haupkſtraßen der Stadt und der Ausflug
zur Molkenmühle. Dort iſt für Ankerhaltung hinreichend geſorgt.
Es werden Geſangsvorkräge und Muſikvorkräge geboten. Auch die
dem Arbeitkerſportkartell angeſchloſſenen Vereine wirken mik. In der

Molkenmühle iſt ein Zelt errichtet, das 2000 Perſonen faßt. Der Ar
beiterRadio-Bund, Orksgruppe Halberſtadt, wird eine Lautſprecher

anlage errichten und das Beſte aus den Radio-Programmen über
mikteln.

Alle Parkeimitglieder und Gewerkſchaftler müſſen mit uns den
1. Mai feiern! Darum: Heraus zur Maifeier!

Abänderung der Vergnügungsſteuer
ordnung.

Der Magiſtrat unterbreitete der Stadtverordnetenverſammlung
folgende Vorlage:

Bei der Ueberprüfung der Höhe unſerer Vergnügungs-
ſteuerſätze hat ſich die Notwendigkeit einzeiner Aenderungen
mit Wirkung vom 1. April d. Js. ab ergeben. Es erſcheint als
angemeſſen, Koſtümfeſte, Bazare und karneviliſtiſche Veranſtal
tungen gegenüber Maskenbällen im Steuerſatz günſtiger zu ſtellen;
wir ſchlagen deshalb vor, ihn von 50 auf 40 v. H. der Eintritts
preiſe und den Mindeſtſteuerſatz von 40 auf 30 8 herabzuſetzen.
Weiter halten wir eine Senkung der Steuer für Zirkus-
veranſtaltungen, Varietee und Kabarettvorſtellungen für er
forderlich, wenn die Koſten für die Unternehmer noch tragbar ſein
ſollen. Zirkusunternehmer ſollen künftig 15 v. H. Steuer, und
wenn ihre Tierſchau beſonderen Wert hat, 10 v. H,, Varietees und
Kabarette 20 v. H. Steuer entrichten. Bei Pferderennen
wollen wir mit der Steuer von 25 v. H. auf 15 v. H. herabgehen,
auf 10 v. H. gemäß einem Miniſterialerläß vom 18. Oktober 1927,
wenn die Rennen der Förderung der Landespferdezucht dienen.
Auch für einzelne Arten von Volksbeluſtigugen (Karuſſells, Schau
buden, Hippodrome uſw.) hat ſich eine Ermäßigung der Steuer
ſätze als nötig erwieſen. Endlich muß eine Neuregelung der Be
ſtimmungen über die Beſteuerung der mechaniſch betriebenen
Muſikapparate ſtattfinden. An Stelle der in der Steuerordnung

18 Abſ. 1 genannten Sätze werden aufgrund Vereinbarung mit
den Steuerpflichtigen 4 und 2 monatlich erhoben. Wir
ſchlagen vor, dieſe Sätze in die Steuerordnung aufzunehmen. An
dieſer Stelle muß in der Steuerordnung ferner die Beſteuerung der
durch Lautſprecher oder ähnliche Verſtärkungsanlagen gewonnenen
Darbietungen aus mechaniſchen Apparaten geregelt werden. Bei
der Bemeſſung der Höhe dieſer Steuer muß berückſichtigt werden,
daß die Vervollkommnung der Technik es hier den Unternehmungen
geſtattet, anſtelle bisher notwendiger Muſikkapellen bei der Unter
haltung ihrer Gäſte mit ſolchen Apparaten auszukommen. Auf
der anderen Seite mußte bei der Beſtimmung der Höhe dieſer Be
ſteuerung berückſichtigt werden, daß bei gutem Geſchäftsgang der
Gaſtſtätteninhaber auch jetzt noch einer Muſikkapelle den Vorzug
geben wird, ſo daß die Verwendung der Apparate für einen ge
hemmten Geſchäftsgang ſpricht. Unſere Steuerſätze ſollen in dieſen
wirtſchaftlichen Erwägungen die Mitte halten.

Z. d. A. Alle Angeſtellten, die an der Maifeier teilnehmen,
ſchließen ſich der Demonſtration um halb 9 Uhr auf dem Domplatz
an.

„Du biſt toll, Jeannette.“
Pitois war an das Fenſter getreten und ſah auf die Straße

hinab. Es dunkelte bereits.
Lubin beobachtete ihn und bemerkte, wie Pit zuſammenfuhr.
„Was iſt, Herr Pitois?“
Pit drehte ſich um: „Erſchrecken Sie nicht.

das Haus zu.“
Amade ſtürzte ans Fenſter.
„Erwarten wir ihn“, ſagte Jeannette gefaßt.
Aber Amade bedrängte ſie: „Willſt du nicht beſſer ins Neben

zimmmer gehen? Man könnte deine Anweſenheit verſchweigen.
Wir werden ohne dein Beiſein verhandeln.“

„Erwägen Sie, was Herr Amade ſagt“, warf Pitois ein, „Sie
iwiſſen, Stefan iſt unberechenbar.“

Aber Jeannette blieb ruhig: „Flucht und Verbergen machen
mürbe. Jch mag dieſe Unſicherheit keinen Augenblick länger tragen.“

„Er wird bereits im Hauſe ſein. Die Haustür iſt offen, weil
die Arbeiter unten ſind.“

Da hörte man müde, faſt ſchleichende Schritte.
Dann klopfte es.

Einen Augenblick war atemloſe Stille im Zimmer. Jeannette
anterbrach ſie, und ohne ein Beben in der Stimme rief ſie: „Komm
herein, Varga.“

Varga kommt auf

Die Tür ging auf. Jm Rahmen ſtand Stefan Varga.
Er neigte den Kopf: „Hier bin ich, Jeannette.“
„Da biſt du, Varga.“
Varga drehte ſich um.

Fortſetzung folgt.

Viertes Sin oniekonzert im Stadttheater.
Der Kampf gegen die Gleichgültigkeit des Publikums gegenüber

unſerem Konzertleben konnte in dieſer Saiſon nicht erfolgreich be
endet werden. Trotz aller Anſtrengungen und trotz beſter Leiſtungen
ſchloſſen alle Sinfonikonzerte des Stadttheaters mit Fehlbeträgen ab.
Daß die Jntendanz aber doch an der Veranſtaltung von Sinfonie-
konzerten feſthielt, verdient Anerkennung, denn die Sinfoniekonzerte
förderten das Jntereſſe für gute Muſik und werden, in der kommen-

den Spielzeit als ſtändige Einrichtung beibehalten, ſchließlich doch
ein größeres und feſtes Publikum finden.

Das vierte Sinfoniekonzert brachte Werke von Pfitz
ner, Strauß und Tſchaikowſky in einer intereſſanten Vor
tragsfolge, deren Wiedergabe wiederum den beſten Beweis für die
Leiſtungsfähigkeit unſeres Orcheſters lieferte. Die drei Vorſpiele zur
muſikaliſchen Legende „Paleſtrina“ von des am 5*. Mai 60jährigen
Hans Pfitzner erfreuten uns durch eine feine Ausſchöpfung des
Stimmungsgehaltes. Namentlich das zweite Vorſpiel, das gegen
über dem ſtimmungsvollen erſten Vorſpiel kraftvoll und wuchtig er
klingt, offenbart viel Schönheit und läßt das Thema verebben, um
dann noch einmal kurz aufzubrauſen. Hier wie auch bei der
„Pathetique“ von Peter Tſchaikowſky zeigte ſich Kapellmeiſter
Herman Wetzlar als ein geſchickter Muſiker, der mit lebhafter
Phantaſie und guter Einfühlung Tonſtücke zu interpretieren weiß.
Vor allem war feſtzuſtellen, daß das Orcheſter immer mehr und
beſſer als ein geſchloſſenes Ganzes wirkt. Vorzüglich hörten wir den
von allen Grazien umſchmeichelten Mittelſatz mit ſeiner exotiſchen
Melodie, vor allem rhythmiſch ſauber genommen; es handelt ſich um
eine muſikaliſche Kurioſität. Auch der nächſtfolgende Satz, des längſt
populär gewordenen Allegro molto vivace, wurde in einem ſieg-
haftem Tempo geſpielt. Dabei wurde das von den Streichern an
geſtimmte Hauptthema von den anderen Jnſtrumenten ſicher über
nommen und weitergeführt. Die Ablöſung der Jnſtrumente bei der
Durchführung dieſes Themas konnte gefallen, da nicht nur die
Streicher in hohem Maße ihrer Aufgabe gerecht wurden, ſondern
vor allem auch die Blechbläſer durch Sicherheit und Reinheit in der
Tongebung erfreuten. Das Orcheſter ſtellte damit den ungetrübten
Genuß dieſes, wie ein an Situationen reiches Theaterſtück anmu
tende, die übliche Form und Struktur verlaſſende Sinfonie ſicher.

Auch der letzte Satz wurde ungemein ausdrucksvoll zum Vortrag ge
bracht. Herzlicher lauganhaltender Beifall galt dem Orcheſterleiter

und ſeinen Muſikern.
Die Vortragsfolge hatte durch fünf Orcheſterlieder von Richard

Straus eine ſchöne Bereicherung erfahren. Wir lernten in Maria
Janowſka von der Städtiſchen Oper Leipzig eine mit beſonderen
ſtimmlichen Vorzügen ausgeſtatteet Sängerin kennen. Sie ſang
„Roſenband“ und „Cäcilie“, die beide in der Orcheſterbegleitung
großzügig angelegt ſind, unter Anwendung einer feinen Vortrags
kultur. Mit ſtarkem Beifall ertrotzten die Zuhörer eine Wieder

holung. wk

Das Treffen der Naturfreunde Nord und
Mitteldeutſchlands in Halberſtadt.

In den Pfingſttagen 1929 werden die Naturfreunde aus Nord
und Mitteldeutſchland ſich in unſerer ſchönen Stadt Halberſtadt zu
einem großen Treffen zuſammenfinden.

Der TouriſtenVerein „Die Naturfreunde“ (ſo lautet der offi
zielle Name) iſt die internationale Wanderorganiſation des werktäti
gen Volkes. Sie wurde vor 35 Jahren in Wien gegründet und hat
ſich dann in den Ländern deutſcher Sprache verbreitet. Von dort
aus wurde die Jdee von deutſchen Arbeiterwanderern über die
deutſche Sprachgrenze hinaus verbreitet. Heute beſtehen Reichs u.
Landesgruppen außer in Deutſchland u. Oeſterreich in der Schweiz,
Tſchechoſlowakei, in Ungarn, Jugöſlawien, Polen, Bulgarien, Ru
mänien, Frankreich, Luxemburg, Norwegen und in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika.

Zweck und Ziel der Organiſation, die einen wichtigen Teil der
proletariſchen Kulturbewegung darſtellt, iſt in ihrer Satzung nieder
gelegt. Danach iſt es Aufgabe der Organiſation, in der Arbeiter
ſchaft die Liebe zur Nätur zu erwecken und den Mitglie
dern durch zweckmäßige Veranſtaltung von Wanderungen und Rei-
ſen Gelegenheit zu geben, die Schönheiten der Natur kennen zu ler
nen. Durch Vorträge, Literatur, Exkurſionen ſollen
naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe verbreitet werden. Andere Auf
gaben ſind die Pflege des Heimatſchutzes und des Na
turſchutzes und die körperliche und geiſtige Stärkung
der Jugend beiderlei Geſchlechts durch die Pflege des Jugend
wanderns.

Was hier in trockenen einfachen Worten der Satzung als Auf
gabe dargeſtellt wird, iſt in Wirklichkeit ein großes Stück kulturelle
Arbeit, die von den Naturfreunden geleiſtet wird. Sie bedeutet nichts
mehr und nichts weniger als einen Kampf gegen die geſundheit
lichen und kulturellen Schäden der Jnduſtrialiſierung, denen der Jn
duſtriearbeiter insbeſondere in den Großbetrieben ausgeſetzt iſt, das
Beſtreben, die Jnduſtriearbeiterſchaft wieder der Natur näher zu
bringen und die Schranken und Hemmungen zu überwinden, die ſie
von der Natur trennt.

Die Naturfreundebewegung hat bereits eine gewaltige ideelle und
praktiſche Arbeit geleiſtet. Sie hat allein aus eigener Kraft in
Deutſchland und Oeſterreich ca. 200 Ferien- und Wanderheime er
richtet, zum größten Teil ſelbſt in freiwilliger Arbeit gebaut.

Nun werden ſich zu Pfingſten die Naturfreunde Nord und Mit-
teldeutſchlands in den Mauern Halberſtadts zu einem Treffen zu
ſammenfinden. Arbeiter-Wandergenoſſen und Genoſſinnen, insbe
ſondere junge proletariſche Menſchen aus den nord- u. mittel-
deutſchen Groß- und Jnduſtrieſtädten, aus Berlin,
Hamburg, Kiel, Hannover, Braunſchweig, Hildes-
heim, Leipzig, Halle uſw. werden kommen. Sie werden die
gaſtfreundlichen Halberſtädter Genoſſinnen und Genoſſen mit einem
herzlichen „Berg frei“ begrüßen und die Hände drücken. Jhre
frohen Wandelieder werden in den alten Straßen erſchallen. Jhr
Klang wird alle daran erinnern, daß die Welt ſo ſchön und groß

und weit iſt. W. R.Als letzte Vorſtellung der Spielzeit 1928-29 wird im Stadt
tkheater noch einmal „Das große Welttheater“ von H. von Hof
mannsthal (Dienstag, 30. April, 20 Uhr) wiederholt. Der beſondere
Charakter dieſes Theaterſtückes, das in ſeiner Form an die mittel
alterlichen Myſterienſpiele erinnert, eignet ſich ganz beſonders für
den Abſchluß des Theaters, weil in ihm noch einmal alle Kräfte, die
das Theater künſtleriſch erhalten, zuſammengefaßt ſind. Die bis
herigen Aufführungen, die beim Publikum offenſichtlich einen ſtar
ken Eindruck hinterließen, beſtätigen die künſtleriſche Eigenart dieſes
Werkes.

Der Kyffhäuſerbund geht hauſieren. Wie mitgetkeilt, beabſich
tigt der Kyffhäuſerbund Boten in die Häuſer mit Liſten, die einen
Proteſt gegen die Kriegsſchuldlüge enthalten und von den Hausbe
wohnern unterſchrieben werden ſollen, zu ſchicken. In einer Auffor
derung heißt es, daß alle Frauen und Männer über 20 Jahre ſich
ohne Rückſicht auf Partei und Konfeſſion in die Liſten eintrage ſoll
ten. Das Ergebnis der Unterſchriftenſammlung werde der Reichs
regierung übermittelt werden. Wir warnen davor, den poli
tiſchen Hauſierhandel des Kyffhäuſerbundes, der die Geſchäfte des
Stahlhelms beſorgt, zu unterſtützen. Vor allem ſollten unſere Haus
frauen es ablehnen, dieſe Liſten zu unterzeichnen. Die republika
niſche Bevölkerung iſt nicht dazu da, politiſche Aktionen zu unter
ſtützen, von denen man nicht weiß, wie ſie die rechtsgerichteten
Kreiſe ſpäter auswerten wollen. Es hat den Anſchein, als ſolle die
ſer Hauſierproteſt ſo eine Art Generalprobe der Rechtsparteien wer
den. Deshalb lehne man es ab, ſeinen Namen in die Liſten einzu
tragen. Erſt wenn unſere Partei auffordern ſollte, eine ähnliche
Aktion zu unterſtützen, ſollte man ſich bereit finden, einen ſolchen
Proteſt zu unterſchreiben. Das würde dann aber nicht in einer
Gemeinſchaft mit dem Kyffhäuſerbund oder mit dem Stahlhelm ge
ſchehen. Alſo: Nichtsunterſchreiben!

Werbevorkrag für Katzenzucht und Katzenſchutz. Man teilt uns
mit: Der am Sonnabend, d. 20. d. Mts. im Reſtaurant Kaiſerhof
(Domplatz) von dem Vorſitzenden der Ortsgruppe Magdeburg, Herrn
Otto Wolters, gehaltene Vortrag wurde mit großem Intereſſe auf
genommen. Der Verlauf des Abends zeigte, daß ſich eine große
Anzahl Tierfreunde zuſammengefunden hatte, die dazu beitragen
will, das Los der Katze zu beſſern. Von einigen Anweſenden wur
den teils traurige und teils drollige Erlebniſſe mit Katzen berichtet,
die zeigten, wie einerſeits die Katze von rohen Menſchen mißhandelt
wird und andererſeits, welche Intelligenz die Katze beſitzt, um ihren
guten Pflegern Freude zu machen. Der Erfolg des Abends war
die Gründung der Ortsgruppe Halberſtadt zum Bund für Katzen
zucht und Katzenſchutz e. V. in Dresden. Verſammlung jeden erſten
Mittwoch im Monat im Reſtaurant Kaiſerhof (Domplatz). Gäſte

ſind willkommen. 5.Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Heute früh wurde aus dem
Warteraum der Kreisſparkaſſe ein Damenfahrrad Marke „Preſtor“

Vor Ankauf wird gewarnt.entwendet.



Amtliche Wetternachrichten.

c

chen) 24 Grad erreicht. Von Weſten her hat eine Zunge kälterer
Luft ſchon wieder den Schwarzwald erreicht und Regen und Ge
witter gebracht. Bei uns traten im Radio äußerſt ſtarke Luftſtörun
gen auf, zu Gewittern kam es vorläufig nicht. Die Depreſſion
wird am Dienstag mit ihrem Haup ein ſchon die Elbe überquert
haben. Auf der Rückſeite müſſen wir mit Regenfällen und einzelnen
Gewittern rechnen. Die Abkühlung iſt zunächſt noch nicht bedeu
tend.

Ausſichten: Am Dienstag vielfach trübe und noch ziemlich
warm. Regenfälle z. T. in Begleitung von Gewittern. Am Mitt-
woch etwas kühler und Wiederholung der Regenfälle.

Sport.
20 Jahre Sporkklub Preußen Halberſtadt. Am 11. und 12. Mai

1929 begeht der Sportklub Preußen ſein 20jähriges Beſtehen. Der
Verein wurde aus kleinen Anfängen heraus von einigen ſportbe-
geiſterten Anhängern im Jahre 1909 gegründet und brachte es dank
ſeiner ſportlichen Leiſtungen zur heutigen beachtlichen Höhe. Be
reits ein Jahr nach der Gründung gelang es dem jungen Verein,
die Meiſterſchaft des Harzgaues zu erringen und in den folgenden
Jahren zweimal erfolgreich zu verteidigen. Aus den LigaBefähi
gungsſpielen 1920-21 war die erſte Elf ſiegreich hervorgegangen und

Sporl und Spielvereinigung Magdeburg 1. wird von den Ger
manen 7:4 (2:4) geſchlagen. Die Germanen in ſtärkſter Aufſtellung
antretend, befinden ſich wieder in aufſteigender Form, dies konnte
man deutlich am Sonntag in Magdeburg feſtſtellen. Trotzdem die
Germanen bis Halbzeit mit 2:4 im Nachteil waren, ließen ſie nicht
locker und kämpften unentwegt weiter. 5 Tore waren der Erfolg
des Kampfgeiſtes der zweiten Halbzeit. Sämtliche 7 Tore kamen
aus ſehr gutem Zuſammenſpiel, die Tore des Gegners fielen ſämt
lich aus direkt verwandelten Strafwürfen. Ein 8. Tor wurde
vom Schiedsrichter nicht anerkannt. Hoffentlich hält die gute Form
der Germanen an. Anſchließend ſpielte die 1. Damenelf gegen die
gleiche der Sport und Spielvereinigung und verlor 1:3 (1:1). Die
GermanenDamen fanden ſich zu Anfang des Spieles ſchlecht zu
ſammen. Nach Halbzeit ſpielen die Magdeburger Damen ſehr hart
und bringen eine für ein Geſellſchaftsſpiel, ſehr ſcharfe, völlig un
nötige Spielweiſe ins Spiel. Dieſer unfairen Spielweiſe konnten
ſich die noch unerfahrenen Germanen-Damen nicht anpaſſen und
nur dadurch konnten die Magdeburger 2 unhaltbare Tore holen,
die Tore waren für die Torhüterin unhaltbar. Frl. Schneider im
Tor zeigte wieder ſehr gute Leiſtungen. Nach dem Damenſpiel
lieferten ſich die beiden 2. Mannſchaften einen ſehr intereſſanten
Kampf, den die Germanen in der letzten Minute, unverdient, durch
Pech mit 4:5 (1:1) verloren. Die Germanen gingen jedesmal in

etsnur durch Auflöſung der Ligakl

an führender Stelle. Jm Jahre 1926 bis 1
Erſter GauPokalmeiſter und iſt jetzt mit ſe
Mannſchaft wieder mit führend im Gau. Die Leiſtungen ſind
höher zu bewerten, da durch Gründung des hieſigen Militärſpo
eins (V. f. L.) der Verein den größten Teil ſeiner erſtkla
Kräfte verlor. Anläßlich des Jubiläums wartet der
ßen mit einem hervorragenden ſportlichen Programm auf.

iner ſtark verjü

Hauptereignis des Tages (12. Mai) iſt das Spiel der erſten

Wekterdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichkliche Witterung bis Mitkwoch-Abend:
Die franzöſiſche Depreſſion, die am Montag morgen einen wohl

ausgebildeten Kern über der Loire zeigte, hat am Abend drei Kerne
ausgebildet, von denen zwei an der franzöſiſchen
einer über Süddeutſchland liegt. Die wärmſte Luft
des Tages nur Süddeutſchland überflütet; hier wurden (in Mün

ballmannſchaft gegen den Meiſter GroßLeipzig, Sportfreunde
zig. Dieſer, durch ſein hervorragendes
deutſchen Meiſterſchafts-Vorrunden beſt
ſeine Anziehungskraft in Halberſtadt nicht verfehlen. Das
menprogramm bietet als weite
ball-Kampf gegen Jahn, Magdeburg.
hat die Junioren der Sportfreunde Leipzig zum Gegner
Alten Herren haben in Goslar 08 ebenfalls einen namha
ner erhalten.

Nordküſte und

hat im Laufe ften

aſſe blieb dem Klub der Aufſtieg ver
ſagt. Jn den Gaumeiſterſchaftsſpielen ſtand der Verein ſtets mit

927 wurde Preußen

Sportklub Preu-

Abſchneiden in den mittel
bekannte Gegner dürfte

res ſportliches Ereignis den Hand
Die erſte Jugendmannſchaft

und die

Führung, mußten ſich aber ſtets den Ausgleich gefallen laſſen. Das
Spiel war ſtets ausgeglichen, trotzdem die Magdeburger durch 3
Spieler aus der 1. Elf verſtärkt waren, war ihr Sieg nur glücklich

ngten j errungen. Die 2. Mannſchaft lieferte ebenfalls wie die 1. Elf ein
umſo großes Spiel.
rtver Smeling gegen Paolino. Der Baxer Max Schmeling reiſt am
ſſigen Dienstag nach Amerika, um in Montreal (Kanada) verſchiedene

an einem Kampf Smeling gegen Paolino intereſſierte Vertreter
Das des Boxſports zu treffen. An der Unterredung ſoll auch Jack Demp

Fuß ſey teilnehmen. Schmeling bekommt für den Kampf gegen Pab
Leip lino eine Gage von 600 000 Mark.

Vſir alle
Werben für unser Organ,
für das

Rah

Geg-

Plötzlich und unerwartet verſtarb
infolge Unglücksfalls in Wiesbaden unſer
lieber Sohn, Bruder, Enkel und Neffe,

der Maurer

Guſtav Huch
im 21. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen
Guſtav Huch und Frau

Sophie geb. Knoche

nebſt Kinder

Die Beerdigung wird noch bekannt
gegeben.

Bekanntmachung.
Gemäß 8.8 der erſten Ausf. V. O zum Geſetz

liber Mieterſchutz und Mieteinigungsämter vom
1. 6 1923 (R. G. BI. J S. 353) vom 15 8. 1923 (G. S
S. 405) werden hierdurch die örtlichen Hausbeſitzer
und. Mietervereine des Amtsgerichtsbezirke
Halberſtadt aufgefordert. Vorſchlagsliſten für die
bei dem Mietſchöffengericht für das Jahr 1930 zu
beſtellenden Mietsſchöffen und Hilfsichöffen bis zum
31. Auguſt 1929 beim Amtsgericht Abt. 7, hier,
RichardWagnerſtraße 52, einzureichen.

Die Zahl der für das Jahr 1930 zu beſtellenden
Mietsſchöffen iſt auf 16 Haupt und Hilfsſchöffen
feſtgeſetzt.

Es wird darauf hingewieſen, das
1. Perſonen die nach 32 des Gerichts

verfaſſungsgeſetzes zum Schöffenamt unfähig
ſind, und Perſonen, die nach den 83,33. 34
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, 5 33 desPreußiſchen Austührungs- Geſetzes zum
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes zum Schöffen
amte nicht berufen werden ſollen, ferner
Perſonen die nach 8 7 Abſ. 3 Satz 2 und 4
des Mieterſchutzgeſetzes zu Beiſitzern nicht
beſtellt werden ſollen oder dürien nicht vor
zuſchlagen ſind und daß auch die Benennung
ſolcher Perſonen, die nach d 35 des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes in Verbindung mit Ziffer 4
dieſer Bekanntmachung die Berufung ab
lehnen dürten, ſich nicht empfiehlt
wenn in die Liſten auch Verſonen auf
genommen werden, die als Beiſitzer bei einem
Mieteinigungsamte tätig ſind, dies bei den
einzelnen Namen zu vermerken und gleich
zeitig anzugeben iſt ob die Perſonen ſich zur
Uebernahme des Amtes als Beiſitzer beim
Amtsgerichte neben ihrer Tätigkeit im Miet
einigungsamte bereit erklärt haben;
Sugleich mit den Vorſchlagsliſten ſchriftliche
Erklärungen der in die Liſte eingetragenen
Perſonen einzureichen ſind, in denen ſich
dieſe verpflichten, für den Fall ihrer Wahl
für Dritte keine berufliche oder ehrenamtliche
Tätigkeit auszuüben. die ſich auf Miet
verhältniſſe über Gebäude oder Gedäudeteile
bezieht und daß im Falle einer Geſchäfts
vereinigung der in die Liſte eingetragenen
Perſonen mit anderen auch die Verpflichtungs
erklärungen dieſer Perſonen, keine ſolche
Tätigkeit im Bezirke des Gerichts gegen
Vergütung auszuüben, einzureichen iſt;
die Berutung zum Amte eines Beiſittzers nur
Perſonen ablehnen dürfen, welche im letzten
Seſchäftsjabre die Verpflichtung eines Bei
ſitzers oder Stellvertreters an wenigſtens
12 Sitzungstagen erfüllt haben.

Halberſtadt, den 25. April 1929,

Das Amtsgericht, Abt. 7.

Es ist nicht nur interessant,
sondern auch gewinnbringend
kleine Anzeigen in der Zeuung durchzuleſen. Denn
es werden ſo viele Gegenſtände billig angeboten,
die neu zu erwerben man nicht in der Lage iſt.
Im kleinen Anzeigenteil des

„Halberſtädter Tageblatt“
Knden Sie immer wieder Anzeigen, die von
Nutzen ſind.

Polizei Verordnung
betr. Leichentransporte und Beerdigung
Auf Grund der 88 6. 12 und 15 des Geſetzes

S

bis zu 150 R
des Unvermwögens eine ent

S 5.

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen S tdieſer Polizeiverordnung werden mit Geldſtrafen W WoM. veſtraft, an deren Stelle im Falle
ſprechende Haftſtrafe tritt. Reſtaurant „Zur Halteſtelle“über die Polizeiverwaltung vom l. v S s 6.S 265) und der 88 137 und 139 des Geſetzes über Die Polizeiverordnung vom 29. 11. 1886 (Reg Quedlinburgerſtr, 77, a. d. Blankenburger Bahn

die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 7. 1883
(G. S. S 195) in Verbindung mit Art III. V- VII
der Reichsverordnung über Vermögensſtrafen und
Bußen vom 6. 2. 1924 (RGBl. S. 44) wird für den
Umfang des Regierungsbezirke Magdeburg nach
erfolgter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes fol

Amtsbl. S.
Dieſe Polikünd

Volizeiverordnr
ung in Kraft.

510) wird aufgehoben.

Magdeburg, den 18. März 1929.
Der RegierungsPräſident.

e e
Dem geehrten Publikum von Halberſtadt und Um
gegend gebe ich hierdurch bekannt, daß ich das
Lokal „Zur Halteſtelle“ nach

ing tritt mit ihrer Ver

gende Politzeiverordnung erlaſſen:
ß 1.

Die Beerdigung der Leiche eines Einwohners
des Gemeindebezirks kann unter Zuſtimmung der Im Wege der

Zwangs- Verſteigerung.
Zwangsvollſtreckung ſoll das im

vollſtändiger Renovierung am 2. Mai 1929

eröffne. Es ſoll mein Beſtreben ſein, meinen
Gäſten den Aufenthalt angenehm zu geſtalten und
an Speiſen und Getränken das Beſte zu vieten.betetligten Ortspolizeibehörden auf einem anderen Hrundbuch von Halberſtadt, Band 38 Blatt S gBegräbnisplatze desſelben oder eines unmittelbar N. 1636 eingetragene, nachſtehend beſchriebene Watwtngsvoſl

angrenzenden Ortspolizeibezirks erfolgen. Grundſtück A. Herstnes 2. aut 18. September 1929, vormittags 9 Uhr langiäbriger Oberkelw in der Bahnhofswirtſchaft

g g e j ſ i z i Börßum.Erfolgt ein Leichentransport über die im s 1 an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer v
gezogene Grenze ſo iſt ein von der zuſtandigen Be Nr. S verſteigert werden. re7 ehörde auszuſtellender Leichenpaß erforderlich Kemartung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 34, y d

s 3 den e Artikelt r. 2771, ebäudeſteuerrolle Nr. 194, ohnhausFür die Ausſtellung eines Leichenpaſſes iſt ins Sraun ehe rigerſceage Nr rohe 7 W

ihr ß D-C-]-.5SCCCſhhſcccſſ--dbeſondere erforderlich mit Anbauten, Hofraum 73) ein beg
regiſter,

b) eine ärztliche Beſcheinigung über die Todes
urſache, ſowie darüber, daß nach der Ueber
Zeugung des Arztes der Beförderung der
Leiche geſundheitliche Bedenken nicht ent
gegenſtehen,
ein Ausweis über die vorſchriftsmäßig er
folgte Einſargung der Leiche,

laubigter Auszug aus dem Sterbe [4 a, 35 qm, Gebäudeſteu

Der Verſtei
1928 in das Gri

„Als Eigentümer
meiſter Emil

wa

gerungsvermerk iſt am 15. Oktober
indbuch eingetragen.

Bartels in Halberſtadt eingetragen.
Halberſtadt, den 4 April 10929.

Das Amtsgericht.

und Hausgarten, Größe
ernutzungswert 1000 Mk. Plüſch-Sofas

Kleider Schränke
Chaiſelongues

Spiegel
in allen Größen und alle
anderen Möbel ſtets

Gelegenheitskauf!

Zwei ſchwere, eichene
Kredenzen

extra ſtarkes Blatt
Mk. 110. u. 130.

großer eichener
Grumwmophonſchrank

r damals der Tiſchler

d) bei Verdacht eines unnatürlichen Todes oder
bei Leichen Unbekannter, die nach F 159 St. Die Maurer Zimmerer und Schloſſer ohne Werk, Mk. 85. billig zu verkaufen
B. O. vorgeſchriebene Genehmigung der arbeiten zur Erneuerung des Lattenzaunes ſolide, eigene Anfertig.
tags anwaltichatt oder des Amtsrichters t n n e t der cher Adolf Michl Dannebergzur Beerdigun en einze entlich vergeben werden. Ver ſt f9ne s 4, ſchloſſene mit entſprechender Aufſchrift verſehene olf ich er We en s

Angebote ſind bis TiſchlereiBei dem Transport einer Leiche
zu tragen, daß dieſelbe in einem feſten und verpichten
Holzſarge oder einem widerſtandsſfähigen, luſtdicht
verſchloſſenen Metallſarg eingeſchloſſen wird Der
Sarg darf bei etwaigem Aufenthalt auf dem
Transport ſowie an dem Beſtimmungsort nur an
Aner von menſchlichen Wohnungen abgeſonderten
Stelle aufgeſtellt werden.

iſt dafür Sorge

dem Stadtbauamt,
woſelbſt vorher die
ſehen, u. gegen Erſtattung
werden können.

Das Stad

Freitag, den 3. Mai 1929, 1210, 1320, 1330

Zimmer Nr. 3 einzureichen,
Verdingun

Franziskanerſtraße 40.

Marken Damenfahrrad
Zierziegel

neu oder gebraucht, auchsunterlagen einge
der Unkoſten entnommen e kleinſtes Quantum zufaſt neu. billig zu kaufen. Angebote unter
b verkaufen U. 348 an die Geſchäſtbauamt. Lazarettſtraße 2, prt. I. ſtelle dieſer Zeitung.

Mut Seier 19
cm Mfttwoch, dem T. Mcui
fefert die Arhetterscheft von Maler d
ihren Festtag wie folgt

Vormittags 9 UAhs:

Antoveten ſametlicher Voervine
und Verbände n ihren CLoralen)
Vorenittags H. Uhw:

Eintreffen auf dem Dornplatz
Daſelbſt
Eintpeitung der neuen Fahne
Aufchließend:

m du de Haus benAusflug nach der Molkenmühle
Daselbst: Hesangsvortrläqe, Musik der Refehs-
bannerkapelle, Anter haltung und Be
Innern des Arbeffer-sportkcrtfells
n der „Molhenmtihle“ wird durch Aufstellen eines großen
Zoeltes Sitagelegenheit für 2000 Personen geschaffen

i Festheitrag 20 Denn
Die Sozfuldemoler. Dartef

Grsgruppe Aclberstedt

Alheneiner deutſgerdenerh

Auf zur
hftshund

Laut Beſchluß des Gewerkſchaftskartells
beteiligen wir uns auch in dieſem Jahre an
der Maifeier der Sozialdemokratiſchen Partei.
Die Gewerkſchaften verſammeln ſich um 9 Uhr

in ihren Verſammlungslokalen und marſchieren

von dort ſo rechtzeitig ab, daß ſie um 9 Uhr
auf dem Domplatz ſind. Von dort geht es

geſchloſſen durch die Stadt nach der Molkenmühle.

Wir erwarten, daß die geſamte organiſterte
Arbeiterſchaft ſich daran beteiligt.

Der Vorſtand.
J. A: Backsmann.

Alles heraus zur Maifeiert



kin Extraverkauf Aer leöllesten krzeughisse für fe nnendehoranon zu besonders billigen Proisen

Enkipürfe und Zuſthneiden der gekauften Stoffe koſtenlos
Anfertigung völligſt vbererhnet

Fenſterdekorationen 7yo Fenſterdekorationen 195 Stores 75 Gtores
3 teilig, FiletTüll 3teilig, engl. Tüll in nur modernen Ausführungen, die engl. Tüll und moderne EtaminFenſter 16.650 12.50 9.75 Fenſter 675 4,75 3.95 neueſten Zeichnungen 16.50 12.50 9.75 ausführung 4.75 3.75 2.65

Kunſtſeid. Zum ſepe 95 Einfarbige kunſtſeidene Moderne melierte Ein Poſten Jacq uard-e In a g. hettenrirſe. (75 Sehorationskeſe. 925 ind öhanet o
Mohuete- Operetten a e ehe esn nen Gobelin-Aiwandecten 975 Ein Poſten 9i en dte el in
Moderne Gpannſtoffe en e n Parer in iten 4 FantaſteTiſchdecken

19.75 14.50 9.75 Serie l 16.50,Serie II 9. 95, Serie IIIund Gittertülle Serie 6.75 Serie IIn e GSteppdechen Gteppdecken 1 75 Daunendechen 6geo
in Kunſtſeide, 130/150 em breit doppelſ. Satin, gute volle Füllung Kunſtſeide, Wollfüllung, moderne Gelegenheitspoſten, in wider

4.90 3.75 3.10 2.50 19.75 16.50 Steppungen 45.00 38.00 26.50 Ausführungen Stück

ginderwagensteppdeden 9 Frl J Küdeciahensteppdeden
in den modernen Farbtönen 95 e e J e in den modernen Farbtönen 95
doppelſ. Satin und Kunſt e e e O v doppelſ. Satin und Kunſtſeide 6.75 5.75 4.75 ſeide 6.75 5.75 4.75

MiEEBBIIRIIIL BI rV ahrrad DiebſtahlAR I S U RG Lampenschirm-Gestelle Fah ſtah mehr Wenn Sis wit Brrols

i in großer A hln. r as, 40 em Zu d durch HanoRadſchu tz 9 m m 5 [8 o 8 8 I
60 c Brahmeseer Mt. 5 2.50 Fabhrraddiebſtahl- Verſicherung unter Reichsaufſicht. verhindern u. beseitigenKünstler-Konzert T ja Saren-Scide. Seiion Satit ggyjfescſſrekctfon Halberstadt, Milhelmstraße 14, wollen. ws Ihre Kar im

sowie Seidenfransen, Schnüre,. Rüschen, Vertreter werde ch ſtell Frähjahr beginnen.Persönl, Leitung Herr Kapellmeister Gösrieke Wieckelband und fertige Lampenschirm e Verlangen Sie noch Pente e in lichen Voraugliehe Praparate

Eintritt freil Eintritt frei r 5 billig Vertreterb eſuch. von 0.30 Nr. anx h t oder Ar preiswert Heinrich May, kronoweg Poalent- lngerian rn Halberstadt, Parfümorio Mich

mit teceerreeeeeeee Breiteweg 60 Fernruf 1927

Skernwarte nis
Jeden Mittwoch und Sonnta 2 eten o un onntagLaufen und Wandern Füinſelünſtlerp Konzert

8 c cmacht Dir nur Spaß Leikung: Herr Kapellmſtr. W. Toſt 6 üs 9 in im
2 32 Uhr Eintritt freiim mens r wer kert zum Pfingſtfeſt mit
Frankennausen e 9

nach ine7 7 ſchon von 25 Pfennig an, Reſte zu jedem annehmbarenre n PreiſeS e StragulaJ der billige Fußboden pro pm 2 25 MarkSpiegelsbe rge in den ſchönſten Muſtern
I mee -rnegernnngnnnnnnndvnn Stragulalaufer

Mittwoch J. Mai, nachm. 31, Ahr 60 67 90 110 breitS Auf allgemeinen Wunſch ſingt je laufender Meter 1.60 1.75 2.35 2.90 Mark

S utta Thiele-botink eF. J 15050200 2005250 20054300 cmSommer und Ferien le c s 36500 RenkStehen vor der Tür Phein- Lieder Durino! reinigt gut, der alte Fußboden wird neu
Du hast kein gutes i unter MDitwirhung der Haus woeltbohnes macht glänzend und nicht glatt

Schuhwerk bapele Sammermäller Linoleum- 1üäftth Souele- TeppicheS in größter Auswahl
Dann sorge dafür Ich bitte meine werten Gäſte, die

J r e nen idringen un ver)preche nenBeim Schuhmachermeiſter einen recht febhüchen Vachnittas Otto m t
S utsitt feei H. Wöhe Sintritt frei Fernruf 2635 Schmiedeſtraße 7

t i 5



2. Soilage zur Hoarzer Volksſtimme
r

Nr. 101 Mittwoch, den 1. Mai 1929 4. Jahrgang

Kreistag des Kreiſes Oſchersleben.
Oſchersleben, 27. April.

In ſeiner Eröffnungsrede wies Landrat Dr. Heine darauf
hin, daß die ſpäte Einberufung eine Folge der durch die Regie
rung verſpäteten Neufeſtſetzung der Ueberweiſungsſteuern ſei, deren

Ergebnis man abwarten wollte zu Gunſten der Steuerzuſchläge im
Haushaltsplan.

Nach Wahl des Protokollführers, Bürodirektor Grützke, wurde
der der Zentrumsfraktion angehörige Abgeordnete Fr. Kogeler,
Schloſſer Hamersleben neu eingeführt.

Als Amtsvorſteher Stellvertreter für den Amtsbezirk Adersleben
wird Buchhalter Hermann Anſorge, Adersleben gewählt.

Die bisherigen Vertrauensmänner und Erſatzmänner für die
Amtsgerichtsausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen für das Jahr 1930 wurden wiedergewählt.

Jn die Kreishebammenſtelle wurden gewählt als Mitglieder:
Frau Lehrer Wehling, Oſchersleben, Frau Lina Habenicht,
Oſchersleben, als ſtellvertr. Mitglieder Frau Schuhmachermeiſter
Klipp, Oſchersleben, Frau Anng Winter, Schwanebeck. Als
Vertreter des Kreiſes im Aufſichtsrat des Elektrizitätswerks Erot-
torf A.G. wurde Genoſſe Julius Lübke, Amtsvorſteher Ander
beck, mit der Bindung einſtimmig gewählt, daß nach Ablauf der
dreifährigen Wahlzeit die Wirtſchaftliche Vereinigung den Vertreter
ſtellt

Bei der Feſtſtellung des Voranſchlages für die Unterhal
tung der Kreisſtraßen ſtellte Herr v. Aſſeburg den Antrag,
ſämtliche Voranſchläge gleichzeitig zu beraten, dem wurde zuge
ſtimmt.

Landrat Dr. Heine erinnert zunächſt an eine Verfügung des
Miniſters, die allgemeine Notlage zu berückſichtigen und möglichſt

die Skeuern nicht zu erhöhen.
Dieſes iſt trotz der hohen Ausgaben dem Kreiſe gelungen. Zu be
rückſichtigen wäre allerdings, daß in dieſem Voranſchlag ein grö
ßerer Beſtand aus dem Jahre 1927 zur Verfügung
ſteht, der im folgenden Jahre fehlt. Die Ausgaben für Unter
haltung der Kreisſtraßen ſind mit 502 500 veranſchlagt, davon
138 800 aus Anleihemitteln. Zu dieſen hohen Ausgaben ſtehen
die Einnahmen aus der Krafffahrzeugſteuer in Höhe von 40 000
in keinem Verhältnis.

Höhere Ausgaben ſind auch im Wohlfahrtsetat und im
Kreiskrankenhaus zu verzeichnen

Der Haushaltsplan des Kreiſes ſchließk mit 1640 000 ab.
Wurden im vergangenen Jahre im Durchſchnitt 361 Prozent
Steuerzuſchläge erhoben, ſo iſt es gelungen in dieſem Jahre den
Zuſchlag um 11 Prozent auf 35 Prozent zu ſenken.

In der allgemeinen Ausſprache nimmt zunächſt Herr v. Aſſe
burg das Wort und führt aus, daß ſeine Fraktion dem Wunſche
zu ſparen ſich nur anſchließen kann. Er empfahl die Annahme des
Etats en bloc.

Von unſerer Fraktion wies Gen. Köhrich darauf hin, daß
auch wir die wirtſchaftliche Notlage nicht verkennen und unſere Be
ſchlüſſe davon leiten laſſen. Wir freuen uns, wenn Herr v. Aſſeburg
heute vielem zugeſtimmt hat, was wir ſchon ſeit Jahren gefordert
haben. Wir haben im Straßenbau noch keine großen Wünſche ge
habt und waren nur beſtrebt, di vorhandenen Straßen zu erhalten
und zu verbeſſern. Wir haben das Vertrauen zur Kreisverwal
tung, daß ſie noch einige unſere Wünſche erfüllen wird, ohne daß
die Steuern erhöht werden. Jn der Wohnungsfürſorge iſt
das möglichſte getan, desgleichen ſind in. erhöhtem Maße Kinder
Erholungsſtätten zugeführt. Es fehlt im Kreiſe noch eine Er-
holungsſtätte für Erwachſene, auch muß in der Schwangerinnenfür-
ſorge noch ſehr viel getan werden.

Die öffentliche Fürſorge hat eine Steigerung erfahren, doch
richten wir von hier aus einen Appell an die Gemeinden, die Be
dürftigkeit nicht engherzig zu. beurteilen und die vom Kreiſe feſt
geſetzten Richtſätze tatſächlich in Anwendung zu bringen. Er-
freulich iſt, daß die Anordnung der Fürſorgeerziehung zurückge-
gangen iſt. Das Kreisaltersheim ſcheint nach dem Bericht zu klein
zu ſein und es wäre zu erwägen, ob auch hier ein Erweiterungs
bau in Frage komme. Unſer Antrag „Anſtellung eines Arztes für
innere Medizin“, iſt nun auch von denBürgerlich. anerkannt, folglich
wäre es auch richtig, gleich eine Summe für den Umbau des
Krankenhauſes zu bewilligen, da dadurch doch die hohen
Koſten der Einberufung eines Kreistages geſpart werden. Anregen
möchten wir noch, die am Huy gelegene Kiesgrube kreisſeitig bal
digſt zit erwerben, da dieſe immer teurer wird. Die Verlegung der
Lungenfürſorgeſtelle nach dem Krankenhauſe halten wir nicht für
beſonders gut, zumal auch der weite Weg von der Bahn zum Kran
kenhaus hierbei berückſichtigt werden muß.

Genoſſe Klocke wünſchte für die Pflaſterung der Schützenſtraße
in Schwanebeck, die ja ebenfalls eine Enklaſtung der Kreisſtraße
bedeutet, einen Zuſchuß von 5000 A.

Abg. Boſenberg forderte ebenfalls die Anſtellung eines
Arztes für innere Medizin und den Erweiterungsbau des Kranken
hauſes, ferner weiteren Ausbau der öffentlichen Fürſorge beſonders
eine Krankenverſicherung der Sozialrentner. Gen. Krebs bat
ebenfalls, die Voranſchläge en bloc anzunehmen und die Einſtel-
lung eines Arztes für innere Medizin und den Erweiterungsbau
des Krankenhauſes nicht zu verſchleppen.

Herr v. Aſſeburg wünſcht die Bewilligung der Koſten für den
Erweiterungsbau des Krankenhauſes zurückzuſtellen, bis das Pro
jekt vollſtändig geklärt iſt.

Es wurde zunächſt abgeſtimmt über den Ankauf des Weidig'
ſchen Grundſtücks in Deesdorf, dem wurde zugeſtimmt.

Der Voranſchlag für die Unterhaltung des Kreis
ſtraßen in Höhe 502 500 A wurde einſtimmig bewilligt mit der
Maßgabe, daß hiervon 138 800 A durch Anleihe aufzubringen
ſind. Die Feſtſtellung der Haushaltspläne für das
Rechnungsjahr 1929 erfolgt einſtimmig in folgender Weiſe:

Kreishaushaltsplan mit 1640 000 und 35 Prozent
Zuſchläge zu den Ueberweiſungs, Grund und Gewerbeſteuern:

Kreiskrankenhaus mit 227 600
Kreisaltersheim mit 22 300
Kreiswalderholungsheim mit 18 500
Kreisbaumſchule mit 3 540
Kreiswald mit 257 300

Es wurde einſtimmig beſchloſſen einen Facharzt für innere
Medizin anzuſtellen, zu weiterer Raumbeſchaffung Pläne zu einen
Erweiterungsbau des Kreiskrankenhauſes aufzuſtellen und
dem nächſten Kreistag vorzulegen und den Kreisausſchuß zu er
mächtigen hinſichtlich der Anſtellung des erwähnten Facharztes alles
weitere zu veranlaſſen.

Der Kreistag ſtimmte einſtimmig den Varkauf des dem Kreiſe
gehörigen, in Wegeleben, Harslebenerſtraße Nr. 4 gelegene Grund
ſtücks zum Preiſe von 9300 C an Herrn Arno Rindsland in Wege
leben zu.

Ein Antrag der Abgeordneten Oſte roth und Krebs um
Bewilligung eines Bauzuſchuſſes in Höhe von 8000 zum An
ſchluß der Gemeinde Dedeleben an das Elektrizitätswerk Erottorf
wurde zurückgezogen. Dedeleben hatte inzwiſchen beſchloſſen, die
eigene Zentrale zu vergrößerne und einen zweiten Dieſelmotor auf
zuſtellen.

Jm Anſchluß an die Sitzung wurde unter Führung des Lehrers
Kellner das neu errichtete Heimatmuſeum beſichtigt.

a

Aus Oſchersleben.
o. Feſtverſammlung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes.

Am Sonnabend hatte die Ortsgruppe Oſchersleben des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes zu einer großen Feſtverſammlung nach
dem Stadtparkſaal eingeladen. Galt es doch auch in dieſem Jahre
wiederum zehn Kollegen, die 25 Jahre der Organiſation angehören,
zu ehren. Die Oſchersleber Stadtkapelle, unter der vorzüglichen
Leitung des Herrn Muſikmeiſter Unger, leitete die Verſammlung mit
Konzertſtücken ein. Der Arbeitergeſangverein „Maiengruß“ brachte
die beiden UthmannLieder „Feſtgruß“ (Frauenchor) zum Vortrag.
Hierauf hielt der Bezirksleiter, Koll. Heine aus Halle, die Feſt
rede. Er überbrachte die Grüße des Hauptverbandes an
die Jubilare und wies daraufhin, daß 25 Jahre Zugehörigkeit zur
Organiſation ein Stück Verbandsgeſchichte darſtellt. Die Treue, die
dieſe Mitglieder der Organiſation gehalten haben, müſſe vorbildlich
auf die junge Generation wirken. Die jungen Kollegen könnten
ſich noch gar keinen Begriff von den früheren Schwierigkeiten
machen. Die früheren Zuſtände, in denen es galt, den Grundſtock
zu der heutigen großen Organiſation zu legen, haben den damaligen
Pionieren, zu denen auch die heutigen Jubilare zählen, manch
ſchweren Kampf auferlegt. Die Zuweiſung ſchlechter Arbeit und
zahlreiche Maßregelungen waren an der Tagesordnung. Mancher
Kollege wurde dadurch gezwungen, ſeinem Heimatort mit der ganzen
Familie zu verlaſſen, da die ſchwarzen Liſten ihm in ſeinem
früheren Bezirk jede Arbeitsmöglichkeit verſchloſſen. Trotzdem
haben dieſe Kollegen der Organiſation die Treue gewahrt und haben
ſomit geholfen, die Metallarbeiterbewegung zu einer Millionen
organiſation auszubauen. Die heutioen ſchlechten wirtſchoftlichen
Verhältniſſe laſſen für die geſamten Metallarbeiter nur die Mög
lichkeit offen, durch eine ſtraffe Organiſation der Willkür des Unter
nehmertums zu begegnen. Auch an die Frauen wandte ſich der
Redner und bat ſie, ihren Männern eine gute Stütze im wirtſchaft
lichen Kampf zu bleiben. Das oberſte Ziel der Organiſation, die
wirtſchaftliche Lage der Arbeitnehmerſchichten zu verbeſſern, kann
nur durch eine gut geſchloſſene, freigewerkſchaftliche und politiſche
Oraaniſation erreicht werden. Außerdem müſſen aber och die Ar
beitnehmer darauf bedacht ſein, daß endlich aus ihren Räumen die
bürgerliche Preſſe verſchwindet und für dieſen Bezirk das „Halber-
ſtädter Tageblatt“ Eingang findet. Mit einem Hoch auf die frei
gewerkſchaftliche Metallarbeiterbewegung ſchließt der Redner ſeine
mit ſtarkem Beifall aufgenommene Feſtrede. Der Kollege Bock über
reicht dann im Auftrag der Organiſation. den Kollegen Nonnenberg,
Niemann, Ahrend, Köppe, Bienert, Vette, Fahldieck, Becker und
Hohberg die Ehrenurkunde für die 25jährige Zugehörigkeit zum
D. M. V. Der Kollege Nonnenberg dankte hierauf im Namen
der Jubilare und verſprach der Organiſation, daß auch für die Zu

kunft der Spruch Treue um Treue Geltung habe. Darbietungen
des Geſangvereins Maiengruß, des ArbeiterTurnvereins und der
Oſcherslebener Stadtkapelle hielten die Teilnehmer noch bis nach
Mitternacht in feſtlicher Stimmung beiſammen.
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Werbung neuer Partei Mitglieder und

Gewinnung neuer Leſer für die Parteipreſſe
ſind u a. die wichtigſten Aufgaben der S. P. D.Ortsgruppen

o. Das Ergebnis der Wahlen in den neuen Gemeinden, die
früher Gutsvbezirke waren, iſt nun endgültig abgeſchloſſen.
Es iſt tatſächlich ſo gekommen, wie wir vorausgeſagt haben, die
Rollen ſind nur vertauſcht, es iſt alles beim alten geblieben. Jn
der neuen Gemeinde Andersleben iſt nicht der Gutspächter
gewählt, weil er dort nicht ſeinen Wohnſitz hat, ſondern deſſen
Verwalter iſt Gemeindevorſteher geworden. Es iſt ja auch ganz
klar, ein anderer Gutsarbeiter könnte gar nicht gewählt werden,
weil ihm die Räume zur Aufbewahrung der Gemeindegkten gar
nicht zur Verfügung ſtehen. Alles ſind doch Werkswohnungen und
alles iſt vorher ſchon fein ſätberlich nach Rang und Stand einge
teilt geweſen, ſo daß der Arbeiter einen freien überzähligen Raum
nicht zur Verfügung hat. Der Verwalter, der früher ſchon
eigentlich die Geſchäfte des Gutsbeſitzers geleitet hat, beſorgt jetzt
die Geſchäfte der gebildeten Gemeinde. Die gewählten Schöffen
und auch die Gemeindevertreter hängen doch von der wohlwollenden
Anſicht des Gutsverwalters ab. Die Gemeindeform iſt nur eine
Dekoration. Jn der neuen Gemeinde Neu-Brandsleben iſt
nicht der vielgehaßte Jnſpektor, der das Gut wirtſchaftlich leitet,
gewählt, ſondern deſſen Buchhalter. Die Gutsarbeiter haben in der
Stichwahl den Inſpektor ausgeſchaltet, aber werden ſie durch die
Wahl des Buchhalters freier? Jn Adersleben iſt die Situation
dadurch anders, daß ein ſtarker Teil der Bevölkerung des Gutsbe
zirks katholiſch war. Die katholiſchen Schul und Kirchenverhältniſſe
waren früher vom Gutsbeſitzer abhängig. Dieſe werden jetzt von
der Gemeinde abhängig. Die Katholiken haben aber durch die
Kaplan- und Lehrerwohnungen Räume für die Gemeindeverwal-
tung. Das iſt ein kleines Plus gegenüber den vorher geſchaffenen
Gemeinden. Jn politiſcher Beziehung finden die Wähler in Aders
leben einen Halt an Lehrer und Geiſtlichen, die in dieſen Augen
blick eine Unabhängigkeit darſtellen. Deshalb iſt bei der Gemeinde
vorſteherwahl auch ein katholiſcher Lehrer gewählt. Hoffentlich ſetzt
ſich der Lehrer auch gegen den bisherigen ſtarken Einfluß des
Gutsbeſitzers durch, daß die ſozialen Belange der Arbeiterſchaft ge
ſichert werden.

volle Kundgebung an dieſem Tage abgeſchloſſen.
o. Maifeier. Ueberall ſind die Vorbereitungen für eine macht-

Auch die Oſchers
lebener organiſierte Arbeiterſchaft wird dieſen Tag in engſter Füh-
lungnahme mit der größten Arbeiterpartei, der SPD., durch allge
meine Arbeitsruhe feiern. Keiner darf abſeits ſtehen! Alle müſſen
zur Stelle ſein. Wir demonſtrieren für den geſetzlichen Achtſtunden
tag, Ausbau der Sozialgeſetzgebung und für den Weltfrieden.
Arbeiter, Angeſtellte und Parteigenoſſen von Oſchersleben: Heraus
zum 1. Mai! Unſer iſt der Tag! Zeigen wir, daß wir geſchloſſen
hinter unſeren Forderungen ſtehen. Alle Kollegen und Partei
genoſſen treffen ſich um 9 Uhr vormittags im Stadtpark zum De
monſtrationsumzug durch die Stadt. Fahnen und Banner müſſen
zur Stelle ſein. Feſtanſprache auf dem Marktplatz. 14 Uhr An
treten der Kinder zum Umzug nach dem Schützenplatz, anſchließend
Kinderbeluſtigungen. Um 17 Uhr Rückmarſch der Kinder zum Stadt
park und Bewirtung derſelben mit Kaffee und Kuchen. 19 Uhr
treffen ſich alle Kollegen und Parteigenoſſen mit ihren Angehörigen
wieder im Stadtpark. Bis 23 Uhr ſportliche Vorführungen, an
ſchließend gemütliches Beiſammenſein beim Tanz. Alle Kollegen ſind
verpflichtet, die Feſtabzeichen bei dem Verbandskaſſierer zu fordern.

Aus Schwanebeck.
ſ. Eine öffentliche Skadtverordnekenſitzung fand am 26. April

ſtatt. Zahlreich war die Zuhörerſchaft vertreten. Kenntnis ge
nommen wurde von der Aprilreviſion der ſtädt. Kaſſen, von der
nochmaligen Bewilligung eines einmaligen Zuſchuſſes der Regie
rung von 700 A für die hieſige Stadtſchule und von den Bemü
hungen des Bürgermeiſters Borchert, die laufenden Zuſchüſſe in
möglichſt gutem Einklang mit den laufenden Ausgaben der Stadt
ſchule zu bringen. Vorgelegt und gebilligt wurde die Schlußrech
nung über den ſtillgelegten ſtädtiſchen Steinbruch am Vorgelsberge
mit einem Reingewinn von 422,10 welcher beiden Vertrags
kontrahenten (Stadt Schwanebeck und Unternehmer Ernſt Körthge)
zu gleichen Teilen zugeſprochen wird. Beantragt hatte das hieſige
PortlandZementwerk die Verlegung eines Wegeſtückes von zirka
100 m Länge am Mückenwinkel im Tauſch gegen eigenes Gelände.
Einſtimmig wurde beſchloſſen, das Tauſchobjekt erſt an Ort und
Stelle von der Feldkommiſſion beſichtigen zu laſſen und den An
trag zur nochmaligen Beratung an den Magiſtrat zurückzuver
weiſen. Zugeſtimmt wurde dem Magiſtratsbeſchluß, die zur Durch
führung des diesjährigen Pflaſteru ngsprogramms er-
forderliche Anleihe von 100 000 bei der Mitteldeutſchen Landes-
bank aufzunehmen. Bedingungen wie folgt: Auszahlungskurs 90,5,
Verzinſung 8 Prozent, Prozent Verwaltungsgebühren und zwei
Prozent Tilgung. Abgelehnt wurde das Angebot einer auswärtigen
Reklamefirma, hierorts Reklameſäulen aufzuſtellen; dagegen wurde
beſchloſſen, dies in eigener Regie zu tun, um dem Stadtbild
ein beſſeres Ausſehen zu geben und der Stadt eine laufende Ein
nahmequelle zu verſchaffen. Jn Frage kommen 6 Säulen. Vorher
iſt ein Vertrag zwiſchen der Stadt und dem Beſitzer der hieſigen
Reklametafeln (Buchdruckereibeſitzer Schollbach) abzulöſen. Den
Körbullenhaltern wird bei Haltung von 3 Tieren ein monatliches
Mindeſtdeckgeld von 40 bei 2 Tieren ein ſolches von 60 A ga
rantiert.

Aus Thale.
k. Ueber die Schutzyockenimpfung erläßt die Polizei folgende

Bekanntmachung: Die diesjährige öffentliche und unentgeltliche
Schutzpockenimpfung für den hieſigen Stadktbezirk findet wie folgt
ſtatt. A. Erſtimpflinge. Jmpfung am Donnerstag, den
2. Mai d. Js. a) nachm. 2—-3 Uhr im Hüttenſpeiſefnal für die
Impflinge der Oberſtadt, b) nachm. 3—4 Uhr im Hotel „Forſthaus“
für die Jmpflinge der Unterſtadt. Nachſchau am Freitag, den
10. Mai d. Js. a) nachm. 2 Uhr im Hüttenſpeiſeſaal für die Jmpf
linge der Oberſtadt, b) nachm. 3.15 Uhr im Hotel „Forſthaus“ für
die Jmpflinge der Unterſtadt. B. Wiederimpflinge:
Jmpfung am Freitag, den 3. Mai d. Js. im Hüttenſpeiſeſgal
a) der Mädchen nachm. 2 Uhr, b) der Knaben, nachm. 2.30 Uhr.
Nachſchau am Freitag, den 10. Mai d. Js. im Hüttenſpeiſeſaal
a) der Mädchen nachm. 2.30 Uhr, b) der Knaben nachm. 2.45 Uhr.

Die zugeſtellten Verhaltungsvorſchriften für die Erſtimpflinge
ſind bei der Impfung und Nachſchau dem Impfarzt vorzulegen.
Die aus den Vorjahren ohne jeglichen Grund der Jmpfung Fern
gebliebenen werden bei Vermeidung von Zwangsmaßnahmen be
ſonders auf obige Impftermine hingewieſen.

t. Die Frauenverſammlung der SPD. und der Arbeiter- Wohl
fahrt war ſehr ſtark beſucht. Der Gen. Huth behandelte in ſeinem
Vortrag den Feriengaustauſch der 100 Kinder von Thale
und Weſermünde. Er ſchilderte in trefflichen Worten, wie in den
früheren Jahren mit den Kindern umgeſprungen wurde. Statt
guter Erholung mußten viele Kinder ſaure Arbeit verrichten. Erſt
durch die Aufklärungsarbeit der Sozialdemokratiſchen Partei haben
ſich Genoſſen gefunden, die die Gedanken verwirklichten. Durch die
gute Pflege hatten im letzten Jahre 98 Kinder 648 Pfund zuge
nommen. Der Ferientaustauſch hatte beiden Ortsausſchüſſen
3320,83 gekoſtet. Hierzu haben in Weſermünde und Thale die
Krankenkaſſen, die Behörden und die Arbeiter WohlfahrtsAus
ſchüſſe mit Ausnahme der Krankenkaſſen in Thale beigetragen. Da
noch 10 Kinder an den Austauſch teilnehmen können, wird erſucht,
daß ſich die Eltern beim Gen. Huth, Stecklenberger-Allee 27 melden.
Da etliche Eltern der Kinder wegen zu ſchlechten Wohnverhältniſſen
nicht umtauſchen können, werden auch noch etliche Freiquartiere
für die Weſermünder Kinder benötigt. Wir bitten diejenigen, die
ein Kind auf 4 Wochen in Pflege nehmen weollen, ſich ebenfalls an
Fr. Huth zu wenden. Der Dank der Kinder iſt jedem gewiß. Mit
dem Wunſche, das auch dieſer Austauſch wieder zum Wohle und
zur Geſundheit der Kinder beitragen möge, ſchloß Gen. Huth ſeinen
mit großen Beifall aufgenommenen Vortrag.

Aus Quedlinburg.
q. Die Eröffnung des Heimakmuſeums. Die Stadt Quedlinburg

übernimmt nach langen Verhandlungen vom Preußiſchen Staat das
alte Stiftsſchloß, deſſen Räume nach Mitteilung des neuen Mu
ſeumsleiters Schirwitz zu einem Heimatmuſeum ausgeſtaltet wurden
Am Mittwoch, den 8. Mai wird das Muſeum mit einer Feierlichkeit
eröffnet. Am Himmelfahrtstag, den 9. und 10. Mai findet in Qued
linburg die Tagung des Mufenmsbundes für die Provinz Sachſen
und die Les mitteldeutſchen Verbandes für vorgeſchichtliche Forſchung
ſtatt.
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q. Einweihung des Neubanes der Allg. Orkskrankenkaſſe. Die
Einweihunggsfeierlichkeit bzw. Schlußſteinlegung fand am Montag
vormitlag in der großen Kaſſenhalle der A. O. K. ſtatt. Das Qued
linburger Konzertorcheſter eröffnete die Feier mit einem Muſikſtück.
Gen. Horl, der im Auftrage des Vorſtandes begrüßte, ſprach zu
nächſt zur Geſchichte und Entwicklung der A. O. K. Quedlinburg. Er
führie u. a. aus, wenn nun die Schlußſteinlegung ſtattfindet, ſo ſolle
es nur eine Schlußſteinlegung für den Bau ſein. Die Sozialverſiche
rund bedarf noch ſolange eines Ausbaues, bis die Forderungen er
füll? Kind, die die Erfaſſung des geſamten Volkes, ohne Rückſicht auf
Stand, Beruf, Einkommen uſw. vorſehen. Für dieſe Forderungen
zu kämpfen, müſſe Pflicht aller Verſicherten und des geſamten Vol
kes ſein. Der Baumeiſter, Reg.-Baurat a. D. Scheffer-Hey-
rothsberge, nahm darauf das Wort. Den Bau in neuneinhalb Mo
naten, trotz anhaltender ſtrenger Kälte, ſei ein beſonderes Werk ge
weſen. Beim Entwurf wäre man einmal von der Forderung Luft
und Licht für alle Räume und zum anderen, Anpaſſung an das
Stadtbild, ausgegangen. Schaeffer dankte dann für das gute Zu
ſammenarbeiten und das entgegengebrachte Vertrauen. Beſonderer
Dank gebührt auch den, Arbeitern und Unternehmern. Er wünſchte
dann, daß der Neubau eine Stätte lichtfroher Arbeit und ferner eine
Stätte in der den Mitgliedern Heilung zur Wiedergeſundung des ge
ſamten Volkes werden möge. Weiter ſprachen dann und beglück
wünſchten in kurzen Anſprachen Oberbürgermeiſter Drache, Gen.
Landrat Runge, Gen. Wün ſch man n Magdeburg im Auftrage
des Verbandes der Krankenkaſſen im Bezirk SachſenAnhalt und zu
gleich im Auftrage der Allg. Ortskrankenkaſſe Magdeburg. Ferner
Gen. Groß als ſtellv. Vorſitzender des Verſicherungsamtes, Gro h-
mann im Auftrage der im Ausſchuß vertretenen Arbeitgeber und
für die Handwerker Maurermeiſter Baranke. Gen. Horl ergänzte
noch ſeine Ausführungen, nachdem er für die Glückwünſche gedankt
hatte. So habe ſich in den vier Wochen, in denen die Neueinrich
kungen in Betrieb ſind, alle als ſehr zweckmäßig erwieſen. Es
wurden täglich 35 ſogar bis 50 Patienten ſchon behandelt. Nachdem
das Konzertorcheſter Variationen über das Deutſchlandlied geſpielt
hatte, folgte eine Beſichtigung des geſamten Neubaues.

q. Am 1. Mai geſchloſſen. Wir werden gebeten, nochmals dar-
auf hinzuweiſen, daß alle Kon ſumverkaufsſtellen am
Mittwoch, den 1. Mai, geſchloſſen bleiben. Selbſt das Tiefbauamt
hat den Müllfahrern Rechnung tragen müſſen. Die Müllab
f u her fällt daher am 1. Mai aus und findet nach dem bereits ver
öffentlichten Plan am Dienstag bzw. Donnerstag ſtatt.

q. Auf zur Maifeier. Auf das in der geſtrigen Nummer ver
öffentlichte Programm zur Maifeier machen wir nochmals aufmerk
ſam. Selbſtverſtändlich iſt, daß ſich jeder Gewerkſchaftler und Par
teigenoſſe und Genoſſin an allen Veranſtaltungen beteiligt.

q. Zur letzten Stadkverordnetenſitzung wird uns mitgeteilt, daß
es ſich bei der Abſtimmung über den Vertagungsantrag der Bürger
lichen nicht um ein Umfallen der Mittelliſte handeln ſoll, da vorher
keine bindenden Beſchlüſſe gefaßt ſeien und für jeden einzelnen Ab
ſtimmungsfreiheit beſtand.

q. Renovierung des Rakhausporkals. Seit einigen Tagen ſieht
man vor dem Portal des Rathauſes das Gerüſt eines Quedlin
burger Malermeiſters. Das etwas vergraute Rathausportal ſoll
einer Renovierung unterzogen werden. Man arbeitet zurzeit an
der Figur über dem Eingang, die ſich ſchon durch ſeinen Ton vom
übrigen abhebt.

Kreis Quedlinburg.
Bad Suderode, 27. April. „Sozialiſtiſche Aufbau

arbeit“, war das Thema, über das der Gen. Ernſt Schumacher
t Benutzung von Lichtbildern hier referierte. Jn vorzüglicher
Weiſe verſtand es der Referent zu zeigen, daß da, wo eine ſozig
liſtiſche Mehrheit in den Dorf und Stadtparlamenten vorhanden
iſt, in unſerem Sinne gearbeitet wird, und da, wo die rückſtändige
Anſchauung der Bürgerlichen ſchaltet und waltet, für die arbeitende
Bevölkerung man nichts übrig hat, dem arbeitenden Proletariat
geſunde Wohnungsverhältniſſe zu ſchaffen. Auch am Orte bei uns
hat man in dieſer Weiſe noch keinen Stein auf den anderen gelegt.
Auch hier wir find ein Kurort! hauſen 8——9 Perſonen in
Stube und Kammer.

Dikfurk, 29. April. Beſchaffung von Kleingarten-
l and. Am Mittwoch, den 24. d. Mts fand hier im Rathauſe eine
Beſprechung über das zu beſchaffende Kleingartenland ſtatt. Es
waren Vertreter der Gemeinde Ditfurt, des Kleingartenamtes des
Kreiſes und Vertreter der Gartenlandbewerber anweſend. Die ein
gereichten Vorſchläge über Landbeſchaffung wurden geprüft, worauf
eine Beſichtigung an Ort und Stelle ſtattfand. Als beſonders ge
eignet erachtete man das zwiſchen dem Wegeleber und Rodersdorfer
Wege gelegene Ackerſtück, das ſich im Eigentum der Stadt Quedlin
burg befindet und z. Zt. an das Gut Ditfurt verpachtet iſt. Der
Acker iſt erſtklaſſig, unmittelbar am Dorfe gelegen und könnte leicht
an die noch im Bau befindliche Waſſerleitung angeſchloſſen wer
den. Der 300 Morgen große Plan würde auch durch Abtrennung
eines Stückes von 18 Morgen in ſeiner Bewirtſchaftung nicht be
einträchtigt werden. Die Zahl der Kleingartenlandbewerber iſt
von 90 auf rund 130 geſtiegen. Hoffentlich werden von der Stadt
Quedlinburg keine Schwierigkeiten bereitet, damit dieſes Ziel er
reicht und einem dringenden Bedürfnis abgeholfen wird.

Ditfurk, 29. April. Der Kleingartenverein hielt am
Sonnabend in der Wahrmundſchen Gaſtwirtſchaft eine Verſamm
lung ab. Jm Anſchluß an die Beſchlußfaſſung über finanzielle
Angelegenheiten gab der 1. Vorſitzende erſchöpfenden Bericht über
die Landbeſchaffung. Auch die Verſammlung hegte einſtimmig den
Wunſch, die am Wegeleber und Rodersdorfer Wege gelegene Amts
ſpihje zu bekommen. Alsdann wurden die Statuten des Kreisver
bandes verleſen. Die dem Verein überlaſſenen 20 Loſe werden ge
meinſchaftlich durch Umlegung der Koſten auf die einzelnen Mitglie
der übernommen. Herr Harig referierte ausführlich über die ge
plante Anlage unſerer Kleingärten. Die Anlegung eines Spiel-
platzes iſt in Ausſicht genommen.

Nachkerſtedt, 29. April. Staatsbürgerlicher Bildungs-
abend. Die Arbeitsgemeinſchaft Nachterſtedt der Reichszentrale
für Heimatdienſt hat ſich entſchloſſen, durch die Landesabteilung in
Halle a. S. einen zweiten Arbeitsgemeinſchaftsabend am Sonn
abend, dem 11. Mai im Heuwold'ſchen Saale ſtattfinden zu laſſen.
Zum Vortrag kommt entweder: „Der Kampf um den Rhein“ von
Direktor Dr. Koerlin, oder „Jnnerdeutſche Grenzfragen“ von Lan-
desrat Dr. Berger, mit Lichtbildern. Die öſtlich der Grube Con
cordia an der Froſer Chauſſee angefahrene neue Kieshalde iſt
in ihrem ganzen Ausmaße durch die Grube Concordia mit Bäume
und Sträuchern etwa 10 000 Stück bepflanzt worden. Die
Halde wird ſo dem Vorübergehenden einen freundlicheren Anblick
bieten als in ihrer urſprünglichen Verfaſſung.

Rachkerſtedt, 30. April. Maifeier. Der Gewerkſchaftsausſchuß
ruft zur Maifeier am 1. Mai, 20 Uhr, im Ernſtſchen Saale auf.
Feſtanſprache, Muſik, Gemütliche Unterhaltung. Zur Unkoſten
deckung werden 30 Pfennig Eintrittsgeld erhoben.

Gakersleben, 30. April. Maifeier. Jn dieſem Jahre, wo ſich
die Feier des 1. Mai als Weltfeiertag zum 40. Male jährt, hat auch
die hieſige Ortsgruppe der Partei Veranlaſſung genommen, den Tag
durch eine Kundgebung würdig Zu begehen. Die Arbeitsver-
hältniſſe laſſen bedauerlicherweiſe eine Arbeitsruhe nicht zu. Des
halb findet um 20 Uhr im Maximilianſchen Lokale eine Gedenkfeier
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ſtatt, in der der Redakteur Genoſſe Ellermann von der Volks
ſtimme in Aſchersleben ſprechen wird. Für alle Gewerkſchaftler iſt
es Pflicht, den Forderungen der Arbeiterſchaft durch regen Beſuch
der Veranſtaltung Ausdruck zu verleihen.

Neinſtedt, 27. April. Spar u. Bauverein. Am Sonn
abend hielt der Bau und Sparverein ſeine erſte Mitgliederver
ſammlung ab. Es wurden zunächſt Statuten beraten. Die Genoſ
ſenſchaft führt den Namen Spar und Bauverein Neinſtedt a. H.,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, und hat
ihren Sitz in Neinſtedt a. H. Gegenſtand des Unternehmens iſt, der
Bau, der Erwerb und die Verwaltung von Wohnhäuſern zum Ver
mieten der Wohnungen ausſchließlich an die Genoſſen und die An
nahme von Spareinlagen der Genoſſen zur Verwaltung im Betriebe
der Genoſſenſchaft. Der Zweck der Genoſſenſchaft iſt ausſchließlich
darauf gerichtet, minderbemittelten Familien oder Perſonen geſunde
und zweckmäßig eingerichtete Wohnungen in eigen erbauten oder
angekauften Häuſern zu billigen Preiſen zu verſchaffen. Jn den
Vorſtand und Aufſichtsrat wurden gewählt: Rudolf Dillge, Ernſt
Hoſang, Heinrich Homeyer, Otto Stertz, Wilmar Metſcher, Adolf
Koch, Julius Knabe, Richard Leithold, Gottfried Brüſſelbach. Alle
Vorarbeiten bleiben dem Vorſtand und Aufſichtsrat überlaſſen.

Neinſtedt, 29. April. Maifeier. Jn der am 1. Mai, 20 Uhr,
ſtattfindenden Volksverſammlung ſpricht der Genoſſe Rektor Kröpke-
Aſchersleben. Genoſſen, ſorgt für Maſſenbeſuch.
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Parteimitglieder, Gewerhſchaftler!

Fahnen heraus zum 1. Muf!
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Briefe an das Tageblatt.
Meidet Einkäufe am 1. Mai

Ein Parteifreund ſendet uns dieſe beachtliche Zuſchrift:

Morgen feiern wir wieder den Feſttag des Proleta
riats, den großen Feiertag der Arbeiterſchaft, nicht, weil ſie ihn
feiern muß, ſondern weil ſie ihn feiern will, den 1. Mai. Es
wird in jedem Jahr in der Parteipreſſe und in den Verſammlungen

ſie in Betrieben beſchäftigt ſind, feiern den 1. Mai durch Arbeits
ruhe. Jeder Sonntag und jeder Feiertag, den das Geſetz vor
ſchreibt, aber muß nicht nur durch Arbeitsruhe gefeiert werden, ſon
dern es iſt auch jeder Einkauf verboten. Die Verkaufsſtellen der
Konſumgenoſſenſchaften ſind ja am 1. Mai geſchloſſen, ich möchte
aber nicht wiſſen, wieviel Frauen, die ſonſt nur im Konſum kaufen,
an dieſem Tage ihre Einkäufe in anderen Geſchaften machen,
weil eben der Konſum geſchloſſen hat. Nun frage ich: Sollte es
nicht möglich ſein, einmal im Jahr das freiwillig zu tun, was
wir in jeder Woche einmal und außerdem in jedem Jahre noch
etwa ſechsmal tun müſſen, weil es die Kirche ſo will?

Was ihr acht Tage ſpäter, am Himmelfahrtstage, tun müßt, weil
es die Kirche will, das tut am I. Mai freiwillig, weil ihr es ſelbſt
wollt: „Meidet am 1. Mai jeden Eineauf!“

Die unleſerlichen Ankerſchriften.

Etwas ganz vorſintflutliches hat ſich in unſere heutige Zeit
hinübergerettet, und zwar iſt dieſes die Handſchrift der
Aerzte. Es iſt ganz unverſtändlich, daß ſich die Behörden und
ſonſtigen Körperſchaften dies noch gefallen laſſen. Es iſt bei den
Aerzten beliebt, eine Schrift zu ſchreiben, die niemand leſen kann.
Die Schulaufſichtsbehörden müſſen angewieſen werden, das Prüf
linge, die Medizin ſtudieren wollen, auch eine anſtändige Hand
ſchrift haben. Es iſt für alle Dienſtſtellen und ſonſtige beamtete
Perſonen, die Schriftſachen von Aerzten zu bearbeiten haben, eine
Zumutung ſondergleichen, dieſe Hieroglyphen Feſtzuſtellen. Es

verzögert unnütz die Ausführung einer ſolchen Arbeit, die in dem
vierten Teil der Zeit erledigt ſein könnte, wenn ſie in einer an
ſtändigen Schrift (wie man ſie von einem Volksſchüler verlangt) ge
ſchrieben wäre. Vielleicht genügt ſchon dieſe Anregung für die
Herren Aerzte, ſich zu ermannen, ihre Schrift zu beſſern.

Einer für Viele.

S05. Aoveitevzugend

Halberſtadt. Rüſtet' zum 1. Mai! Wir treffen uns morgens
um neun Uhr am Tägeblatt. Um 7,45 Uhr morgens findet eine
Fahnenweihe der Kinderfreunde im Plantagengarten ſtatt, es wird
erwartet, daß alle daran teilnehmen! Freitag Hordenabend

Starker Beſuch der Jugendherbergen. Jnsgeſamt übernachteten
im letzten Jahr in den 2177 deutſchen Jugendherbergen über drei
Millionen Menſchen. Die beſtbeſuchte Jugendherberge in Deutſch
land iſt in Köln. Seit ihrem Beſtehen im März 1928 hat ſie
66 066 Uebernachtungen zu verzeichnen. An der Spitze aller deut

auf die Bedeutung dieſes Tages hingewieſen. Was ich aber bis
jetzt in jedem Jahr vermißt habe, iſt: Männer und Frauen, ſoweit

Mitteldeutſch
Drei Tote und 1 Schwerverletzter beim

Automobilrennen.
Stendal, 30. April. Beim Automobilrennen, der ſogenannten

Kilometerprüfung, ereignete ſich ein folgenſchwerer Unfall. Der
Mercedesfahrer

v. WenzelMoſau
fuhr ungefähr 200 m hinter dem Ziel im 180 KilometerTempo ge
gen einen ſich auf der Auslaufſtrecke befindlichen Radfahrer und
ſauſte dadurch gegen eine Reihe von Chauſſeeſteinen. Der Wagen
überſchlug ſich und explodierte. Der Autoführer und der Radfahrer
wurden ſchwer verletzt. Der Beifahrer des Autoführers v. Wenzel
Moſau war bei dem Sturz ſofort getötet. Auf ſeiner Todesfahrt
über die Chauſſeeſteine wurde auch ein Zuſchauer vom wild pen
delnden Wagen erfaßt und ſofort getötet. Von den umherfliegenden
brennenden Teilen wurde ein weiterer Zuſchauer ſchwerverletzt. Der
Rennfahrer v. Wenzel-Moſau wurde nur durch das Zuſpringen
zweier Zuſchauer, die ihn aus den brennenden Trümmern zogen,
vor dem Flammentod bewahrt. Der Verunglückte war trotz der
ſchweren Wunden bei Bewußtſein. Er erlag aber am Montagmor-
gen ſeinen ſchweren Verletzungen.

Magdeburg, 27. April. 23. Deutſcher Geographentag.
Nur noch wenige Wochen trennen uns von einem für Magdeburg
und die ganze Provinz Sachſen außerordentlich wichtigen Kongreß.
Der 23. Deutſche Geographentag tritt am 20. Mai in Magdeburg
zuſammen. Hatte er ſich vor 4 Jahren die Oſtmark Breslau
vor 2 Jahren die Weſtmark Karlsruhe als Tagungsort er
wählt, ſo wollte diesmal der Kongreß wieder in die Mitte des Rei-
ches gehen. Jn aller Stille ſind die rieſigen Vorbereitungen für
dieſe Tagung von dem Ortsausſchuß getroffen worden. Eine große
Anzahl führende Perſönlichkeiten auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft,
Verwaltung und Wirtſchaft ſind in den Ehrenausſchuß zur Vorberei
tung der Tagung eingetreten. Der Ortsausſchuß erwartet gegen
1000 Teilnehmer aus allen Teilen des Reiches und auch aus den
Gebieten deutſcher Zunge jenſeits der Reichsgrenzen: von Eſtland,
Oeſterreich und Siebenbürgen, ja ſogar aus Japan liegen ſchon An
meldungen vor. An die wiſſenſchaftlichen Sitzungen ſchließen ſich
zahlreiche Exkurſionen durch das engere Mitteldeutſchland an, die
dazu beſtimmt ſind, die Teilnehmer mit dem Charakter unſerer mit
teldeutſchen Heimat bekanntzumachen. Zugleich wird eine landes

ſchen Gaue ſteht das Rheinland mit einer Uebernachtungsziffer
von 451 370 für das Jahr 1928.

e Rundſchau.
kundliche und ſchulgeographiſche Ausſtellung für vier Wochen im
Ausſtellungsgelände ihre Pforten öffnen. Anmeldungen zur Teil
nahme an den Veranſtaltungen der Tagung ſind an den Geſchäfts
führer des Ortsausſchuſſes, Studienrat Dr. Blume, Magdeburg,
Adelheidring 17, zu richten.

Leipzig, 29. April. Die Hauptverſammlung der Ge
ſellſchaft für Volksbildung, die in Verbindung mit der
Tagung des Landesverbandes Sachſen der Geſellſchaft vom 3. bis
B. Mai in Leipzig ſtattfindet, dürfte eine zahlreiche Beteiligung
finden. An die Jahresverſammlung des Verbandes Sachſen am
3. Mai 18 Uhr im Richard Wagnerſaal des Thüringer Hofes
ſchließt ſich ein Begrüßungsabend an derſelben Stelle um 20 Uhr
an. Am Sonnabend, den 4. Mai tagen um 11 Uhr die Mitglieder
verſammlung der Geſellſchaft im Stadtverordnetenſaal des Neuen
Rathauſes, nachmittags von 15 Uhr ab Fachverſammlungen Vor
tragsweſen, Volksbüchereiweſen, im Hauſe des Vereins für Volks
wohl. Am Abend 20 Uhr vereinigen ſich die Teilnehmer bei. einem
Kunſtabend im Alten Theater. Am Sonntag, den 5. Mai, um
11 Uhr findet die öffentliche Hauptverſammlung mit einem Vor
trage des Reichsgerichtspräſidenten a. D. Dr. Simons in der Aula
der Univerſität ſtatt. Bei dieſer Feier werden auch außer dem
Vorſitzenden der Geſellſchaft, Herrn Dr. Pachnicke, Vertreter des
Sächſiſchen Unterrichtsminiſteriums und Herr Univerſitätsprofeſſor
Dr. Goetz Anſprachen halten. Weitere geſellige Veranſtaltungen
und Ausflüge ſchließen ſich an. Anmeldungen nimmt Herr Lehrer
Ebert, Leipzig N. 22, Jägerſtraße 2, entgegen.

Oebisfelde, 29. April. Ein Kind beim Spielen mit
Feuer ſchwer verbrannt. Beim Spielen am Küchenherd
kam im benachbarten Meinkot das 7jährige Töchterchen eines Stein
brucharbeiters in Abwesenheit der Eltern dem Feuer zu nahe. Mit
brenenden Kleidern ſtürzte das Kind in ſeiner Angſt ſchreiend auf
die Straße, wo herbeieilende Nachbarsleute mit ihren Mänteln die
Flammen erſtickten. Das Kind trug ſchwere Brandwunden an. Bruſt
und Armen davon.

Güſten, 29. April. Zwei Ausreißer feſtgenommen
Zwei junge Burſchen aus Eisleben, von denen der eine ſeinem
Onkel 280 A geſtohlen hatte, um ſich für einige Zeit ein ange
nehmes Leben zu machen, wurden von der Polizei auf dem hieſtgen
Bahnhof feſtgenommen. Sie wurden nach Eisleben zurücktrans
portiert.

Unſeburg, 29. April. Tödlich verbrüht. Das vierjadrige
Kind des Bergmanns W. fiel in eine mit heißem Kondenswaſſer
gefüllte Wanne und wurde ſo ſchwer verbrüht, daß es an den er
littenen Brandwunden unter großen Schmerzen im Krankenhaus
verſtarb.

Eisleben, 26. April. Tödlicher Unfall beim Drillen.
Als der Kutſcher Hellmuth mit Drillen auf dem Felde beſchäftigt
war, gingen die Pferde plötzlich durch, Hellmuth kam zu Fall und
geriet unter die Drillmaſchine. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen
daß er kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus verſtars

Schafſtädk, 26. April. Eine Kindesleiche im. Hirten
teich aufgefunden. Hier machten zwei Schulkinder im
Hirtenteiche einen grauſigen Fund. Sie ſahen auf dem Griende
des Teiches einen Karton ſtehen, den ſie ans Tageslicht beför-
derten. Der Karton war mit Bindfaden verſchnürt und enthielt
eine wenige Tage alte Kindesleiche. Das Kind hatte noch einen
Faden um den Hals und blaue Flecke an den Schläfen, die am
ſcheinend von Schlägen mit einem ſchweren Jnſtrument Herrüſrien
Die Leiche, die ſchon etwa 14 Tage in dem Teiche gerogen hat,
wurde beſchlagnahmt. Es wird angenommen, daß auswärsge Per
ſonen die Leiche in den Teich geworfen haben.

Halle, 26. April. Ein guter Fang der Kriminal
polizei. Ein lang geſuchter und gefährdeter Einbrecher, der
Arbeiter Brömme, wurde von zwei Kriminalbeamten, die ſich auf
einer Streife durch den Wald befanden, überraſcht. als er ſich gerade
auf ſein geſtohlenes Motorrad ſchwang. Brömme riß zwar ſofort
ſeinen ſchußfertigen Revolver aus der Taſche, konnte von dem Be
amten aber überwältigt werden. Er hat mindeſtens acht ſchwere
in letzter Zeit verübte Einbrüche auf dem Kerbdalg
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Das Land ohne Maientag.
(Von unſerem Korreſpondenten).

Rom, den 27. April. (Eig. Ber.)
Jn der Arbeiterbewegung der Welt iſt Jtalien das Reich des

ewigen Winters geworden. Während die faſchiſtiſche Großmäulig
keit von Welteroberung faſelt, ſchiebt die Welt Jtalien langſam bei
ſeite. Das Intereſſe hat ſich von ihm abgewendet, wie die Touriſten
ſich abgewendet haben. Jm Grunde glauben viele, wenn das
italieniſche Volk den Faſchismus geduldig erträgt, ſo verdient es
wohl auch keine beſſere Regierung.

Was ſich in Italien vollzogen hat, war etwas mehr als der
Sieg einer Partei über die andere, oder eine Politik über die an
dere. Wir erlebten dort den Verſuch einer durch Gewalt herbeige
führten und durch Gewalt fortwirkenden Umgeſtaltung des ſozialen
Lebens; dieſe Umgeſtaltung vollzieht ſich im Dienſte gegebener Jn-
tereſſen und nach einer am grünen Tiſch ausgeklügelten Schablone,
als eine gewaltſame Formung lebendiger Menſchen, als wären ſie
ein totes Metall. Mit allen Machtmitteln der modernen Technik
verſucht der Faſchismus den modernen Geiſt niederzuhalten, Eu
ropa gleichſam mit Tanks und Giftgaſen ins Mittelalter zurückzu
treiben. So iſt es im Grunde ein Kampf zwiſchen Jdee
und Macht, zwiſchen Geiſt und Materie, der ſich in Jtalien ab
ſpielt, in der gemeinen und widerwärtigen Form der faſchiſtiſchen
Herrſchaft. Gelänge es mit den modernen Zerſtörungsmitteln
Jdee und Geiſt zu zerſtören, ſo würden die herrſchenden Klaſſen
aller Länder der Welt den Verſuch nachmachen.

Die Angſt vor dem Gefängnis, vor der Verſchickung, vor körper
licher Mißhandlung, vor der Entziehung der Exiſtenzmöglichkeit,
vor Repreſſalien gegen die Angehörigen, vor Vernichtung des Be
ſitzes iſt in Italien allgegenwärtig; ſie wird immer wieder durch
neue Epiſoden beſtärkt. Die Frau jenes De Modugno, der
in Paris den italieniſchen Vizekonſul erſchoſſen hat, iſt im Zwangs
domizil vor den Augen ihrer Kinder entkleidet und
dann von Milizſoldaten geſchlagen worden. Am 24. März hat ein
Milizſoldat in Vareſe den Arbeiter Brogini mit dem Gewehrrolben
getötet, weil er mit „Nein“ geſtimmt hatte. Ohne dieſe und ähn
liche Möglichkeiten der ſchlimmſten Gewalt, würde ſich der Faſchis
mus nicht einen einzigen Tag halten. Die Tagesberichte über ſein
Werk in ihrem öden Einerlei von Bluttaten und Unterſchleifen, von
Diebſtählen, Plünderungen des Staatsſäckels und der Gemeinden,
von Beſtechung und Betrug, zeigen wo die Macht verſagt. Sie kann
anſtändige Menſchen nicht an ihren Karren ſchirren und kann die
eigenen Lumpen nicht zu anſtändigen Menſchen machen. Das kön
nen auch Maſchinengewehre und Flugzeuge nicht. Jn der Auswir
kung dieſer Tatſache liegt die Zukunft des Faſchismus beſchloſſen.

Der Faſchismus geht an dem zugrunde, was an lebendigen
Menſchheitswerten in ſeinen Gegnern lebt und durch keine Lockung
und Drohung in ſein Lager zu bringen war. Rechtſchafenheit,
Treue, Amtspflicht, Mut der eigenen Ueberzeugung, Würde, Selbſt
achtung und Achtung der Anderen das fehlt dem Faſchismus.
Jhm iſt der Staat eine Krippe, das Amt eine Maſtgelegenheit, die
Ueberzeugung ein Handelsartikel. Muſſolini weiß das er hat
ſich ſeine Mitarbeiter ſchließlich ſelbſt gewählt. Er weiß auch, daß
man die Pfoſten eines Baues nicht den Holzwürmern überlaſſen

von den Verbrechen, aus denen die faſchiſtiſche Macht zuſammen
geſchweißt wurde.

Aber nichts wird dem Faſchismus an ideellen Werten zuwach
ſen. Dieſer Zuwachs wendet ſich den Unterdrückten zu. Das Re
gime iſt wie ein konſtitutionell kranker Organismus, der lebens
wichtige Subſtanzen nicht aſſimilieren kann und dadurch verfällt.
Was hat die Gewalt am Wahltag vermocht? Die Leute unter
Drohung ſofortiger, Entlaſſung zur Wahl zu ſchleppen, Pakete von
Wahlzetteln in die Urnen zu ſchieben, ſodaß mehr „Ja“ Stimmen
herauskamen, als Stimmberechtigte da waren, die antifaſchiſtiſchen
Zettel von außen zu kennzeichnen, ſie vielfach überhaupt nicht aus
zuhändigen, die Wähler von Milizleuten in die Kabine begleiten
zu laſſen, ſolche, die mit Nein ſtimmten, öffentlich zu mißhandeln.
Trotzdem hatten bis zum Nachmittag nur 30 Prozent der Wähler
geſtimmt. Das iſt ein beſcheidenes Faſzit eines Großtages der
Gewalt.

Gewiß iſt das italieniſchen Proletariat materiell ge
ſchlagen. Aber die Jdeen des Sozialismus, der Freiheit und
der Demokratie leben trotz ſeiner Niederlage. Und wie der Faſchis
mus alle materiellen Güter des Landes in ſich ſaugt, ſo zieht die
Oppoſition, ſo zieht das Proletariat, die ideellen Güter an ſich.
Der Faſchismus wird an der Verworfenheit ſeiner Werkzeuge und
Mittel zugrunde gehen. Nicht durch unſer Verdienſt. Aber die
Jdeale, für die Hunderttauſende von Proletariern in Jtalien gear
beitet, gekämpft und gelitten haben, die Jdeale, die ſchließlich leben,
weil Menſchen ſie mit ihrem Blut und Hirn nähren, die ſind ſo
unlösbar an Alltagstugenden gebunden, daß ein Staat verludert,
der ſie nicht hat. Der Faſchismus iſt dabei, das zu beweiſen.
Darum möge das europäiſche Proletariat aus ſeinem ſich in Frei
heit vollziehenden Kampfe auch einen Blick auf Jtalien
werfen, wo man in Feſſeln kämpft. Man vergeſſe der italieniſchen
Arbeiter nicht, die 35 Jahre hindurch mit der Internationale den
erſten Mai gefeiert haben. Sie ſind wert, daß man ihrer am
erſten Mai gedenkt, in Erwartung. Sie werden wieder
kommen.

Vermiſchtes.
In dieſer Woche wird der Ber

liner Lunapark wieder eröffnet werden. Zur Bedienung der
Gäſte ſind 1200 Angeſtellte verpflichtet worden. Das Gelände
wurde auf 84000 qm vergrößert. Zur Erleuchtung des Lunaparks
dienen 100 000 Glühbirnen.

Eiſenbahnerlos. Auf dem Bahnhof BerlinTempelhof wollte
der Hilfsſchaffner Thomiack aus Charlottenburg beim Ueberſchrei
ten der Gleiſe durch eine Wagenlücke gehen. Dabei wurde er von
den Puffern zweier Eiſenbahnwagen erdrückt. Er war ſofort tot.

Selbſtmord aus Geldnok. In einer Konditorei in Dresden
Laubegaſt vergiftete ſich der Goldſchmied und Juwelier Hans
Guſtav Schmidt mit Zyankali. Schmidt war in große wirtſchaft
liche Schwierigkeiten gekommen. Wechſel und Kommiſſionsverkäufe
konnten ihn nicht retten. Seine Schulden bezifferten ſich am Schluß
auf 200 000 Mark.

Mörder Alkohol. Das Bochumer Schwurgericht verurteilte
den Keſſelheizer Albert Landherr aus Gerthe wegen Totſchlages zu
ſechs Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. Der Ange
klagte hatte am 2. Februar dieſes Jahres vor dem Keſſelhaus der

Hunderkkauſend Glühbirnen.

Gericht mit dem Hinweis, daß er bei Ausführung der Tat in ſinn
loſer Trunkenheit gehandelt habe. Ein als Sachverſtändiger zuge-
zogener Arzt ſchilderte den Täter als einen Menſchen, der ſich in
folge ſeiner chroniſchen Trunkenheit während der Tat in einem Zu
ſtand verminderter Zurechnungsfähigkeit befunden habe.

Feſtgenommener Brandſtifter. Die ſächſiſche Grenzſtadt Ebers
bach war in den letzten Wochen mehrfach durch Feuer heimgeſucht
worden. Jetzt gelang es der Polizei, den Brandſtifter in der Per
ſon des 64jährigen Erwerbsloſen Raczing feſtzunehmen. Der Ver
haftete gab zu, mit einer Ausnahme alle Brände gelegt zu haben.

Die Weißenſeer Tragödie. Jn Berlin Weißenſee wurde der
22jährige Hans Tietz in der Wohnung ſeiner Mutter mit Gas ver
giftet aufgefunden. Er wurde in bedenklichem Zuſtand ins Kran
kenhaus überführt. Tietz war der Freund der ſechzehnjährigen
Jrmgard Schultz, die vor einigen Tagen Selbſtmord verübt hatte
und bei deren Beerdigung es zu erregten Szenen gekommen war.

Eisberge im Aklankik. In dem iriſchen Hafen Queenſtown
lief der CunardDampfer „Antonia“ mit faſt vier Tagen Verſpä
tung ein. Die Reiſenden erzählen, daß das Schiff 48 Stunden von
Halifax entfernt in eine hufeiſenförmige Eisbergmaſſe geriet. Wäh
rend dieſer Zeit herrſchte zudem noch ſtarker Nebel. Nur mit größ
ten Schwierigkeiten habe das Schiff dieſe Hinderniſſe überwinden
können. Vier Tage lang ſeien Eisberge in den verſchiedenſten Grö
ßen zu beobachten geweſen.

Großfeuer auf einem Flugplatz. Einem Großfeuer auf dem
Warſchauer Zivilflugplatz fielen eine Halle und zwei Flugzeuge
zum Opfer. Der Brand dürfte durch Kurzſchluß entſtanden ſein.

Ein AprilFilm.
h e

ſollte. So hofft er darauf, daß ihm aus der neuen Generation an Zeche Konſtantin der Große“ den Maſchinenſteiger Waldemar Ad
ſtändige Menſchen zuwachſen. Leider wiſſen die jungen Leute mehr lersflügel mit einem Meſſer tödlich verletzt. Er verteidigte ſich vor Für Abwechſlung iſt geſorgt.

Aus Wernigerocle
e e Vom Donnerstag. den 2. Mat d. Js. ab, Rwird der obere Teil der Friedrichſtraße wegen

GèöGBleisverlegung an der e mühlenſtraße für den
Fuhrwerksverkehr geſperrt.

Wernigerode, den 29. April 1929.

PolizeiVerwaltung.

m m m m m m n
Reinhold Schünzo

Glaire Rommer

Siegfried Arno
Albert Pauligund viele andere Darsteller von Weltruf

in dem Ufa-Großtilm

Hercules Meier
Ein Kampf ums Dasein

II.

Ramon Novarro
in seinem neuest. spanisch Gesellschaftsfilm

Buugewerhſchaft Wernigerode

Am Sonnabend abend 101 Uhr
verſchied nach langer, ſchwerer Krankheit

unſer Kollege

Fritz Franke
im Alter von 41 Jahren.

bringt
erwäs

Neues

Henkel

Zur Beerdigung treten die Kollegen

reſtlos am Mittwoch, den 1. Mat, nach
mittags 3 Uhr, im „Monopol“ an.

Der Vorſtand. S reri Wo Reiheh j

Se
Du

Reihsbund der Kriegsbeſchädigten

Voranzeige!
Sonnabend, den 4. Mai 1928, abends 8 Uhr:

Verſammlung im Monopol“ len Henkels Späl- und Reinigungs- Mittel

für Haus und Kächengerät
heißt die neue große Arbeitshilfe für den Hlaushalt. O erleichtert

und verkürzt das Geschirrspülen ungemein. löst Fet und
Schminz spielend, im Nu hat alles appetitſichste Reinheit und

prächtigen Glanz. Was O an Erleichterung bringt ist ganz
außerordentſich. Es reinigt al le s Haushaltsgeschirr, ob aus
Olas, Stein, Porzellan, Metall, Marmor oder Holz, und es tut die
Arbeit s0 schnell und gründhlich, wie Sie es nie gesehen haben.

Ihr zeitsparender Helfer sei deshalb

Betistellen
in Holz u Metall, mit
Patent- u. Auflegematr.
45, 55, 65 u. 75 R. M.
Alle Sanderen Möhbel,
Federbetten, Chaiselon-

gues, Solas, Küchen
lief. preisw. bei bequem.
Ratenzahlungen das

Mittwwocrt, don 1. Mat 1929, vorm. 9 Uhr Beittenhaus „„Ottose,

Kaiserstraßeo 62.Ausflug
nach Ooehrenfeld zur Deckung des vedarfs
Treffpunkt: 9 Ohr „Gewerksochaftshaus“ Rauch waren
Ab nachmittags 4 Vhr: Svroßes Gapten-

empfiehlt ſichKonzert (bel ünguünstioer Witterung in
Saal Abends s Uhr im grossen Saeſ W. Steigerwald.

Burgſtraße 9.e Verlobungs- und
Hochzeitsgeſchenke

Man nimmt einen Eh

löffel O auf zehn Lner

ein Eimer Wasser
der Sozialdemokratischen Partei
Wernigerode

Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf'-
(Marxistische Blätter)

Bofeorent: Stadtrat Genoſſe Wittrnaggs,
Magdeburg Farben m

Abend Wird Verschönt durch Proſog,
e2itation und Darbietungen der Kultur- ſter Auswahl und o zVereſne Wernigerode Festbeſtrag S0 Pf. n hillſaſten Preffen t Pro Sozuggpreis monattich c e e r x

Wilh. Witte Probehette u. Prospekte durch Volksbuchhandlung 6 Baudorff NMachf DrogerieS in und Hinderſinſtr.! Halberstädter Tageblatt, Domplats 48. al n hoheweg 6



Stadt Theater.
Dienstag, den 30. April 1929, 20 bis 22 Ubr:

Letzte Vorſtellung der Spielzeit 1928-1929

„Das große Welttheater
Schauſpiel von H. von Hofmannsthal (0,50-—3.80 Mk.)

Zentralverband
der Angeſtellten

Ortsgruvppe Halberſtadt.

Die hieſige Ortsgruppe hat im Hauſe
Auedlinburgerſtraße 11

eine Verwaltungsſtelle eingerichtet!
Alle Auskünfte etc. werden von jetzt ab während
der feſtgeſetzten Sprechſtunden in der

Verwaltungsſtelle erteilt.

Wontags von 11-14 UhrDienstags I1I14 Uhr u. 18-20 Uhr
Mittwochs 1114 UhrWoll-Musseline und hopeline 95 1.68
Donnerstags 11-14 Ubrdoppeltbreit, Modetarben n r e t u Udronnaben x I hrCrep-Caid 2.25 S 7das bewährte reinwollene Gewebe Von S. 25 bis Synagogen Gemeinde

Dienstag, den 30. April 1929, abends 7 Uhr.Mittwoch, den 1. Mat 1929, morgens 8 Uhr, Predigt

i Uhr, abends 8 Uhr 82 Min. Donnerstag den
Mat 1929. morgens 8 Uhr, Feſtausgang 8 Uhr

z Min. Freitag, den 3. Mat 1929, abends u Uhr.
Sonnabend, den 4. Mai 1929, morgens 72, Uhr,
S5abbat Ausgang 8 Uhr 38 Min. Wochentags
iorgens 5* Uhr. abends 7 Uhr.

tabilSpielwagen h reiswert
Wagenhandlung Pfahlgaſſe Nr. 1.

n T„Stadtgeſpräch“ t meine Doſe
zernſtein Fußboden Lackfarbe
ber Nacht trocten, allerf. Qual., klebefrei 1 50

2 PfundWeißer Japan Emaillelack 860
lendend weißer, porzellanartiger Anſtri

owie Schlemmkreide, Tervpentin, Sikkativ uſw.
3 Svpezialgeſchäft inWilli Behrens, JFarben, Lacke u. Tapeten

Dominikanerſtraße 4.

Woll- Georgette neueste Farbenauswahl, die von 5 75
der Mode hevoreegte Webart, in Kleideroreiten Mtr. 9.75

Crep- Caicd reine Wolle, ca. 130 cm breit 3 90
Meter 7.25in neuen Farbtönen

ehe
Crep de chine reine Seide, ca, 100 em breit 4 95

in grobem Farbensortiment Meter von 10.90 bis o

apon-FoulardDruckmuster, die Modeseideo Meter 5.75 4.50

Bemberg-Adler-Seide 2.25
einfarbig und bedruckt, letzte Neuheiten 4.95 3.50 2.75

Marocain für Kleider und Blusen Meter 4.50 3.90 2 50
doppeltbreit aparte Dessins

Biochemie?! Naturheilver fahren
Homöopathiſche Behandlung

Agathe Dedek
Walter Rathenaustr. 43 Walter Rathenaustr. 43
sprechstunde: Donnerstag von 912Vhr
u. I-4 Uhr. Dienstag Freitag, Sonnabend

von 10-12 Uhr.
r Auf Wunseh Hausbesnehe r
e

Oschersleben
Achtung Achtun

„Bürgerpark“
Oschers leben

Wasch-Musseline 48Meter 1.25 90 65 Pf.Sport-Zephirs und Kipse 58
neue Streifen und Karos Meter von 90 bis Pf.Neue Wasch-Kunstseiden 85

bedruckt und einfarbig Meter von 1.75 bis Pf.
Bedruckte Wollmusseline tun 1.85

Neuheiten, riesige Auswahl Meter von 4.50 bis Ao

Wollmusseline-Bordüren 4.90
modische Neuheiten Meter von 7.80 bis Ro

ICCD dUnsere bedeutend vergröberie Seidenstoff-
Abteilung befindet sich jetzt in Parterre!

DDDDDDDDDDDEDEDDSGCCCck CII. I. GOFIN
Wickelkommode

faſt neu

Empfehle zum I. Mai meine

Lokalitäten
Großer Saal und Garten

Es ladet freundlichst ein

Karl Piceht

Mſcherslehen MNchersleben

Mauifeier
Am Mittwoch, den 1. Mai, findet wie alljährlich

ſere Maifeier ſtatt, wozu wir die werktätige Bebillig zu verkanfen Willſt Du ſtreichen Lerlerung der Stadt Oſchereleben freundlichſt einladen

Weſtendorf 6 geh zu Schilling S
We e Morgens 9 Uhr, ab Stadtpark:

S i

II

everngnne esSeſthäfts- Uebernahme o
Angebote m. Preisangabe
unter S. 346 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

e

Der geehrten Simvohnerschaft von Wehrstedt

e r

und Halberstadt hiermit zur Kenntnis, daß mein e guter Rat f77rKolonfaluwarengeschäft Drogerle a. domgang rrn T aus C 7 Ab 14 Uhr nachmittags:mit dem heutigen Tage Herr Karl Fröde äber- Blutreinigungs Tee Kinder Veranskcltungerraus a. Jeh r7, r r zukaufen geſucht. 1.00 Mk. vom Stadtpark aus. Taſſen mitbringen!ertrauen auch auf meinen Machfolger zu äbertragen Anzahlung 5000 Mark. r aus neunerlei Kräutern Ab 19 Uhr abends:
Hochachtungsvoll Angehote unter T. 347 e r Fest Veranstaitang
Otto Sohutt- ch ee fa StadtfparkBezugnehmendl auf obige Bekanntmachung zur Se gefl. Naohricht, dab ioh das Kolonfahvavren- Reif 77 e er v bie 4 whr nacht

9geschäft des Herrn Otto Schreltz in Wehr- J gedem. der an Der Abend wird ausgefüllt vomstedt äbernommen habe. Ss wird mein eitfrigstes e m e r Arbeiterſportkartell
Bestreben sein, den Wänschen meiner mich beehrenden Se n sohias oder Bio Anſchließend: T A SKundschaft mit bester Ware zu soliden Preisen gerecht u h Halhevrstciciter] Ieidet. teile ich gern ch

a beſte Bremer Ferkel Tag Ken es Verscmmiungzu werden 8 c e m was meine Frau während des meeHochachtungsvoll und Futterſchweine rehnell ung villlg r dem Marktpliat-XerrI Fröce 70 bis 150 Pfund arlerte. 15Ptennig 9 r Pſehr preiswert in n en net Kedner: Genoſſe Schumacher Magdeburg
Spöffnung Domerstog, den 2. Mai 1989 Werke weg in en S 5 Leon n jV e 105.ein en i Aer Hrtsausſchuß der freien Gewerhſchaften

c l jun. J. A.: Der Vorſtand
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Durch die ganze Welt geht heute ein großer Zug der
Lebensfreude, des Menſchentums, das Kämpfer ſein heißt,
Kämpfer für den Sozialismus. Für einen Tag, den die
Arbeiter ſelbſt beſtimmt haben, ſtehen die Räder ſtill.
Jugend mit lachenden Augen, reife Menſchen in der Kraft
des geſtählten Willens, das erfahrene Alter, das rückblickt
auf ein Leben des Kampfes für die, die da kommen im
Gleichklang des Maſſenſchritts alle ſehen das eine Ziel.
Ob ſie auch getrennt ſind durch Grenzen und Meere, ob
ſie hundert verſchiedene Sprachen reden: ihre Herzen
ſchlagen heute alle zuſammen, ſie ſind eine Familie, ein
Volk, ein Wille, der Wille zur Tat, der die Menſchheit
befreit aus Sklaverei.

Wer zurückdenken kann an die erſte Maifeier,
der exinnert ſich ihrer wie eines mittelalterlichen Welt
untergangstages. Wochen vorher waren die Zeitungen
der geſamten kapitaliſtiſchen Kulturwelt bemüht, ihren
Leſern das Gruſeln beizubringen. Die ſchrecklichſten Dinge
würden ſich ereignen. Mord und Totſchlag, Bomben
attentate, Vergewaltigungen von Frauen, Plünderungen
der Geſchäfte und der Privatwohnungen der Reichen,
Brandſtiftungen, das war etwa das Programm des 1. Mai
1890 nach den Phantaſien der bürgerlichen Zeitungen.
Die Waffenhändſer und Lebensmittelgeſchäfte hatten in
den Tagen, die dem 1. Mai vorhergingen, Hochſaiſon;
denn jeder wollte ſein Leben möglichſt teuer verkaufen
und ſich gleichzeitig eindecken für den Fall, daß dieſe
Arbeiter, denen man ja alles zutrauen konnte ſtreiken
ſollten. Ein Soziafldemokrat, das war in den Köpfen
des ehrſamen Bürgers ein verſoffener, verlumpter Kerl,
mit einer rieſigen Ballonmütze auf dem Kopf, in der einen
Rocktaſche die Schnapsflaſche, in der anderen die Petroleum
kanne.

Petroleumkanne Sozialdemokraten galten
nämlich als „Petroleure“, als Leute, die mittels Petroleum
private und öffentliche Gebäude anzünden. Zu dieſer
liebens würdigen Bezeichnung kamen die Sozialdemo
kraten infolge einer Schauexmär, die die Verſailler Re
gierung gegen die Kommunards verbreiten ließ. Bei den
Kämpfen, die während der „blutigen Maiwoche“ 1871 in
Paris zwiſchen den Truppen der Verſailler Regierung
und den Truppen der Pariſer Kommune ſtattfanden,
bombardierten die Verſailler unbarmherzig Paris und be
ſonders die öffentlichen Gebäude, die den Kommunards
tatſächlich oder vermeintlich als Stützpunkte dienten. So
wurde ein großer Teil der Tuilerien und das Pariſer
Rathaus in Brand geſteckt. Alle Anſtrengungen der
Kommune, die beiden hiſtoriſch und architektoniſch ſehr
wertvollen Gebäude zu retten, ſcheiterten an dem Bom
bardement der Verſailler. Was freilich die Verſailler
Regierung nicht hinderte, die Kommune der Brandſtiftung
zit bezichtigen.

Beſonders Louiſe Michel, eine der erſten prole
tariſchen Vorkämpferinnen, die ſich damals als Sama-
riterin betätigte, wofür ſie dann für lange Jahre depor
tiert wurde, hat man als „Petroleuſe* angeprangert und
die gitte Seele, die nie einer Fliege etwas zuleide getan
hat, lebte in der Vorſtellung der Bourgeviſie als eine
Megäre, die nie ohne die gefüllte Petroleumflaſche aus
ging. Als ſie ſtarb, war ihr. Trauerzug begleitet von
Küraſſieren und einem Maſſenaufgebot von Schutzleuten
zu Fuß und zu Pferde. Man kann nie wiſſen, was ſo
eine tote Petroſeuſe noch anſtellt. Jn Deutſchland war
es wohl der Hofprediger Stöcker, Gründer einer längſt
verwehten und vergeſſenen antiſemitiſchen „chriſtlich
ſozialen Partei, der die Legende von den Petroleuren
wieder auffriſchte.

Politiker und politiſche Zeitungsſchreiber hatten ſich
ſo in die Angſt vor den Sozialdemokraten hineingeredet,
daß ſie ſchließlich an ihre eigenen Lügen glaubten. Jn
Frankreich, beſonders in dem induſtriellen und da
mals ſchon ſtark ſozialiſtiſchen Nordfrankreich, gruppierten
ſich die ſozialiſtiſchen Arbeiter am 1. Mai zu friedlichen
Demonſtrationszügen und zogen zu den Bürgermeiſtereien
und Regierungspräſidien, um ihre Petitionen auf Ein
führung von geſetzlichen Arbeiterſchutzbeſtimmungen zu
überreichen. Dieſe „Zuſammenrottungen“ ſchienen den
damaligen Gewalthabern ſehr gefährlich. Militär und
Gendarmerie wurden aufgeboten und ſchließlich am
1. Mai 1893, kam es in dem Jnduſtrieort Fourmies
zu einer Schießerei, der viele Arbeiter zum
Opfer fielen. Bis zum Weltkrieg blieb es dann in
Frankreich ſozuſagen Tradition, öffentliche Maikund

S

Wir umſpannen die Welt!
gebungen zwar nicht direkt zu verbieten, aber gegen ſie
Militär aufzubieten, was nicht wenig zur Stärkung der
amtimilitariſtiſchen Bewegung beigetragen hat.

Einen beſonderen Charakter hatten die Maidemon
ſtrationen Anfangs und Mitte der neunziger Jahre in
Oeſterreich und Belgien Jn beiden Ländern gab
es damals noch nicht das allgemeine und gleiche Wahl
recht, auch nicht für die Männer allein. Die Forderung
nach Einführung des allgemeinen, gleichen, direkten und
geheimen Wahlrechts wurde immer ſtärker betont, denn

e e e e e e
Maienritt

Von Kuöwig Leſſen

Die Freiheit hält den Maienritt,
Da kommt viel Volks gefahren,
Da dröhnt der Anger unterm Tritt
Don ungezählten Scharen.
Die Saat ſteht frühlingsgrün und dicht,
Und mitten in den Auen
Da iſt ein Maibaum aufgericht',
Der iſt gar weit zu ſchauen.

Wer iſt's, der dieſen Maienbaum
Gepflanzt zum Frühlingsfeſte?
Sein Wipfel ſtreift des Himmels Saum,
Weit recken ſich die Keſte;
Wo nur ein ruß'ger Schlot ſich zeigt
Und mahnt an harte Frone,
Da breitet drüber weit verzweigt
Der Maibaum ſeine Krone.

Die Freiheit hält den Maienritt
Am Maibaum wird ſie raſten,
Und wer an Not und Sorgen litt,
Wer Kummer trug und Caſten,
Wird ledig werden aller Pein
Und Recht empfah'n für Pflichten;
Denn an dem erſten Tag im Mai'n,
Da wird die Freiheit richten.

Steckt an den Hut den Blütenſtrauß
Und jubelt durch die Cande:
Henut' treiben wir den Winter aus,
Der feſt uns ſchlug in Bande.
Heut' holen wir den Frühling ein,
Auf den die Völker hoffen!
Die Herzen auf! Dem Sonnenſchein
Macht Tür und Fenſter offen!

Die Freiheit hält den Maienritt
Wir folgen ihren Bahnen.
Der Knger dröhnt, wir halten Schritt
Und ſchwenken hoch die Fahnen.
Von Stadt zu Stadt, durch Wald und Feld
Zieh'n wir in ſtolzen Reihen
Am Feiertag der Arbeitswelt,
Km erſten Tag im Maien.

c.
von ihrer Verwirklichung hing es ab, ob die politiſche
Arbeiterbewegung überhaupt eine feſte Grundlage bekam
Es war alſo ganz natürlich, daß in beiden Ländern der
1. Mai zu einer großen Wahlrechtsdemonſtra-
tion wurde. Jn Brüſſel, Lüttich, Antwerpen, Gent,
Mons und ſeinen Bergbaudiſtrikten wurde am 1. Mai in
Rieſenverſammlungen unter freiem Himmel, in öffentlichen
Umzügen, die in der ganzen Welt Aufſehen erregten, die

Forderung nach dem gleichen Wahlrecht erhoben.
1893, kurz vor dem 1. Mai, ſtand endlich die Wahlreform
in der belgiſchen Kammer zur Debatte. Am 11. April
wurde ſie abgelehnt, am 18. April aber ange
nommen. Zwiſchen beiden Daten lag die Proklamierung
des Generalſtreiks, der ſofort eine rieſige Aus
dehnung nahm. Der 1. Mai 1893 ſtand ganz unter dem
Eindruck diefes Sieges.

Viktor Adler, der geniale Führer der öſter
reichiſchen Arbetter, prägte damals das Wort, daß die
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öſterreichiſchen Arbeiter, wenn man ihnen noch weiter das

Wahlrecht vorenthielte, belgiſch reden würden.
Beſonders in Wien, wo die Maſſen in wundervoller
Diſziplin und mit jenem heiteren Elan, der die Wiener
Arbeiterſchaft auszeichnet, in unüberſehbaren Kolonnen
über die Ringſtraße, an der Hofburg, dem Parlament
und dem Rathaus vorbei nach dem Prater marſchierten,
ſtand die Maifeier ganz im Zeichen des Wahlrechts
kampfes. Die Hofburg birgt nicht mehr die Habsburger
und ihre Schranzen; nahezu die Hälfte der öſterreichiſchen
Abgeordneten ſind Sozialdemokraten; das Wiener Rathaus
iſt eine ſozialdemokratiſche Hochburg; aber die Majffeier
hat ſich in Wien ihren Charakter einer überwältigenden
Demonſtration ſelbſtbewußter Kraft erhalten.

Eine beſondere Note hatte der 1. Mai 1906 in
Frankreich. Zwanzig Jahre ſpäter den amerikaniſchen
Gewerkſchaftsbund nachahmend, hatten die damals unter
ſyndikaliſtiſcher Leitung ſtehenden Gewerkſchaften 1904 auf

dem Kongreß von Bourges beſchloſſen, eine große Agita
tion zu entfalten, um zum 1. Mai 1906 den Acht
ſtundentag durchzuſetzen. Clemencegu, der da
mals regierte, bot die geſamte Militär und Polizeimacht
auf. Beſonders Paris war in ein großes Heerlager ver
wandelt. Das Bürgertum, das von den Zeitungen in
Angſt und Schrecken verſetzt war, kaufte auf Wochen Vor
räte ein. Kerzen waren ausverkauft, die älteſten Lebens
mittelkonſerven fanden reißenden Abſatz, Petroleum war
überhaupt nicht zu haben. Die Badewannen wurden mit
Waſſer gefüllt, wer die Möglichkeit hatte, floh aufs Land.
Sollten doch, wie jeder den anderen verſicherte, Gas und
Elektrizität abgeſchnitten, die Waſſerwerke ſtillgelegt, die
Lebensmittelzufuhr unterbrochen werden.

In Deutſchland hat die Arbeiterſchaft einen
opferreichen Kampf um den 1. Mai zu beſtehen gehabt.
Ganz abgeſehen von dem Verbot jeder Kundgebung unter
freiem Himmel in ganz Preußen und Sachſen und
nicht nur am 1. Mai waren es vor allem die Unter
nehmer, die die Arbeiter wenn ſie am 1. Mai feierten,
zur Strafe auf eine Woche oder noch länger aus
ſperrten. Den Gewerkſchaften wurden Prozeſſe an
gehängt wegen Verleitung zum Kontraktbruch.

Dieſe Opfer, die die Arbeiter und ihre Gewerkſchaften
für den 1. Mai bringen mußten, haben immer wieder die
Frage auftauchen laſſen, ob der 1. Mai dieſe Opfer wert
ſei, ob man beſonders in Zeiten wirtſchaftlicher Kriſe nicht
klüger handeſe, den Unternehmern nicht die Gelegenheit
zu bieten, die Gewerkſchaften finanziell zu ſchwächen
und die Lohn und Arbeitsbedingungen der Arbeiter zu
verſchlechtern.

Aber der 1. Mai hat feéch trotz allem
durchgeſetzt. Weder die immer auslegungsbereiten
Richter noch die Polizei, die immer zur Verfügung der
Unternehmer ſtanden, konnten daran etwas ändern. Und
heute iſt der 1. Mai auch in Deutſchland ein echter und
rechter Volksfeiertag geworden.

Als vor 40 Jahren der Internationale Arbeiter und
Sozialiſtenkongreß, der die Internationale zu neuem
Leben erwachte, auf Antrag franzöſiſcher Delegierter be
ſchloß, den 1. Mai nach dem Muſter der amerikaniſchen
Gewerkſchaften als Tag der Forderung des Acht
ſtundentages und ſozialer Reformen zu
feiern, da wuchs dieſer Beſchluß weit hinaus über ſein
Vorbild. Denn weil die ſozialiſtiſch denkenden Arbeiter
der ganzen Welt gleichzeitig das Opfer eines Tagelohnes
brachten und feierten, wurde der k. Mai ganz von ſelbſt
der lebendige Ausdruck der internationalen Soli
darität. Dieſen Charakter bekam der 1. Mai immer
mehr, je mehr ſich in dem Jahrzehnt, das dem Weltkrieg
voranging, die Gegenſätze zwiſchen den Staaten, beſonders
zwiſchen Deutſchland, Frankreich, England, Oeſterreich
Ungarn und Rußland, zuſpitzten. So wurde der 1. Mai zu
einer internationalen Kundgebung für den Frieden

Heute aber, da die Sozialdemokratie nicht mehr eine
von Polizei, Gerichten und Regierungen gehetzte Schar
iſt, ſondern die große Partei der Arbeit, heute, da ſie
Staat und Wirtſchaft immer mehr durchdringt mit ſozia
liſtiſchem Geiſte, heute iſt der 1. Mai der Ausdruck unſerer
Hoffnungen auf die Verwirklichung des Sozialismus. Die
Welt des ſozialiſtiſchen, ſolidariſchen Menſchentums, an
der wir bauen, ſteigt an dieſem Tag des Jahres ſtrahlend,
lebensſtark der Verheißung vor uns auf.

Unſer iſt der 1. Mai trotz aller Feinde, die ihn
uns rauben wollten unſer wird die Erde ſein!
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Jn Frau Bäckermeiſter Gollins großer Hinterſtube war das
„Nähkränzchen“. Sechs Mädel ſaßen da zuſammen, die gemeinſam
die Schulbänke gedrückt hatten, und die ſich nun wirklich über die
Schwüre der Schulentlaſſung hinaus ſchon zwei Jahre lang „treu“
geblieben waren. Es ſoll dabei freilich ununterſucht bleiben, wie
viel Anteil an dieſer Treue die von Frau Bäckermeiſter Gollin
immer freigiebig geſpendeten Kuchenſtücke hatten: jedenfalls traf
man ſich alle vierzehn Tage in der Stube, die die Mutter der
runden, kleinen Erna zur Verfügung geſtellt hatt, beſſerte ein
bißchen ſeine Sachen aus und lachte und kicherte zuſammen über
Gott und die Welt. Dieſe vergnügten Abende wollte keines der
Mädel miſſen, wenn ſie ſich auch draußen ſchon ein bißchen ausein
ander gelebt hatten. Denn die kleine dicke Erna war immer noch
„bei Muttern“, Jnge beſuchte die Handelsſchule, Eva war Lehr
mädchen im Warenhaus, Ruth war ſogar ſchon „im Kontor“ und
Lotte und Hilde waren richtig in der Fabrik, wenn auch die eine
Zigarren ſortierte und die andere irgend was bei Radioapparaten
zuſammenbaſtelte. Ganz im geheimen hatte ſich ſchon die eine und
die andere der Freundinnen überlegt, ob man eigentlich mit
„Fabrikmädchen“ weiter verkehren könne. Nur die gutmütige, kleine
Erna hatte anſcheinend ſolche Erwägungen noch nicht angeſtellt. Und
da ſie immerhin die Tochter der Gaſtgeberin war, tröſtete man ſich
damit, daß man ja eben nur alle vierzehn Tage zuſammenkam.
Und nur abends und außerdem waren die Abende wirklich
gemütlich und der Kuchen ſehr gut, beſonders wenn Frau Gollin
den Mädeln lachend den Schlagfahnekeſſel zum „Auslecken“ offerierte.

Heute war ſogar eine ziemlich erregte Sitzung. Jnge hatte
den glorioſen Vorſchlag gemacht, am nächſten Sonntag mal zu
ſammen herauszuziehen und den Frühling zu feiern. „Was die
von der höheren Schule können mit ihrem Wandervogel, können
wir ſchon lange! Verlaufen kann man ſich bei uns ja nicht und
wilde Tiere gibt's nicht! Und dann nehmen wir Eſſen für den
ganzen Tag mit, und Ruth muß ihre Mandoline mitbringen
Sie war ſo voller Begeiſterung, daß ſie ordentlich ungehalten war,
als ſie merkte, daß die ſchüchterne kleine Hilde anſcheinend einige
Einwendungen zu machen hatte. „Na, was willſt du denn?“

Hilde ſchluckte mannhaft einen dicken Angſtkloß herunter, der

ihr in der Kehle ſaß. „Jch meine man es iſt doch der
I. Mai

Ungehalten ſah Jnge auf. „Na, und
Ruth kam der Kleinen zu Hilfe. „Und weil der 1. Mai iſt,

hatte ich Hilde eigentlich eingeladen. Mein Bruder iſt doch bei der
Arbeiterjugend und wir wollten die Maifeier mitmachen.“

Ach, ja. Das war ja die unangenehme Geſchichte: Ruths
Bruder war „rot“, ſozuſagen ganz aus heiler Haut rot geworden,
denn der Vater, ein ehrenfeſter Schneidermeiſter, hatte nicht im ent
fernteſten daran gdacht, ſich jemals mit Politik zu befaſſen, und man
wußte, daß es ſchon mehr als einen Krach um die merkwürdige
politiſche Ader des Jungen gegeben hatte. Jnge war wütend.

„Na, weiß du Du biſt mir 'ne nette Kränzchenſchweſter!
Uns den ſchönen Frühlingsſonntag zu verhunzen! Da willſt du
hingehen, wo du doch keinen kennſt!“ Alle ſtimmten ihr zu. Das
war gar keine Sache von Ruth; dem Kränzchen mußte man treu
ſein. Und die allgemeine Entrüſtung bewirkte ſchließlich, daß Ruth
ihren Plan zurückzog. Ja, ſie würde am Sonntag mit den Freun
dinnen gehen. Und ihre Mandoline würde ſie auch mitbringen.

Der Sonntag war einmal ein richtiger Maitag. Um ſieben
Uhr ſchon trafen ſich die Mädel am Huſſitentor. Wenn auch die
Wanderausrüſtung der meiſten nicht ganz ſtilecht war, die Stullen
pakete nicht zu den unternehmungsluſtig vom Vater gemopſten
Spazierſtöcken paſſen wollten: Die Freude am Frühling und dem
unvermutet eroberten Stückchen Freiheit leuchtete allen aus den
Augen. Jnge hatte ſogar eine Karte mitgebracht, man konnte es
wagen, Geſtellwege zu gehen. Als ſchließlich Jnge am Königsfließ
ſogar auf ihrem Spirituskocher in zwei Etappen Kakago für die
ganze Geſellſchaft kochte, erreichte die Stimmung einen Höhepunkt;
vergnügt brach man auf. Noch war es in den frühen Nachmittags
ſtunden.

Auf einer breiten Schneiſe war der zweite Halt. Jnge verſuchte
den Mädels Bauerntänze beizubringen. „Modder Wittſch, Modder
Wittſch, kiek mi mol an“ ſummte ſie vergnügt. Alle kamen ſich
großartig vor; von ganz richtigen Wandervögeln waren ſie doch
kaum noch zu unterſcheiden!

Plötzlich klang durch das dünne Zirpen von Ruths Mandoline
eine andere Muſik. Noch fern, ſchien ſich auf der großen Wald-
chauſſee ein Zug Menſchen zu nähern. Neugierig erkletterten die
Mädel einen der Hügel, die die Chauſſeeböſchung überhöhten.
Richtig! Ruth wußte es ja: Gewerkſchaften, Partei, Reichsbanner
ſie wollten ja heute zur Klingemühle; da war großes Maifeſt an
geſagt. Jnge rümpfte die Naſe

„Kommt doch runter, Mädels, was gehen uns die Roten an!“
Aber ſchon war der Zug nahe. Neugier ließ die Mädel an

ihrem Platze verharren. Einen richtigen Feſtzug hatten die ge
macht! Und rote Fahnen drei, fünf acht immer mehr kamen
um die Waldecke. Voran marſchierte die Falkengruppe. Die Jungen
und Mädel reckten Schritte. Man ſah, wie ſtolz ſie ſich als
Vorhut des Zuges fühlten. „Wir halten feſt zuſammen, keiner bleibt
zurück Mitten unter dem Falkenlied klang hell ein Ruf
„Freundſchaft!“ zu den Mädeln auf dem Hügel hin. Lotte wurde
rot ihr hatte der Ruf gegolten. Fritz Ermler, dem fie ſo oft
die ſortierten Zigarren zu den Preſſen trug, war ja unter den
Falken wie ju ha
Nun kam die Partei. Die Jnternationale hatte den Geſang der
Roten Falken abgelöſt. Müſſet ihr ſchon ſelber tun

die

aft der heute in dem blauen Hemd ausſah!
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n e e nene e r e e n
Wanderung ins Freie

Von Roſe Ewald
Hilde ſah ungläubig herunter. Da im Zug ging ja Onkel Ernſt, mit
dem der Vater nun ſeit fünf Jahren „verkracht“ war. Und der
Onkel war ſogar Werkmeiſter! Er ſah nicht herüber oder ob
er ſie nicht ſehen wollte weil Vater doch ſo trank „Wir
graben um den alten Boden und bauen eine neue Welt Aus
dem Zuge winkte eine Frau zu Eva herüber. Das war Fräulein
Born? die „Erſte“ der Parfümerieabteilung! Da hörte doch alles
auf! Die im Zug! Bei jedem Gruß aus dem Zug hatten ſich die
Mädel angeguckt. Ungeduldig ſchüttelte Jnge an Ruths Arm.

„Willſt du nicht endlich mitkommen
Unten marſchierte die Arbeiterjugend. Mit zuſammengezogenen

Augenbrauen ſah Ruth hinunter. Da marſchierte ihr Bruder
„Wir ſind die junge Garde“ klang es zu den Mädeln herauf. Ruth
ſchüttelte Jnges Arm ab. „Mädels wer kommt mit nach
Klingemühle?“

„Du biſt verrückt!“ Empört hatte es Jnge ausgerufen.
„Das geht doch nicht mit den Arbeitern die nette,

dicke Erna war ganz entſetzt
„Eben drum! Mädels kommt mit!“

„Wir arbeiten alle kommt mit!“
Sie breitete die Arme

aus. Zögernd legten Lotte,

Hilde und Eva. die Hände ineinander. Da riß ſie ſie mit ſchnellem
Anlauf den kleinen Hügel hinunter. Unten marſchierte die Jugend.

„Schweſterchen, kommt mit!“ rief lachend der Flügelmann der
dritten Reihe. Da kriegete er einen gutgemeinten Rippenſtoß. „Mach
Platz, Genoſſe!

Schon ſtanden die vier Mädel in der Reihe.
„Am nächſten Freitag Kränzchen Wiederſehen!“ Das

war die Stimme Ernas. Sie klang, als glaube ſie ſelbſt nicht an
das Wiederſehen.

Der Zug war im Walde verſchwunden. „Brüder, zur Sonne,
zur Freiheit Gedämpft klangen die Töne zu den zurück
bleibewden Mädeln. Mit ſpöttiſchem Achſelzucken ging Jnge auf
den verlaſſenen Lagerplatz zurück. „Jeder, wohin er gehört.“ Die
runde Erna aber horchte in den Wald hinein, als könne ſie die
Töne feſthälten. Aber man kann doch nicht mit den Arbeitern
und luſtlos trottete ſie hinter der unabläſſig ſchwätzenden Jnge ihr
Penſum ab. Das war ſie der als Kränzchenſchweſter ſchuldig.

Die Frauen und der 1. Mai
Von Lily Braun

Durch die Jahrhunderte ſchritt der Mann vorwärts an Wiſſen,
Erkenntnis, Kraft und Selbſtändigkeit die Frau blieb zurück,
ſtumm, klaglos. Die Entfernung wurde ſo groß, daß ſie ſelbſt der
Sehnſucht vergaß. Jm ſtillen aber erwuchſen ihr Leidensgenoſſen:
die Armen, die Entrechteten, diejenigen, denen die ſtolzen, glücklichen

Herrſcher der Welt alle harte Sklavenarbeit zu tun übrig ließen.
Für die Arbeiter der Welt, für diejenigen, die den Reichtum des

Landes ſchaffen, aus deren kräftigen Fäuſten die Kultur emporwächſt,
iſt der 1. Mai der Verbrüderungstag, an dem ſie gleichſam rund um
die Erde ſich die Hände reichen, den Schwur treuer Waffenbrüder
ſchaft erneuern. Für die Frauen aber, für die Arbeiterinnen, denen
zuerſt der Gruß der Brüder galt, bedeutet er noch mehr: er iſt das
Feſt der Erhebung ihres Geſchlechts zu gleicher Waffenbrüderſchaft.
Darum aber iſt es doppelt ernſt für ſie, darum legt es ihnen Ver
pflichtungen auf und fordert Opfer von ihnen. Es genügt nicht, an
dem einen Tage ſich als des Mannes Kampfgenoſſin zu fühlen,
dem Frühling enkgegenzujubeln, Lieder der Freiheit zu ſingen. Es
gilt mit ihm kämpfen, jahraus, jahrein, es gilt, das Wintereis brechen
zu helfen ohne Unterlaß, damit ein Frühling werde, der nie mehr
verblüht

MaiTräume
Ein Märchen

Nacht liegt auf der Erde, als der Mai ſie berührt mit den
Spitzen ſeiner Füße. Wie ſie erzittert, mit dem keimenden Leben
in ihrem Schoß! Der Wald ſchläft. Der Vollmond liegt breit und
bleich auf den Kronen der Bäume. Er blitzt von den hellen,
jungen Birkenblättern, gleitet liebkoſend den Stamm hinab, von
deſſen Fuß die erſten jungen Maiblumen ihm ſcheu entgegenduften.
Der Mai taucht ſich wohlig in ſeine Strahlen und ſchwebt weiter,
fort aus dem duftſchwangeren Zauber, fort über die ſtille, ſchlafende
Erde. Auch die Menſchen ſchlafen in ihren Häuſern, und wie der
Mai über ſie hinwegſchwebt, träumen ſie ſeltſame, wirre Träume.

Da liegt eine große Stadt unten im dämmernden Mondlicht.
Ein prächtiges Haus tritt hervor in einer vornehmen, breiten Straße,
und darin ſchläft ein Mann auf reich verziertem Lager. Dem iſt es,
als würden die Wände ſeines Zimmers weiter und weiter
Teppiche, Portieren, Gemälde, alles verſchwindet kahler Felſen
ſtarrt ihn an er liegt in einer weiten, dunklen Höhle Iſt er
es noch? Ein rieſiger Drache wälzt er ſich am Boden; der Boden
der Höhle aber iſt bedeckt mit Gold, mit klingendem, kühlem, glattem
Gold. Gleißend blitzt es auf im nächtlichen Dunkel, und gleißend
blitzt es zurück aus den gierigen Augen des Drachen. Aber jetzt?
Was iſt das? Weit auf klafft über ihm die Höhle, Licht ſtrömt
hinein, Wind bläſt hindurch, tauſend, tauſend Hände greifen nach
ſeinem Gold, nach ſeinem funkelnden, roten Gold, und ſtreuen, es
weit hinaus in das lachende Sonnenlicht. Er will es faſſen und
halten, faucht um ſich, in Wut und Verzweiflung. Aber immer neue
Hände kommen hervor, Hände von allen Seiten, Gelächter von
allen Seiten, und ſtöhnend wälzt der Drache ſich auf dem leeren
Boden ſeiner Höhle und auch der träumende Mann wälzt ſich
ſtöhnend unter ſeiner ſeidenen Decke hin und her.

Der Mai ſchwebt weiter.
Er ſchwebt über einem kleinen, wohnlichen Hauſe, in dem ein

Mann friedlich unter weichen Federbetten ſchnarcht. Er ſieht ſich
auf einem Pferde ſitzen; aber es iſt nur ein hölzernes, frommes
Tier, und es reitet auch nicht vorwärts, ſondern immer in die Runde,
immer nur in die Runde auf dem Karuſſell ſeines Lebens. Aber
jetzt iſt es ihm plötzlich, als höre er ſein Pferd unter ſich wiehern
und mit den Hufen ſchlagen. Schreckliche Angſt befällt ihn wenn
es ihn abwürfe? Das Pferd ſtrebt vorwärts aber um Gottes
willen, warum denn vorwärts? Was ſoll er in einer fremden
Gegend, die er nicht kennt? Und das Haar von Entſetzen ge
ſträubt, fühlt er ſich fortjagen, über Stoppelfelder und Gräben,
und der Schlafrock flattert hinter ihm drein. Er muß wohl geſchrien
haben, denn ſeine Gattin weckt ihn mit ängſtlicher Miene: „Um
Gottes willen, Alterchen, was haſt du?“

„Jch habe gräßlich geträumt,“ brummt er, ſich ärgerlich auf
die andere Seite drehend, und bald miſcht ſein friedliches Schnarchen
ſich wieder mit den tiefen Atemzügen der gleichfalls entſchlummerten
Gattin.

Der Mai ſchwebt weiter.
Die Straßen werden enger und winkliger unter ihm, und in

den hohen, unfreundlichen Häuſern ſieht er viele, viele Menſchen zu
ſammengepfercht. Mitten unter ihnen liegt ein Mann auf ärm
lichem Lager. Er ſchläft den ſchweren Schlaf der Erſchöpfung,
jetzt aber ſtiehlt ſich doch ein Traum hinein. Da iſt ihm, als lägen
die Länder und Meere vor ihm ausgebreitet; aber er ſieht nichts von
ihrer Pracht und Herrlichkeit. Er kann ja den Blick nicht vom
Boden erheben. Eine ſchwere, zentnerſchwere Laſt liegt auf ihm und
preßt ihn nieder, gleich als wenn andere auf ſeinen Schultern
ſtänden und von dort herab in die wundervolle Ferne ſähen. Er
aber fühlt den Drang immer mächtiger in ſich werden, ſich einmal
hoch aufzurichten und mit freier Bruſt zu atmen; den Drang, im
Buch der Erde zu leſen, wie es da vor ihm aufgeblättert liegt; den
Drang, ſich ſattzutrinken an der Schönheit ringsum und die
duftendſten Blüten zum Strauß zu ſammeln für ſeinen Hut. Doch
wie die Sehnſucht ſeine Muskeln auch fpannt, zentnerſchwer liegt
die Laſt auf ſeinen Schultern und preßt ihn zu Boden. Nur ſein
Haupt hat er ein wenig heben können, und wie er jetzt um ſich ſchaut,
ſieht er noch andere knien, neben ſich, da und dort, auch ſie mit der
Laſt auf den Schultern, auch ſie das Antlitz zu Boden gepreßt.
Fremde Laute ſind es, die von ihnen zu ihm herüberdringen, aber
ein Ton iſt in ihnen, den er kennt, der Grundton ſeines eigenen
Daſeins; kleine, buntbemalte Pfähle ſind zwiſchen ihnen aufgerichtet
wie Scheidegrenzen, aber ſein Herz fühlt er allen entgegenſchlagen
in warmer Liebe, die nichts weiß von trennenden Schranken Da
fährt ein Gedanke durch ſein Hirn. Er reckt ſeine beiden Arme
aus nach rechts und links und ſiehe, von rechts und links ſtrecken
zwei Arme ſich ihm entgegen und fort über die kleinen, bunten
Pfähle ſtreben die Hände ſich zu faſſen, kommen ſich näher und
näher

Der Mai ſchwebt weiter.
Da ein greller, heller Blitz, noch einer und noch einer ein

ſchmetternder Jubelſchrei aus zahlloſen Vogelkehlen die Schleier
der Nacht zerreißen Strahlen leuchten ſiegend ſteigt die Sonne
empor, die Sonne des erſten Maitages. Jm glühenden Morgenrot
ſchießt der Mai über die funkelnde Erde; in vollem Jubel jagt er
die letzten, verwehenden Nebelſchleier vor ſich her; ſchnellt ſich empor,

daß die Sonne eine Strahlenkrone um ſein Haupt legt, ſtreift, nieder
geſunken, den Tau von den ſchimmernden Blüten und ſpritzt ihn
hoch hinauf in die kriſtallklare Luft, berauſcht von Schönheit, be
rauſcht von Licht, und die Erde dampft und funkelt zu ſeinen
Füßen

Der Mann auf dem ärmlichen Lager fühlt den Glanz durch
ſeinen Schlaf hindurch. Er erwacht und ſieht geblendet um ſich.
Sein kahles Zimmer iſt getränkt von Licht, und die Maiſonne lacht
ihm in die ſchlaftrunkenen Augen. Da ſpringt er empor und, die
ſteifen Glieder ſtreckend und dehnend, ruft er fröhlich aus:

„Glück auf, Genoſſen, zum 1. Mai!“



Wir offerieren
Gas in Stücken

Feste Kohlensäure.
Gaſe kann man verflüſſigen. Auf dieſer Tatſache baut

ſich eine große Jnduſtrie, die Kohlenſäureinduſtrie
auf. Flüſſige Kohlenſäure wird in großen Stahlflaſchen in
den Handel gebracht. Aber man kann auch feſte Kohlen
ſäure herſtellen. Das iſt in den Laboratorien ſchon ſeit
langem bekannt. Feſte Kohlenſäure iſt aber teuer. Sie koſtet
15mal ſoviel wie dieſelbe Menge Eis. An die Herſtellung
von feſter Kohlenſäure im großen und an eine Verwendung
derſelben in der Wirtſchaft iſt man bisher noch nicht heran
gegangen. Den Amerikanern blieb es vorbehalten, die feſte
Kohlenſäure induſtriell zu verwerten, d. h. ſie ſtellen ſie ſeit
einiger Zeit im großen her und benutzen ſie für wirtſchaftliche
Zwecke. Man nennt die feſte Kohlenſäure drüben Trocken
eis (dry ice). Sie ſchmilzt bei Wärmezufuhr nicht, ſondern
geht unmittelbar in einen dampfförmigen Zuſtand über; ſie
ſublimiert.

Gas wird gewaschen, geformt u. zerschnitten.
Der Karlsruher Plank hat in einem ſehr intereſſanten

Buch, das demnächſt im Verlag des Vereins Deutſcher Jn
genieure erſcheinen wird, die Herſtellung von feſter Kohlen
ſäure, wie ſie die Nordamerikaner betreiben, dargeſtellt. Der
ganze Prozeß geht von der Erzeugung von gasförmiger
Kohlenſäure aus, indem man Koks unter einem Dampfkeſſel
mit geringem Luftüberſchuß verbrennt. Es entſtehen Ver
brennungsgaſe, die ungefähr 18 Proz. Kohlenſäure, ein wenig
Sauerſtoff und im übrigen Stickſtoff enthalten. Dieſes Gas
muß dann gewaſchen werden. Das geſchieht im kalten Waſſer,
wodurch man Flügaſche und ſonſtige Verunreinigungen ent-
fernt. Große Ventilatoren ſaugen dann das Gasgemiſch in
ſogenannte Abſorptionstürme, wo die Kohlenſäure vom Stick
ſtoff und vom Sauerſtoff getrennt wird. Am Ende des Pro
zeſſes erhält man Kohlenſäure von ungefähr 99,9 Proz. Rein
gehalt. Dieſe wird dann in Kältemaſchinen verdichtet, ver
flüſſigt und zu guter Letzt verfeſtigt, und zwar ergibt ein Kilo
gramm im Kondenſator verflüſſigte Kohlenſäure etwa
0,34 Kilogramm Kohlenſäureſchnee. Mit dieſem Schnee, der
feſte Kohlenſäure iſt, verfährt man weiter wie mit einem feſten
Körper. Er iſt zunächſt ſehr locker und kommt deshalb in
hydrauliſche Preſſen, die mit Drucken von 50 bis 100 Atmo-
ſphären arbeiten. Hier wird der Kohlenſäureſchnee zu feſten
Blöcken verdichtet. Dann beginnt das Zerſchneiden derſelben
Man ſtellt Würfel her, die in der Regel eine Seitenlänge von
250 Millimeter haben und etwa 17 bis 18 Kilogramm wiegen.
Die Kälteleiſtung eines Kilogramms feſter Kohlenſäure iſt
ungefähr doppelt ſo groß wie die Kälteleiſtung von 1 Kilo
gramm Eis

Wirtschaftliche Verwendung.
Jn Amerika hat man mit der feſten Kohlenſäure gute

Erfahrungen, beſonders beim Transport von Fiſchen, Hum-
mern, Auſtern, Butter und dergleichen, gemacht. Auch die
Verſuche beim Verſand von friſchem Fleiſch ſcheinen ausſichts
reich zu ſein. Nach einer Mitteilung des Jnſtitute of American
megt Packers brauchte man bei den erſten Verſuchen für 270
bis 320 Kilogramm Fleiſch rund 36 Kilogramm feſte Kohlen
ſäure im Werte von 16,80 Mark, während die Eiskühlung
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aber nur 5,30 Mark gekoſtet hätte. In verbeſſerter Anord
nung ſoll es dann gelungen ſein, den Verbrauch an feſter
Kohlenſäure für die gleiche Fleiſchmenge auf 18 Kilogramm
herabzuſetzen, ſo daß die Koſten nicht mehr weſentlich höher
ſind als bei, der Eiskühlung. Die Temperatur der Kühlung
betrug dabei 4 Grad. Die Vorteile der feſten Kohlenſäure
ſcheinen aber wohl auf anderem Gebiet zu liegen. Will man
z. B. Gefrierfleiſch, Fiſch, Wild und Geflügel bei Temperaturen
unter 0 Grad verfrachten und aufbewahren, ſo muß man dem
Eis große Mengen von Salz zuſetzen. Das bedingt erhebliche
Koſten. Auch verurſacht Salz eine Verroſtung der Behälter.
Bei der Verwendung von feſter Kohlenſäure an Stelle von
Eis fällt vor allem auch das Schmelzwaſſer weg, das hygieniſch
nachteilig iſt, Eiſenteile angreift und ſehr feuchte Kühlräume
ergibt.

Beförderung flüssigen Roheisens auf
16,5 Kilometer Entfernung.

Bei der American Rolling Mill Co. wird das in den
Hochöfen erzeugte flüſſige Roheiſen in beſonderen, rund
150 Tonnen faſſenden und leer rund 130 Tonnen wiegenden
Miſcherwagen auf eine Entfernung von 16,5 Kilometer bis
zu den Siemens-Martin-Oefen innerhalb 50 Minuten vom
Einfüllen bis zum Entleeren bei ganz geringen Temperatur-
verluſten befördert. Der 16,6 Meter lange Wagen hat vier
zweiachſige Fahrgeſtelle. Der auf dem Eiſenbahnwagen
ruhende Miſcher dreht ſich auf Zapfen im Rahmen des
Wagens und wird durch einen Elektromotor angetrieben.
Der Blechmantel des Miſchers iſt mit 50 Millimeter dickem
Ganiſter ausgekleidet, auf dem rund 340 Millimeter dicke

Kraftwerksbetrieb entwickelt ſich neuerdings in der Richtung, daß
automatiſche Einrichtungen zur Fernmeldung und
Fernvetätigung von Schaltern ſowie zur Fern-
meſſfung der Belaſtungs verhältniſſe im Netz er
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forderlich werden. Jm folgenden iſt eine neue Fernmelde und Fern
ſchalteinrichtung der AEG. beſchrieben, die den Anforderungen der
Praxis hinſichtlich Betriebsbereitſchaft, genereller Verwendbarkeit und
Sicherheit in weiteſtgehendem Maße entſpricht.

Das Prinzip der Kommandoübertragung wird durch unſer
Schaubild verdeutlicht. Darin ſtellt A die Kommandoſtation dar,
in der ſich ein Jmpulsfender A I für die Ausſendung der Schalt
kommandos und ein Jmpulsempfänger A II für den Empfang der
Rückmeldeſignale befinden. B ſei eine Außenſtation mit einem Jm-

S

S. S e
SS S

Vor kurzem iſt eine neue Konſtruktion herausgebracht
worden, die ſicherlich eine neue Art iſt, Zugabfahrtszeiten be
kanntzugeben. Der Hauptbeſtandteil der neuen Konſtruktion
ſind Wendetafeln, die wie Blätter eins Buches ange
ordnet und mit Stunden- und Minutenziffern beſchriftet
ſind. Sie werden von einem Ferngeber umgewendet. Selbſt
verſtändlich laſſen ſich auch aus dieſen Tafeln beliebige andere
Jnſchriften zuſammenſtellen.

pulsempfänger B. II, der die Schaltoperationen ausführt, und einem
Jmpulsſender B I, der die Rückmeldung der Stellungsänderungen der
Helſchalter vermittelt. Grundſätzlich iſt zu bemerken, daß die Ueber
tragung der Rückmeldeſignale in der gleichen Weiſe und mit der
gleichen Sicherheit bewirkt wird wie die der Schaltkommandos. Jn
reinen Rückmeldeanlagen, bei denen nicht geſchaltet, ſondern ledig
lich gemeldet werden ſoll, iſt nur etwa die Hälfte der gezeichneten
Apparatur erforderlich. Jedes Signal, das eine Schaltoperation aus
führen bzw. die Stellung eines Oelſchalters übermitteln ſoll, be
ſteht aus einer konſtanten Zahl von Jmpulſen, z. B. 12, und wird
durch Aufteilung in zwei Gruppen (z. B. 2 und 10, 3 und 9, 4 und
8 uſw.) beſtimmt. Bei kleineren Anlagen richtet ſich die Geſamt
zahl der Jmpulſe ungefähr nach der Zahl der zu übertragenden
Signaſe. Für größere Anlagen wird im Bedarfsfalle. ähnlich wie
es in der Selbſtanſchlußtechnik üblich iſt, eine faſt beliebige Vervtel
fachung der Kommandozahl durch dekadiſche Unterteilung der Jm-
pulsſerien ereicht.

Die beiden zu einem beſtimmten Signal gehörenden Jmpuls
gruppen werden ſelbſttätig nacheinander und zwar in einem be
ſtimmten zeitlichen Abſtand ausgeſandt und in der Empfangs
ſtation aufgenommen. Dort werden ſie zwei getrennten Schritt

Die Netzüberwachung und zentrale Laſtverteilung im elektiſchen

Schamottſteine mittels feuerfeſten Tones aufgeſaugt ſind. Die
Auskleidung muß nach fünf Monaten erneuert werden, nach
dem rund 40 000 Tonnen flüſſiges Roheiſen befördert ſind.

Fordereragum Breffersfapeln

Fernüberwachungs- und Fernbetriebseinrichtungen

in elektrischen Kraftnetzen.
ſchaltwerken, beiſpielsweiſe b und 2b der Station B, zugeleitet.
Die Kontakte beider Schrittſchaltwerke ſind nun über Relais (etwa
das EinſchaltRelais 3) in der Weiſe verbunden, daß die Summe
der Schritre, die ſie bis zur Erreichung zweier Arbeitskontakte aus
führen müſſen, immer die konſtante Zahl 12 ergibt. So beſtehen
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Fernschalteinrichtung

nur zwiſchen dem Kontakt 2 des erſten und Kontakt 10 des zweiten
Schrittſchaltwerkes, zwiſchen 3 und 9, 4 und 8 uſw. Verbindungen,
die je ein Relais zur Ausführung einer beſtimmten Schalt
operation enthalten. Das gleiche gilt für die Schrittſchaltwerke des
Jmpulsempfängers der Station K bei rückwärtigem Verkehr.

Durch dieſe Maßnahmen wird erreicht, daß m Falle irgend
einer Störung wenn z. B. bei der Jmpulsübertragung ein oder
mehrere Jmpulſe ausbleiben die Schrittſchaltwerke nicht in die
notwendigen korreſpondierenden Stellungen gelangen und ſomit
keine Fehlſchaltungen bzw. Fehlmeldungen erfolgen können. Nach
dem richtigen Empfang einer Impulsſerie wird der Sender durch
ein von der betreffenden Empfangsſtation ousgeſandter einfache
Quittungsſignal ſtillgeſetzt. Jm Störungsfalle wenn alfo das
Kommando aus irgendeinem Grunde nicht ausgeführz wurde
bleibt das Quittungsſignal aus und der Sender gibt nochmals die
Jmpulsſerie des unerledigten Kommandos. Sollte auch dieſes
Kommando nicht ausgeführt werden, ſo ertönt in der Sendeſtation
eine Störungshupe unter gleichzeitigem Aufleuchten einerStörungslampe. Auch dem beſonderen Betriebsfall, daß mehrere
Oelſchalter gleichzeitig auslöſen bzw. ferngeſchaltet werden, iſt die
Einrichtung gewachſen. Jn dieſem Falle werden die einzelnen
Signaie zunächſt geſpeichert und dann nacheinander in der be
ſchriebenen Weiſe ausgeſandt.

Jn gleicher Weiſe werden kurz aufeinanderfolgerede Stellkunge
änderungen des gleichen Oelſchalters, z. B. bei Schaltung auf Kurz
ſchluß oder automatiſcher Wiedereinſchaltung, zurückgemeldet. Man
kann alſo auch erkennen, ob ein Schaltzuſtand geändert und durch
irgendeinen Vorgang wieder rückgängig gemacht wurde. Die Ge

fahr, daß ein Oeiſchalter bei Schaltung auf Kurzſchluß „pumpt“, ſt
durch die beſondere Ausbildung der Apparatur zusgeſchaltet.



Wirtſchaft und Handel.
Kündigung des inkernationalen Stahlkartells? Das Fachblatt

der franzöſiſchen Eiſen und Stahlinduſtrie, die „Uſine“, erklärt,
daß die Kündigung des Jnternationalen Stahlkartells durchaus im
Rahmen der Möglichkeit liege. Deutſchland habe ſchon lange, um
feine Poſition im Kartell zu ſtärken, mit der Kündigung gedroht.
Jetzt aber ſeien einige andere Kartellmitglieder ebenfalls zu der
Anſicht gekommen, daß es vielleicht beſſer ſei, das alte Kartell auf-
zulöſen, um ein neues auf anderer Baſis aufzurichten.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 29. April.

27. April 29. April
iab märkiſche Station in Mark

Weizen 226. 226. bis 228Roggen 206 b 206. bis 208Braugerſte 218 b 218.-- bis 230.Futter u. Fnduſtrie-Gerſte 192. bis 192. bis 202.
Hafer 202 202.- bis 208.LocoMais Berlin 214
Weizenmehl 25.25 25.25 bis 29.50Roggenmehl 27. nis 27. bis 2875Weizenkleie 14.75 14.75Roagenkleie 14.20 bis 14 40 14.20 bis 14 40

Amtliche Eiernokierung vom 29. April. Preiſe in Pfennigen je
Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche, ge
ſtempelte), Sonderklaſſe über 65 gr 121, Kl. A 60 gr. 11 Kl.
B 10, Kl. C 53 gr 101, Kl. C. 38 gr 9i7, friſche Eier Sonderklaſſe
12, Kl. A 11, Kl. B 10, Kl. C 9. ÄAuslandseier: Dänen 18er
1294—13, 17er 12, 15 er 112, Holländer (Durchſchnittsge-
wicht) 68 gr 1234——13, 60-—62 gr 111, Belgier 60——62 gr 11
Rumänen normale 91, Ruſſen große 91, normale 9, kleine,
Mittel, Schmutzeier 78. Kühlhauseier und Kalkeier nicht
totiert. Witterung ſchön; Tendenz feſt.

Amkliche Karkoffelnokierungen vom 29. April. Amtliche Kar
toffelerzeugerpreiſe, Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſchen
Stationen: Weiße 2,30——2,60, rote 2,50-—2,90. gelbfleiſchige, außer
Nierenkartoffeln 2,80——3,20 Mark, Fabrikkartoffeln 10--11 Pfen
nige je Stärkeprozent.

SämereienWochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Saaten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 icg ab Groß Berlin:
Rotklee Mk. 72.90-— 80.00 Timothee Mk. 29.00-— 39.00
Schwedenklee 120.00--142.00 Kammgras 100.00-110 00
Luzerne 74.00 98.00 Knaulgras 54100- 68.00Eſparſette 390.00- 34.00 Glatthafer 110.00--120.00Gelbklee 35600 6600 WieſenriſpenWeißklee 76.00--106.00 gras 160.00 172.00
Wundklee 60.00 66.00 Gem, Riſpengras 168.00 185.00
Jnkarnatklee 55.00 62.00 Seradella
Wieſenſchwingel 92.00-106.00 Leinſaat
Rotſchwingel, echt, Winterwicken

ausläuf. 198.00--210. 00 Lupinen, gelbeu. biaue z. Tagespr.
Agroſtis 828.00- 95.90 Buchweizen, braun S
engl. Ravgras 3000 40.00 Buchweizen, ſilvergr.
ital. Ravsras 4200— 46.00 Stoppelrüben. l u r.

----„cchß-—Partei Blatt

Keithsbanner
„„Sthrvnrz-Kot- Gold

Verfaſſungsfeier in Berlin.
Das vorläufige Programm für die Bundesverfaſſungsfeier des

Reichsbanners SchwarzRotGold in Berlin ſieht folgende Veran
ſtaltungen vor:

Freitag,
Bezirken.

Sonnabend, den 10. Auguſt Jm Laufe des Tages An
kunft der Sonderzüge mit den Kameraden aus dem Reiche.
Abends 7 Uhr: Akademiſche Feier bei Kroll. Abends 9 Uhr:
Großer Zapfenſtreich der 3000 Spielleute auf dem Platz der Repu
blik. Danach Preſſeempfang durch den Bundesvorſtand.

Sonntag, den 11. Auguſt: Vormittag Abmarſch aus
den Bezirken nach dem Luſtgarten, ſo daß dort um 12 Uhr alles
verſammelt iſt. 12 Uhr: Anſprache des Bundesvorſitzenden, Ober
präſident z. D. Otto Hörſing. Marſch der Reichsbanner- Kolonnen
über die nördliche Lindenſeite bis zum Brandenburger Tor, wo im
Bogen auf die ſüdliche Seite einmarſchiert und bis zum Opernplatz
zurückmarſchiert wird. Dort Vorbeimarſch an Tribünen und Ehren-
gäſten. Anſchließend daran Abmarſch nach den Bezirken. Nach
mittags große Volksfeſte in allen Stadtteilen. Abends: Fackel
Züge in den Bezirken in Gemeinſchaft mit den republikaniſchen Or-
ganiſationen uſw.

Montag, den 12. und Dienskag, den 153. Auguſt:
Ausflüge der auswärtigen Reichsbannerkameraden in die nähere
und weitere Umgegend Berlins.

den 9. Auguſt: Kinderfackelzüge in den

Ermordeter Reichsbannerkamerad.
Nach einem Reichsbanner- Proteſt Umzug wurden in Frank

furt a. M. heimkehrende Reichsbannerleute von Nationalſozialiſten
überfallen. Es kam zu einer Schlägerei, in deren Verlauf die Na
tionalſozialiſten mit Meſſern und Schußwaffen vorgingen. Der
21jährige Reichsbannerkamerad Heinrich Koch wurde durch Meſſer
ſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er ſofort verblutete. Zwei weitere
Reichsbannerkameraden wurden ebenfalls durch Meſſerſtiche ver
wundet. Davon der 17jährige Heinrich Schmidt durch Bauchſtich
ſo ſchwer, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Koch und
Schmidt ſind Mitglieder der Sozialdemokratiſchen Partei bzw. Ar
beiterjugend. Die nationalſozialiſtiſchen Täter ſind inzwiſchen feſt
genommen worde.

Halberſtadk. Alle Kameraden, welche gewerkſchaftlich organiſiert
ſind, treten am 1. Mai bei ihren Gewerkſchaften an. Alle übrigen,
ſoweit ſie der Sozialdemokratiſchen Partei angehören, ſammeln ſich
auf dem Domplatz. Es iſt Pflicht der obengenannten Kameraden,
ſich an der Maifeier zu beteiligen.

Halberſtadk. Der Fahrpreis nach Braunſchweig beträgt per Auto
2 Mark. Alle Kameraden, welche ſchon am Sonnabend, den 1. Juni,
nach dort fahren wollen, müſſen ſich ſofort bei ihren Bezirksführern
melden, damit rechtzeitig Quartiere angefordert werden können. Die
Quartiere müſſen bis ſpäteſtens den 5. Mai bei uns gemeldet ſein.

Halberſtadt. Beſtellungen auf die ſehr gut gelungenen Bilder
vom Feſtſaal und Bühne nehmen noch für kurze Zeit entgegen.
O. Bollmann, Gewerkſchaftshaus, Joh. Fricke, Bakenſtraße, H. Bax
mann Damaſchkeweg, K. Hörnig, Weſterhäuferlandſtraße, Fr. För
ſterling Huyſtraße, ſowie der Photograph Herr G. Fehrecke Bis-

marckſtraße 44. Infolge der vielen Beſtellungen iſt der Preis von
2.-- auf 1250 A ermäßigt.

Wernigerode. Mittwoch, 17 Uhr, haben ſich ſämtliche Vorſtands
mitglieder und die Führer zu einer Sitzung im Gewerkſchaftshaus
einzufinden. Freitag abend im Monopol Vollverſammlung.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung und der Berichterſtattung
von der Kreiskonferenz wollen ſich alle Kameraden recht zahlreich
daran beteiligen.

Oſterwieck. Alle Kameraden und deren Angehörige, welche ſich
bis jetzt noch nicht zur Teilnahme an dem am 2. Juni in Braun
ſchweig ſtattfindenden Reichsbannertreffen gemeldet haben, müſſen
das umgehend nachholen. Meldungen können abgegeben werden
beim Vorſitzenden Kameraden Sperling, Schreiberhof 5, Paul
Cyriax, Neukirchenſtraße und bei den Unterkaſſierern.

Oſterwieck. Am Sonnabend, den 4. Mai findet ein Vergnügen
unſeres „Nachbarortsvereins“ Schauen ſtatt. Unſere Generalver
ſammlung hatte beſchloſſen, an dieſem Vergnügen teilzunehmen.
Die Kameraden von Schauen haben alles aufgeboten, um ihren
Gäſten den Beſuch ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. Wir
bitten unſere Kameraden ſchon heute, ſich den 4. Mai freizuhalten
zum zahlreichen Beſuch nach Schauen.

Hornburg. Unſer Ortsverein geht am Sonntag, den 5. Mai ge
ſchloſſen nach Achim zur Fahnenweihe. Sammeln der Mitglieder
auf der Möfche um 13 Uhr. Die Muſik geht zwei Stunden früher.

Kundſunt Progratnme
der hauptſüchlichſten deutſchen Sender.

Mikkwoch, den 1. Mai

Berlin. 20.10 Reichsaröeitsminiſter Rudolf Wiſſell: Der Moi
im Wandel der Zeiten“, 20.40 Richard Wagner, Huvertüren und
Vorſpiele. Darauf Tanzmuſik und Nachtmuſik.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 11.50-—12.50 Chorkonzert des ArbeiterGeſangvereins

TonbergStötteritz, Dirigent: Paul Michael, 15.15 Aus der Operette
„Und wenn zu herbſten es beginnt“, 16.30 Kammermuſik des Dres
dener Streichquartetts, 18.30 Uebertragung von Berlin, 19.30 Sin
foniekonzert, 21 Komiſche Geſänge. Anſchließend Tanzmuſik

Hamburg. 17 Volkslieder im Maien, 19.25 Maigedanken (Se
nator Neumann), 20 Anton Dvorak Konzert (zum 25. Todestag),
21.30 „Buernhochtied“, plattdeutſches Volksſtück. 21.30 Muſik des
Orients (Uebertragung von Hannvover), gleichzeitig Brahms Konzert
(Uebertragung von Bremen). Anſchließend Tanzfunk.

Langenberg. 12.35 Mittagskonzert, 17.45 Veſperkonzert, 19.40
bis 20.10 Reichstagsabgeordneter Wilhelm Sollmann: Ein Welt
feiertag, 20.10——-20.55 Abendmuſik, 21 „Sauerland-Siegerland“,
Heimatabend. Anſchließend Nachtmuſik und Tanz.

Donnerskag, den 2. Mai.

Berlin. 17 Konzert. 20,05 „XYZ“. Ein Spiel zu Dreien von
Klabund. Einführung von Stefan Großmann. 21,30 Mandolinen
konzert, anſchließend Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. 17——18 Nachmittagskonzert. 20 Rigoletto,
Oper von Verdi. (Uebertragung aus der Städt. Oper Charlotten
burg.)

Leipzig. 20 Volkslieder und Balladen, zur Laute geſungen von
Tony JaeckelBerlin.

Hamburg. 16,15 Johannes Brahms, Klavierkonzert.
Jahre Norag. Wiederholung des erſten Programms).

Langenberg. (Köln). 19,30 „Der Roſenkavalier“, Oper von
Richard Strauß, Uebertragung aus dem Stadttheater Aachen.
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20 Fünf

Keinesfalls dürfen Sie mit Ihrem fleckigen

Anzug zu Pfingsten unangenehm auffallen!

Harsleberstraße Nr. 12
Telephon 2083
Abholen und Zustellen frei!

fertigt sauber und preiswert an

Walter Werng
Seoidenbeutel No, 9,

7

III

Lassen Sie denselben durch eine chemische Reinigung in

Färberei Küffne
erneuern. Tägliche Anerkennungen

[Maßgarderobe zubulgtur
abzugeben

Halberstäcdter Tageblatt

Domplatz 48.

Holzmarkt Nr. 23

Empfehle täglich
Schellftſch, Goldbarſchb,
Filet, Hecht, Scholle,
Kabeljanu u. Bücklinge

K. Hartmann,
Katbarinenſtraße Nr. 1

Die
Kaiſer -Apotheke

empfiehlt
Nagels

a (259) Preuß.6üdd. Klaſſen Lotterie

Die amtliche Gewinnliſte (1. Klaſſe) zu 10 Pfennig iſt
erſchienen.

Gewinne, Erſatzloſe und Erneuerungs
loſe können abgeholt werden!

32 Erneuerung (2. Klaſſe) muß bis 10. Mai 1929 erfolgen r

Jetzt zur 2. Klaſſe iſt es für neue Mit
glieder noch Zeit, ſich an der ausſichts

reichen Lotterie zu beteiligen!
Die mittleren Gewinne ſind um 400 000 Mk. vermehrt worden
Mit h Los kann man in den Vorklaſſen ſchon 10000 Mark bar

gewinnen, in der Hauptklaſſe ſogar 100000 Mart!

Die ſtaatlichen Lotterie-Einnehmer:
trobach, Kühlingerſtr. 3

Ziehung 2. Klaſſe am 17. und 18. Mai Maler- Arbeiten

3 wert ausgeführt.6 Funkermann, Ritterſtr. 1u M m n u e n r

Gallensteinmittel.
Hühneraugenpflaſter

auf grünem Samt,
Hühneraugen-

Collodinm z. Aufpinſeln e
Rats-Avpotbeke.

Es genügt niäeht, dass Des Margarine
forderst, Blaubancdd muss es sein?

ſchnell, ſauber. billig

Gustav PfeiferUhrmacher
Franzistanerſtraße 15.

werden ſauber und preis

Franz Schäfer
Gartenſtadt 75.
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